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GRASS GIS in der 0OSGeo Community

Markus Neteler

Das "Geographical Resources Analysis Support System" (GRASS) ist eines der grossten
freien Software Geographische Informationssysteme (GIS) auf dem Markt. Es verbindet
Geodatenprozessierung von Raster- und Vektorkarten mit Fernerkundungsmethoden und
Datenbankanbindung in einer kombinierten Softwaresuite. GRASS wird in der raumlichen
Analyse, Modellierung und fur anspruchsvolle Visualisierung von tausenden Nutzern taglich
verwendet. Seit etlichen Jahren entwickelt das internationale GRASS Development Team die
Version GRASS 6 mit neuer graphischer Oberflachen und 3D Mdglichkeiten, die auf einem
urspringlichen US Militarprojekt basiert. GRASS hat den Sprung von einem studentischen
Projekt (US Army, 1982) zum Grindungsmitglied der Open Source Geospatial Foundation
(OSGeo, 2006) geschafft und sich seinen Platz in der FOSSGIS Gemeinde gesichert. Die
OSGeo Foundation wurde in einer Phase rasanter Entwicklung auf dem freien GIS Markt ge-
grindet und hat stark zu einer verbesserten Verflechtung der Mitglieder und der verschiede-
nen Projekte beigetragen. Interoperabilitdt und Aufbau gemeinsamer Software-Bibliotheken
sind oberstes Ziel, die Vernetzung zwischen den Projekten bietet neben einer Aufwandsredu-
zierung vor allem den Vorteil, dass es Referenzimplementierungen gibt. Seit einigen Jahren
setzt sich das Konzept Freier Software auch in der 6ffentlichen Verwaltung und Industrie im-
mer starker durch - die OSGeo Foundation und angelehnte Vereinigungen bieten entspre-
chende Lésungen an.

Dank des Internets wurde die GRASS Entwicklung, gekoppelt mit der Verwendung moderner
kollaborativer Entwicklungsinstrumente Uberhaupt méglich. Nach und nach kamen weitere,
erganzende Projekte auf den Markt, erst als Inselldsungen, spéater integriert, heute als Com-
munity-Projekte entwickelt. Ein ganzes "Okosystem" an Nutzern, Ubersetzern, und Entwick-
lern bietet schnellen Support und geprifte Losungen an, sowohl fir Anfanger als auch Spe-
zialisten. Ein internationales Netzwerk von Firmen bieten professionelle Unterstlitzung an,
damit freie GIS Software auch im Produktionseinsatz problemlos einsetzbar ist.

OSGeo bedeutet nicht nur "Programme”, sondern auch "Geodaten" und "Weiterbildung". Es
werden exklusiv freie Lizenzen verwendet, um die Daten- und Wissensverbreitung so einfach
wie méglich zu gestalten und sie der Allgemeinheit zur Verfiigung zu stellen.

Kontakt zum Autor:

Markus Neteler

Fondazione Mach - Centre for Alpine Ecology
38100 Viote del Monte Bondone (Trento), Italy
Telefon +39-0461-939-545

eMail neteler AT cealp.it

Web http://www.grassbook.org/neteler/
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Regionalverband Donau-lller — auf dem Weg zu INSPIRE
Lucia Erdt

Die Region Donau-lller ist eine der wenigen Bundesland Uberschreitenden Planungsregionen
in Deutschland. Der Regionalverband Donau-lller mit Geschéftsstelle in Ulm flhrt fir eine
Flache von fast 5500 km?, grenziiberschreitende Regionalplanung fiir 4 bayerische und 3 ba-
den-wurttembergische Stadt- bzw. Landkreise durch. Da Verband bei der Datenbeschaffung
immer wieder damit konfrontiert wird, dal3 Geodaten in Bayern/Baden-Wirttemberg in vielen
Fallen in unterschiedlichen Formaten, Strukturen, Projektionen und Aktualitaten vorliegen, er-

regte die INSPIRE-Richtlinie 2007/02/EC!"] schon friih die Aufmerksamkeit.

Ziel der seit 15.5.2007 in Kraft getretenen Richtlinie ist es u.a. eine integrierte Europaische
Umweltpolitik zu unterstitzen indem Regeln (,implementation rules®) fir den interoperablen
Austausch von Geoinformation festgelegt werden. Die INSPIRE-Richtlinie muss bis 15. Mai
2009 in nationales Recht gefasst werden. Ein erster Entwurf des ,Geodatenzugangsgeset-
zes (GeoZG)" soll bereits im April 2008 in das Bundeskabinett.

INSPIRE-Komponenten sind Annex | Themen (Umsetzung bis 2009)

Koordinatenreferenzsysteme,

e Aufbau und Aktualisierung von Metadaten fir Geoda- T e
tensatze und -dienste Namen, Verwaltungseinheiten,
. .. Adressen, Flur- & Grundstiicke,

e Interoperable Netzdienste fir Geodaten Verkehrs- und Gewiissemetze,
(Darstellungs-, Transformations-, Download- und Meta- Schutzgebiete.
datensuch-Dienste) Annex Il Themen (Umsetzung bis 2013)

e Harmonisierte Geodatenspezifikationen *  Hahe, Bodenbedeckung, Orthofotos,

Geologie

Annex |ll Themen (Umsetzung bis 2013)

Statistische Einheiten, Gebaude,
Landnutzung, Gesundheit & Sicherheit,
Versorgungswirtschaft,
Umweltiberwachung, Bevdlkerung,
Atmosphérische Bedingungen,
Gebiete mit naturbedingten Risiken...

Die INSPIRE-Richtlinie setzt voraus, dass die Europaischen
Mitgliedstaaten nationale Geodateninfrastrukturen (GDI) auf-

und ausbauen!?l. Koordinator in Deutschland ist die GDI-DE].
In der Umsetzungsphase von INSPIRE mussen stu-
fenweise interoperable Geobasisdaten sowie Geo-
fachdaten Uber interoperable Geo-Dienste bereit ge-
stellt werden. Aus Sicht von Datenbereitstellern ist fir
den zeitlichen Umsetzungsrahmen mafgeblich, wel-
chem Themenfeld (konkretisiert in Annex I-111) Umwelt-
daten zugeordnet werden. Festlegungen des Regio-
nalplanes fallen unter Annex lll. Bis 2013 sind somit
vom Regionalverband INSPIRE-konforme Metadaten
zu Regionalplaninhalten bereit zu stellen. Die Daten
selbst missen bis spatestens 2019 der Offentlichkeit .
in kostenlosen Viewern bereitgestellt werden. Fur Dar-
stellungsdienste (View Service) wurden in der INSPI-
RE-Richtlinie OGC Web Map Services definiert.

Diese Technologie wurde dann zukunftsorientiert auch bei dem Kartenviewer zum Einsatz
gebracht, der die regionalplanerischen Festsetzungen im Internet visualisieren sollll. Im
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Rahmen der umfangreichen Beteiligungen der Trager offentlicher Belange bzw. der Offent-
lichkeit bei Planentwirfen ist so eine bessere Transparenz von Planungen moglich. Zugleich
wird die GIS-Abteilung von externen Kartenanfragen entlastet. Neben der Mdglichkeit sich in-
dividuell Karteninhalte anzeigen zu lassen sind auch Fortschreibungstexte und statische Kar-
ten Uber den Kartenviewer zuganglich.

Die Realisierung des Kartenviewers erfolgte mit den Open-Source-Produkten UMN Mapser-
ver und Mapbender. In der Wahl einer Open-Source-Software findet man sich jlngst besta-
tigt: auf Seite 3 der Mitteilung der Kommission der Europaischen Gemeinschaften vom

1.2.080%] zu Grundsatzen des kommenden Umweltinformationssystem (SEIS) heilt es u.a.
,der Austausch und die Verarbeitung von Informationen sollten durch gemeinsam genutzte
quelloffene Softwareressourcen erfolgen®. Auswahlkriterien des Regionalverbandes waren:

Keine extra Kosten flr die Software (Open-Source)

Einmalige Installations-/Einrichtungsgebihr

Schulungsaufwand nur 1-2 Tage

Pflege/Aktualisierung von Inhalte kann inhouse gemacht werden
> geringe Abhangigkeit von Dienstleistungen Externer

Neben dem kostenlosen Viewing mit WMS/WFS-Diensten sind vom Regionalverband bis
2013 INSPIRE-konforme Metadaten bereit zu stellen. Im Moment wird noch auf HTML-Sei-
ten verwiesen, die Angaben zur Aktualitdt, Qualitat, Herkunft, zugehoriges Fachtextkapitel
sowie Vorschaubild enthalten. Innerhalb des Arbeitskreis GIS der Regionalverbande in Ba-
den-Wirttemberg ist INSPIRE ein Thema und man bemiiht sich gemeinsam um Ldsungen

z.B. fir INSPIRE-konforme Metadaten!®! und Datenharmonisierungen.
Kontakt zur Autorin:

Lucia Erdt

Regionalverband Donau-lller
Schwambergerstr. 35
Telefon 0731-17608-18
eMail gis@rvdi.de

Literatur
[1] http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0J:L:2007:108:0001:0014:DE:PDF

[2] Griinreich Prof. Dr.-Ing., Dietmar: Zur Entwicklung einer European Spatial Data Infrastructure durch
Integration von GMES-Diensten und INSPIRE-basierten nationalen GDI, Frankfurt, Vortrag auf dem
13. Munchner Fortbildungsseminar fir Geoinformationssysteme, 2008.

[3] http://www.gdi-de.org

[4] http://www.rvdi.de > interaktive Karten

[5] http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2008:0046:FIN:DE:PDF

[6] http://www.ec-gis.org/inspire/reports/ImplementingRules/
INSPIRE_Metadata_ImplementingRule_v3_20071026.pdf
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Geoportal D A CH+: Metadatenkatalog, Kartenviewer

Arndt, David

Im DACH+ Grenzraum soll ein Informationssystem zur Raumbeobachtung aufgebaut wer-
den. Projektpartner sind 3 Regionalverbande, 9 Kantone, das Land Vorarlberg und Liechten-
stein, die auf der fachlichen Ebene der Raumplanung zusammenarbeiten, d.h. ohne grofere,
institutionalisierte Organisation im Hintergrund. Als Teil des Informationssystems DACH+
sollen in einem Geoportal DACH+ u.a. wesentliche Festlegungen der Raumordnungsplane
der Projektpartner und Ubergeordneten Raumplanungsbehérden, sowie Schutzgebietsaus-
weisungen Uber WebMapServices [WMS-Dienste] zusammengefihrt werden. Die Organsiati-
onsstruktur legt dabei den Einsatz von OpenSource-Produkten nahe.

Ziel ist es, den - bei 4 verschiedenen rdumlichen Bezugssystemen - bisher sehr aufwandigen
Datenaustausch zur Informationsbereitstellung durch einen Online-Zugriff auf die dezentra-
len, originaren Datenquellen soweit wie moglich zu reduzieren und gleichzeitig eine héhere
Aktualitat des Informationsangebotes zu gewahrleisten. Mit dem Einsatz von Mapbender
konnen die Daten on the-fly in eine Zielprojektion zusammen gespielt werden — vorausge-
setzt die entsprechenden SRS werden in den jeweiligen WMS-Angeboten unterstitzt.

DACH+

-
== Interreg na
=

Benutzer: admin admin | ab
FINDEN SIE INTERAKTIVE KARTEN, GIS DATENSATZE UND WEITERE RAUMLICHE DATEN AUS DEM D A CH +-RAUM

e ] QRA0e ' T
Wa? © Maske
1:5.417.064 5]
Opaque v | i
% Projektpartner DACH+
=2
# DACH+ Grenzen
B
Kartenviewer schlisfen 1 ) Seen
=
= Relief (farbig)
=2
—
. . = Relief (schwarz-weil)
Zuricksstzen Erweitert @1 & 15417.084 v | @

KATEGORIEN SUCHERGEBNISSE: 1-10/17 (PAGE 1/2)
» andere Ressourcen :

rapplikationen DACH+ RAUMSTRUKTUR RV HB r
rAudiofideo S
v

Datenset Kurziibersicht  Raumstruktur des Reqgionalverbandes Hochrhein-Bodensee:
» Fallstudien : Raumkategorie, Zentrale Orte, Mittelbersiche,
r Foto : Entwicklungsachsen, Entwicklungsachsen ausgeformt, Raume mit
i P S | Strukturschwache, Teilraume ...mehr...
i fobliiccaluftor 2onteala Adka Fobuisldon s acheon Aamian LA Faukesblaod

Fertig

Abb 1.: Geoportal D A CH+

Unterschiedliche rechtliche Grundlagen der Raumplanung, methodische Ansatze, Stand der
technischen Infrastruktur, Angebot an WebMapSevices, inhaltliche und graphische Auspra-
gung bedingen ein heterogenes Informationsangebot des Geoportals DACH+. Dieses er-
schliefldt sich dem Anwender nur, wenn das Geoportal DACH+ ein entsprechendes Metada-
teninformationssystem beinhaltet.
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GeoNetwork bietet eine gute Grundlage Metadaten zu erfassen, zu verwalten und sachlich
wie raumlich recherchierbar anzubieten. Anstatt eigene Sekundardaten zu generieren sollen
auch hier nach Mdglichkeit bestehende iso-konforme Metadatensysteme eingebunden wer-
den.

SchlieBlich sind das Karteninformationssystem (Mapbender) und das Metadateninformati-
onssystem (Geonetwork) miteinander zu verbinden.

Der Vortrag fokussiert:

- Einsatz Mapbender mit Projektionsproblematik
« Vorstellung GeoNetwork
+ Verknipfung des Mapbender mit GeoNetwork

Kontakt zum Autor:

Dipl.-Geogr. David Arndt
geoinformation+planung
Golzstralle 22

72072 Tubingen
arndt@geoinformation-planung.de
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Strategien des Landesamts fiur Geologie, Rohstoffe und Berg-
bau Baden-Wirttemberg zum Aufbau einer dienste-basierten
Geodateninfrastruktur

Gunter Sokol (LGRB Baden-Wirttemberg) und Sarah Ostheimer (Hochschule Karlsruhe -
Fachbereich Geomatik)

Das Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) im Regierungsprasidium Frei-
burg arbeitet seit ca. 2 Jahren am Aufbau einer dienste- basierten Geodateninfrastruktur
(GDI). Ziel dieser Geodatenoffensive ist die aktive Vernetzung mit allen Geodatennutzern
Uber WEB- Dienste: behdrdenintern, innerhalb der Geodatenpartner im Land sowie bundes-
weit mit den Staatlichen Geologischen Diensten (SGDs) und zukiinftig INSPIRE.

Erster Schritt auf diesem Weg war die Vernetzung mit den Informationssystemen bestehen-
der Geodatenpartner: WMS- Dienste im GisInfoService der Rohstoffindustrie, dem Berichts-
system der Landesanstalt fur Umwelt und Messungen Baden-Wirttemberg und dem gemein-
samen Produktportal der Staatlichen Geologischen Dienste (SGDs). Diese zunachst fir ein-
zelne Partner eingerichteten Dienste wurden standardisiert, weiter ausgebaut und sind seit
Ende 2007 allgemein im Internet verfugbar. Die Geodaten-Dienste des LGRB nutzen die be-
kannten Standards von OGC, ISO und die vorhandenen Applikationsprofile der GDI-DE.
Technisch basieren sie im wesentlichen auf dem UMN Mapserver sowie Eigenentwicklungen
des LGRB (siehe Beitrag Schumacher, Schuff). Erfahrungen sowie Mdglichkeiten und Gren-
zen dieses Ansatzes werden vorgestellt und an Beispielen erlautert.

In einem weiteren Schritt soll auch die LGRB-interne GDI auf eine dienste-basierte Architek-
tur umgestellt werden. Hierbei geht es v.a. um die Migration der ESRI-Desktop-Anwendun-
gen (ArcView 3.x), die von ESRI nicht weiter gepflegt werden. In einer Diplomarbeit an der
Hochschule Karlsruhe, Fakultat fir Geomatik, wurden hierzu verschiedene Desktop-Produk-
te (OSS und proprietar) untersucht. Die Ergebnisse der Diplomarbeit werden im Uberblick
vorgestellt.

-12 - FOSSGIS 2008



Einsatz von OSS im Bereich im Geoinformationsumfeld in der Schweiz

Einsatz von OSS im Bereich im Geoinformationsumfeld in der
Schweiz

Hans-Jorg Stark

Am Institut Vermessung und Geoinformation der Fachhochschule Nordwestschweiz wurde
im Zeitraum Januar bis Marz 2008 eine Umfrage zum Einsatz von Opensource Software
(OSS) im Geoinformationsumfeld in der Schweiz durch.

Die Umfrage hatte zum Ziel, auf der Basis einer Befragung von Vertretern aus der Privatwirt-
schaft, der Verwaltung und dem Ausbildungsbereich zu erfassen, wie weit Opensource Soft-
ware im Geoinformationsumfeld in der Schweiz bis dato eingesetzt wird.

Bei dieser Erhebung wurde in einem ersten Teil untersucht, wie weit Kenntnisse zum Thema
Opensource bei den GIS-Verantwortlichen vorhanden sind. Dabei ging es um allgemeine
Fragen wie bspw. ob der Unterschied zwischen Opensource- und freier Software bekannt ist.
Weiter wurde gefragt, ob GIS-Verantwortliche bzw. deren Mitarbeiter in einem OSS-Projekt
engagiert sind und ob sie sich regelmassig zu einzelnen Produkten/Projekten auf dem Lau-
fenden halten. Schliesslich ging es darum zu erfahren, ob im Unternehmen / Amt / Ausbil-
dungsstatte OSS eingesetzt wird und falls ja, in welchen Bereichen. Dabei wurde OSS in sei-
ner Anwendung unterteilt in die Kategorien Web-Mapping, Desktop, Datenbank-Software, Bi-
bliotheken, Metadatenkatalog und Geodateninfrastruktur.

Ein weiterer Teil fragte nach den Grinden, weshalb OSS eingesetzt wird resp. analog,
warum OSS nicht oder nur zum Teil eingesetzt wird. Ziel dieses Teils war es, in Erfahrung zu
bringen, ob es quasi weit verbreitete Griinde gibt, die auf einfache Weise von der OSS-Com-
munity behoben werden kénnten, um den Einsatz von OSS zu férdern. An dieser Stelle wur-
de v.a. an die Aufklarung hinsichtlich dem Stand und den Md&glichkeiten von OSS gedacht.

Ein abschliessender Teil schliesslich beschaftigte sich mit Meinungen, die zum Thema OSS
immer wieder in der Diskussion eingebracht werden. So ist oft zu héren: "OSS ist nicht glins-
tiger, sondern verlagert lediglich die Kosten von Lizenzkosten auf Kosten flir Human Re-
sources " u.a.m. So wurden die Interviewpartner gefragt, ob sie diesen Argumenten zustimm-
ten oder nicht.

Schliesslich konnten sich die Befragten dazu aussern, in welche Richtung sich OSS verbes-
sern oder verandern musste, um verbreiteten Einsatz zu finden.

Die Umfrage hatte u.a. zum Ziel, der OSS-Community eine Bestandesaufnahme fur die
"GIS-Community" Schweiz in Bezug auf die Verbreitung von OSS zu liefern. Dabei sollten in
der Auswertung auch Korrelationen untersucht werden, ob bspw. der Einsatz von OSS stark
mit dem Wissen zu OSS in Abhangigkeit steht oder ob gewisse Meinungen und Vorurteile
vorherrschen, die ggf. friher einmal glltig waren, mittlerweile aber (berholt sind und den-
noch den verbreiteten Einsatz von OSS behindern.

Da die Umfrage bis unmittelbar vor Start der Konferenz FOSSGIS 2008 durchgefiihrt wird,
kénnen an der Tagung vermutlich nur erste Resultate oder Tendenzen vorgestellt, aber noch
kein abschliessender Bericht prasentiert werden. Dennoch hoffen wir zum Zeitpunkt der Ver-
fassung dieses Beitrags, dass bereits einige zentrale Aussagen gemacht werden kénnen. In
jedem Fall kdnnen wir Uber die Teilnahme berichten bzw. ob die Umfrage auf ein grosses In-
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teresse gestossen ist, wie viele Interviewpartner teilgenommen haben und aus welchen Be-
reichen. Der endgultige Bericht wird publiziert und kann auf Anfrage beim Autor dieses Bei-
trags angefordert werden.

Kontakt zum Autor:

Prof. Hans-Jorg Stark

FHNW Institut Vermessung und Geoinformation
Grindenstrasse 40

CH - 4132 Muttenz

+41 (0)61 467 4605

hansjoerg.stark@fhnw.ch
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kvwmap ein Internet-GIS fur individuelle Anwendungen

Dr. Peter Korduan (Universitat Rostock - Institut fur Geodasie und Geoinformatik)

Geo-Informationssysteme (GIS) ersetzen mehr und mehr die Karten in Papierform. Dies gilt
nicht nur fir die Flurkarten, die bisher im kommunalen Bereich oft nur in ausgedruckter Form
zur Verfigung standen, sondern auch fir alle anderen planungsrelevanten Informationen,
z.B. Bebauungs- und Flachennutzungsplane. Die Kreisverwaltungen werden ihre Daten in
Zukunft immer 6fter nur noch in digitaler Form abgeben. Die Daten Uber die Flurstliicke, Ge-
baude und Nutzungen sollen beispielsweise ab ca. 2008 nur noch Uber das amtliche ALK-
Format angeboten werden. Fir die Gemeinden und andere Nutzer von Katasterdaten wiirde
das bedeuten, dass sie sich teure GI-Systeme zum Lesen und Verwalten dieser Daten be-
schaffen und Personal abstellen missten, welches diese Systeme aufbaut und am Leben er-
halt. Unter Berucksichtigung der neuen Moglichkeiten von Internet-GIS gibt es Alternativen
zum so genannten einzeln stehenden Desktop-GIS. Mitarbeiter am Institut fiir Management
landlicher Raume der Universitat Rostock beschaftigen sich schon seit mehreren Jahren mit
Losungen, die auf Internet-Technologien einerseits und Freier Software andererseits aufbau-
en. Zunachst im Rahmen von Studienarbeiten und spater mit Projektmitteln aus Landkreisen
wurde eine Internet-GIS-Lésung speziell fir die Belange von kommunalen Verwaltungen mit
dem Namen kvwmap entwickelt. Die Software basiert auf dem UMN-MapServer, der am
meisten verwendeten Freien Software zur Bereitstellung von Karten tUber das Internet. Mit
kvwmap kann sich praktisch jeder, der Uber einen Internet-Anschluss verfiigt und einen
Browser installiert hat, Gber das Kartenwerk informieren. Neben den standardmafig erwarte-
ten Funktionen zum Navigieren und Suchen in der Karte stehen eine Reihe zusatzlicher
Funktionen zur Verfugung, die es den Sachbearbeitern vor allem in Verwaltungen ermogli-
chen, erstmals auch fachubergreifende Informationen in Karten zu Uberlagern und so Ver-
waltungsaufwand zu verringern und die Wege zu verkurzen.
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Manuela (Managementsystem Naturschutz fur eine nachhaltige
Landwirtschaft) — eine Fachapplikation auf Basis von Open-
Jump und PostgreSQL

Astrid Lipski & Malte Weller

1 Einfuhrung

Landwirte wurden bisher bei der Umsetzung von NaturschutzmalRnahmen weitgehend allein
gelassen. Eine neue Software, entwickelt am Institut fir Umweltplanung/ Leibniz Universitat
Hannover in Kooperation mit dem Lehrstuhl flir 6kologischen Landbau (Technische Universi-
tat Minchen), eréffnet nun die Moglichkeit, landwirtschaftliche Betriebe bei der Erfassung,
Bewertung und Optimierung von Naturschutzleistungen zu unterstitzen.

Die Software MANUELA (Managementsystem Naturschutz fur eine nachhaltige Landwirt-
schaft) [1] enthalt zum einen Funktionen fir die Dokumentation und das Management der
guten fachlichen Praxis und der Cross Compliance- Auflagen. Zum anderen kénnen die Uber
die gute fachliche Praxis hinausgehenden Betriebsleistungen in Hinblick auf Arten- und Bio-
topschutz sowie Erholung GIS-gestutzt bewertet und unterstitzt werden. SchlieRlich wird
auch eine Ermittlung der Kosten von Landschaftspflegeleistungen ermdglicht. MANUELA
wurde in Anlehnung an das Betriebsmanagementsystem REPRO [2] entwickelt und kann
Uber eine Schnittstelle alle relevanten Betriebsdaten aus REPRO importieren und als Daten-
grundlage nutzen.

2 Aufbau des Systems

INPUT System "MANUELA" OUTPUT

Stammdaten (im System vorgehalten)

Bewertungsschemata
Typisierungsrahmen Ergebnisse
(z.B. Biotoptypen, Landschaften) rl;’ast?r:le):nokli Textliche Beschreibung
dat
Daten zur Landschaft Geodaten
Biotoptypenkarten Karten
i OpenJum
Digitales Landschaftsmodell c p(GIS) P Diagramme
Kulturlandschaftskataster c
S Tabellen
=
=]
Individuelle Betriebsdaten B G | Szenarios
Ackerschlagkarteien E
InVeKoS-Daten Aé‘:'y‘:g Un"d Management-
wertu 7 .
Betriebsmanagementsysteme 9 hinweise
Gelandeerfassungen

Abb. 1: Aufbau des Softwaresystems MaNuELA

Die technische Umsetzung des Systems erfolgt auf der Basis freier Software: Zur Verwaltung
der verwendeten Sach- und Geodaten wird die Datenbank PostgreSQL (www.postgresql.org)
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eingesetzt. Die Analyse der Daten und die Visualisierung der Ergebnisse in Form von Karten,
Diagrammen, Tabellen und textlichen Beschreibungen wird mit dem Desktop-GIS OpenJump
(www.openjump.org) realisiert (Abb .1).

Das Desktop GIS Opendump stellt im System MANUELA die Arbeitsoberflache fiir den Nut-
zer dar. Um das System weitestgehend intuitiv bedienbar zu gestalten, wurden geeignete
Werkzeuge zum Bearbeiten, Analysieren und Visualisieren der Daten sowie eine anwender-
freundliche Nutzeroberflache entwickelt (Abb. 2).
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Abb. 2: Die entwickelte Nutzeroberflache zur Digitalisierung, Erfassung von Sachdaten und
Visualisierung der Bewertungsergebnisse (hier: Beispiel Hecke)

Alle im Rahmen des Forschungsprojektes hierfir neu entwickelten Funktionalitdten und
Werkzeuge sind in Form von Plug-Ins in die Software integriert worden. OpenJump greift
uber eine Schnittstelle (Java Database Connectivity [JDBC]) auf die PostgreSQL-Datenbank
zu. In der Datenbank kénnen mehrere Betriebe mit ihren Datensatzen und den zugehdrigen
Auswertungen parallel verwaltet werden. Die Datenbank ermdglicht es prinzipiell auch, den
unterschiedlichen Nutzern (z.B. dem Betriebsleiter, Mitarbeiter oder Berater) unterschiedliche
Rechte flr das Aufrufen, Verandern oder Léschen von Daten zuzuweisen. So kénnen (paral-
lele) Zugriffe auf die Datensatze eines Betriebes gesteuert und optimiert werden.
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In der Datenbank werden zum einen verschiedene Stammdaten fir den Nutzer vorgehalten.
Diese Stammdaten definieren, welche Informationen in welcher Form erfasst, abgespeichert,
analysiert und bewertet werden konnen. So sind in der Datenbank z.B. Vorgaben zu erfass-
baren Sachdaten und Geometrietypen, Kriterienwerte, Bewertungsregeln und Wertstufen
enthalten. Die Umsetzung dieser Fachinhalte in der Datenbank ermdglicht es, die Pflege des
Systems auch ohne Programmierkenntnisse vorzunehmen. Fir die Erstellung der Stammda-
ten wurde z.T. auf vorhandene Datenbestande zuriickgegriffen (z.B. Biotoptypenlisten der
Lander, Landschaftssteckbriefe des Bundesamtes flr Naturschutz). Wenn mdglich sind auch
bestehende, extern gepflegte Datenbesténde direkt in die Datenbank (bernommen worden,
wie z.B. die FloraWeb-Datenbank des Bundesamtes fiir Naturschutz. Zum anderen kénnen
vorhandene Geofach- und Geobasisdaten zur Landschaft (z.B. Biotoptypenkarten, digitale
Landschaftsmodelle, Kulturlandschaftskataster) wie auch individuelle Betriebsdaten aus RE-
PRO, sowie potentiell auch aus Flachenantragen, Ackerschlagkarteien und anderen Be-
triebsmanagementsystemen Uber Schnittstellen und Importfunktionen in die Datenbank inte-
griert werden. Diese Funktionen werden, wie auch alle anderen Funktionen zur Dateneinga-
be, zur Analyse und zur Visualisierung von Daten und Analyseergebnissen iber OpenJump
angesteuert.

Die Ergebnisse der mit OpendJump durchgefuhrten Analysen kénnen in unterschiedlichen
Formen dargestellt werden: neben der Anzeige der Ergebnisse als digitale Karte sind auch
textliche Beschreibungen der Ergebnisse verflgbar. Darlber hinaus kénnen z.B. zu Doku-
mentations- und Prasentationszwecken analoge Karten, Diagramme und Tabellen erstellt
werden und Daten flr andere Anwendungen auf dem Betrieb exportiert werden. Den Anwen-
dern werden somit differenzierte Informationen Uber die Umweltleistungen des Betriebes so-
wie Hinweise zur Optimierung des Betriebsmanagements tbermittelt. Szenarios zu den Um-
welteffekten von geplanten Anderungen in der Bewirtschaftung kénnen durch einen Vergleich
des aktuellen Zustands mit den simulierten Bewertungsergebnissen unter den geanderten
Bewirtschaftungsbedingungen erstellt werden. Managementhinweise, wie z.B. Malnahmen-
katalog zur Entwicklung und Pflege unterschiedlicher Biotope sowie eine Bedienungsanlei-
tung und zusatzliche Hilfen zur Beschaffung von Geodaten und zu rechtlichen Grundlagen
runden das System ab.
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3 Untersuchungen zur Akzeptanz der Softwarelésung

Untersuchungen zur Akzeptanz der Software auf sechs landwirtschaftlichen Betrieben in un-
terschiedlichen Bundeslandern sowie im Rahmen eines eintdgigen Expertenworkshops zeig-
ten, dass die Vorteile des Einsatzes der Software auf landwirtschaftlichen Betrieben derzeit
vor allem darin liegen, Offentlichkeitsarbeit zu betreiben und dariiber eine Imageaufwertung
fur den Betrieb zu erzielen. Die Ergebnisse aus der Anwendung der Software stellen eine
Entscheidungshilfe dar und kénnen zur Dokumentation des Managements dienen. Beson-
ders positiv hervorgehoben wurden die Mdglichkeiten der Visualisierung in OpendJump.

Kontakt zu den Autoren:

Dipl.-Ing. Astrid Lipski

Dipl.-Ing. Malte Weller

Institut fr Umweltplanung, Leibniz Universitat Hannover
Herrenhauser StralRe 2, 30419 Hannover

+49 511/ 762 -3161 (Lipski), -19255 (Weller)
lipski@umwelt.uni-hannover.de, weller@umwelt.uni-hannover.de
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Einfach auf Knopfdruck: deegree WCS, WFS und WMS mit
OpenJUMP konfigurieren

Jens Fitzke

Im Umfeld von Geodateninfrastrukturen (GDI) stehen Informationsanbieter vor besonderen
Herausforderungen. Konzeptionelle und technische Rahmenbedingungen stellen hohe Anfor-
derungen an die beteiligten Akteure. Softwarepakete wie die Service-Familie des deegree-
Frameworks, mit starker Orientierung an den einschlagigen Standards und vielen Freiheits-
graden in der Konfiguration, bringen eine hohe Einstiegshurde mit, wenn es beispielsweise
um die Bereitstellung eines Web Map Service (WMS) geht.

Datei Eearbeiten Ansicht Ebenen Werkzeuge Anpassung deegree|£enster Hilfe

D+ QI{‘"; @ Q & @E Q Zu lokaler WMS- Konfiguration hinzufiigen
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7 [ Projekt 3 Entfernte WFS-Konfiguration erstellen
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Abbildung 1: OpenJUMP mit Konfigurations-Plugin fiir deegree Services

Vor diesem Hintergrund ist im Rahmen verschiedener Projekte ist ein Konfigurationswerk-
zeug fur die deegree-Servicefamilie entstanden. Ein OpenJUMP-Plugin ermdéglicht — auf
Knopfdruck — die kartenbasierte Publikation von Geodaten mittels WMS, aber auch die Er-
stellung von Datenzugriffsdiensten wie Web Feature Service (WFS) und Web Coverage Ser-
vice (WCS). Geodaten kdénnen in OpendJUMP geladen, bearbeitet, gestaltet und als Layer in
einem WMS bereitgestellt werden. Nach erfolgreicher Konfiguration holt OpenJUMP automa-
tisch die entsprechende Kartendarstellung vom Server, so dass eine abschlieRende Ergeb-
niskontrolle durchgeflihrt werden kann.
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Die Gesamtldésung besteht aus den folgenden Open-Source-Komponenten:
e OpenJUMP mit Konfigurations-Plugin
e deegree WMS zur Darstellung von Karten
e deegree WFS und WCS zur Bereitstellung von Vektor- bzw. Rasterdaten
e PostgreSQL/PostGIS als Datenbank zur Verwaltung der Vektordaten

Im Desktop-GIS stehen GDI-Administratoren und GIS-Experten nun Werkzeuge zur Verfi-
gung, um innerhalb kurzer Zeit Geoinformationsressourcen Uber standardisierte Schnittstel-
len zur Verfugung zu stellen. Nach einmaliger Einrichtung kann die Lésung arbeitsteilig von
technischen Administratoren betreut und von Fachleuten benutzt werden.

Danksagung: Die hier vorgestellte Losung wurde durch Projekte der Freien und Hansestadt
Hamburg, der Stadt Bonn, der Stadt Wuppertal, des Bundesministerium des Innern und der
Provinz Limburg (Niederlande) unterstitzt bzw. Gberhaupt erst ermdglicht.

Kontakt zum Autor:

Jens Fitzke

lat/lon GmbH

Aennchenstr. 19, 53177 Bonn
0228 184 960
fitzke@lat-lon.de
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GIS mit Ruby on Rails

Pirmin Kalberer (Sourcepole AG)

Ruby on Rails ist ein quelloffenes Web-Framework, welches innert kurzer Zeit eine grosse
Verbreitung in der Entwicklung von Web 2.0 Anwendungen fand. Es basiert auf dem Prinzip
"Don't Repeat Yourself" und stellt Programmierkonventionen Utber die Anwendungskonfigura-
tion. Rails folgt der "Model View Controller"-Architektur (MVC) und besteht aus funf Modulen:

+ Active Record: Persistenz-Framework

+ Action Pack: Request-Behandlung (Controller) und Response-Ausgabe (View)

+ Active Support: Ruby-Erweiterungen von Rails

« Action Mailer: E-Mail-Versand und -Empfang

- Action Resource: Web-Service-Programmierung mit Unterstitzung fur XML-RPC

und REST
Fir die Entwicklung von Web-GIS Applikationen sind diverse Plugins verfugbar:

+ GeoKit: Geokodierung und Distanzberechnungen

+ Graticule und acts_as_geocodable: Geokodierung

+  GeoRuby: Adapter fir PostGIS und MySQL

+  YM4R: Rails-Wrapper fir Google-Maps und Yahoo!-Maps API
+ GDAL/OGR Ruby bindings

Dieser Vortrag gibt einen kurzen Uberblick (iber das Ruby on Rails Framework und stellt die
verfugbaren GIS-Plugins vor. Abschliessend wird die Integration von Open Layers und die
Implementation eines WFS-Servers mit Rails erlautert.
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Ein GIS-Tool zur Verbesserung der Planungsarbeiten in Bezug
auf die Flugsicherheit in Osterreich uber Integration von Post-
GIS, Grass und Mapserver

Peter Hopfgartner1), Rainer Cernin2), Martin Schuster3), Paolo Viskanic1)

Die Kontrollstelle der zivilen Luftfahrt Osterreichs (Austro Control) befasst sich mit der Pla-
nung und Errichtung eines Positionierungssystems fir Flugzeuge aus einem Netz von Bo-
denstationen. In dieser Planungsphase wird ein GIS-Tool verwendet. Das erste Positionie-
rungssystem im gebirgigen Raum wurde bereits im Inntal (Flughafen Innsbruck) errichtet. Die
Position der Flugzeuge wird mit einem Multilaterationsverfahren bestimmt.

Die Signale der Sender werden von einem auf dem Flugzeug angebrachten Transponder
empfangen und mit oder ohne zusatzliche Information an die Bodenstation zurlickgesendet.
Diese werten die Signale ahnlich einem GPS mit einem raumlichen Rickwartsschnitt aus.
Fir die Lage reicht die Sichtbarkeit zu 3 Stationen. Wenn zusatzlich die Hohe errechnet wer-
den soll muss das Signal des Flugzeuges von 4 Stationen empfangen werden. Deshalb ist
eine genaue Analyse der Sichtbarkeit von Stationen aus verschiedenen Flughéhen Voraus-
setzung um ein optimales Multilaterationssystem zu errichten. Die Simulation des Ausfalls ei-
ner oder mehrerer Station ist eine wichtige Komponente der Planung. Fir die Position der als
Flugpunkte simulierten Flugzeuge kann die Genauigkeit mittels DOP (Dilution of Precision)
errechnet werden.

R3 GIS hat fiir die Austro Control GmbH eine Software entwickelt, um die Position der Sen-
der zu simulieren und die Sichtbarkeit auf Flugpunkte in verschiedene Hohenschichten zu
berechnen. Die Software basiert auf einer PostGIS Datenbank, dem UNM Mapserver und
Grass. So lassen sich die Analysen Uber ein WebGIS durchflihren, was sonst nur Desktop
Anwendungen erlauben wirden. Zusatzlich zur Sichtbarkeit werden auch Uber ein von der
TU Wien erstelltes Programm die Genauigkeit der Positionsbestimmung, sowie andere Para-
meter errechnet. Nach einer Testphase in Tirol wird das Programm Miatsim jetzt dsterreich-
weit eingesetzt.

e R3 GIS GmbH, Kravoglstrasse 2, 39012 Meran (BZ), Italien. www.r3-gis.com

e Austro Control GmbH, Flugsicherungsstelle Innsbruck, Flughafen Innsbruck, Postfach
89, A-6026 Innsbruck. www.austrocontrol.at

e TASC Engineering GmbH, Adamgasse 15, A-6020 Innsbruck. www.tascenginee-
ring.at
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Virtuelle Kontrollzentren im brasilianischen Gesundheitswesen:
Geo-Internet-Portale zur Erfassung, Kommunikation, Organisa-
tion und Verwaltung in den brasilianischen Bundeslandern

Werner Leyh

1994 grundete das brasilianische Gesundheitsministerium (MS) eine Arbeitsgruppe um signi-
fikante Indikatoren und Informationen des Gesundheitswesen (SUS) in in einem Kontrollzen-
trum zu konzentrieren und sie in einem Raum in Form von Tafeln, Tabellen und Grafiken 6f-
fentlich zuganglich zu machen:

Portal da Informacao em Saude
Secretaria de Estado da Salde Publica
SESAP/RN

0 QUE E 7 O Portal da Informagéo em Salde consiste de uma sala de informagao virtual que retne, via internet, os principais Sistemas de Informagéao em
Satde (SIS) do Ministério da Salde, disponibilizando dados do estado e dos municipios do RN dos bancos nacionais e locais, além de outras informagoes. A
idéia foi tornar os SIS ainda mais integrados, interativos, descentralizados e georeferenciados, facilitando seu uso pelos gestores, profissionais afins e

populagao em geral,
ia de Estado da Saiide Piblica
do Rio Grande do Norte

8

POR QUE SOFTWARE LIVRE ?

Atualmente sua utilizagao & uma estratégia central do
Governo Federal em Tecnologia da Informagao (TI)
para reduzir a dependéncia, melhorar a qualidade do
gasto plblico, qualificar o dominio do Pais sobre seus
sistemas e para incentivar o compartilhamento do
conhecimento entre os diferentes érgdos publicose a
comunidade.

Este Portal foi totalmente construido em Software
Livre, respeitando os padries internacionais de
tecnologia (ISO) e o Open Geospatial Consortium

PARA QUEME ?

O Portal é para vocé, para mim, para todos que
se interessem em conhecer a situacdo de salde
e vida dos norteriograndenses, especialmente
para gestores e profissionais de salde.
Sabendo que cada um desses usudrios tem
diferentes necessidades, as pesquisas podem
serindividualizadas

Nm:nmra (OCG), visando o intercambio de dados entre paises,
rcalits dae —= estados e municipios.
urgéncias
epidemiclogicas,
disponibilizando o
mfé‘é‘ii Permite a realizagéo : oo sobai i o
Unidade de de tabulagoes P e i e v
Resposta Répida  répidas, via internet, a SINCAGNG B Gl iriie & STRSTIE A oo R
doestadodoRN,  partirdos bancos de ~ C00Peragaoremota darede Interfaces separadas para:
e e ditos losis 6 cooperativa  (secretarias, z e P
essas nacionais, onde os coordenagoes, municipios) b e 1-cons:ulia sl
Tty usurios eccolhem as  contenda: Férum, Pasta - # 2-analise (classificacdo
fiqguem variaveis a serem vidual (uma pasta com - il
disponiveis em tabuladas, comopgdo  2rduivos acessivel via | e 3-menm e0 2
bancos de dados  de gravaremarquivo  nemet), Emai, Agenda, -t
e espacifico efou Calendario, Fluxo de &YWJ&
F TosE 5s dadas no trabalho (work-flow) e £y
mapa Chat. ;

www.saude.rn.gov.br SESAP/RN geolivre.saude.rn.gov.br

Dieses Kontrollzentrum (sala de situacao) beherbergt einen kontinuierlichen Prozess mit vier
Aktivitaten:

e Erfassung, Aufbereitung und Verarbeitung von Rohdaten zur Ermittlung relevanter
Indikatoren;

e Analyse und Vergleich von Daten;

Auswertung von Problemen, Interventionen und Fallen von Entscheidungen und

e Verbreitung der Informationen zu Ihrer Nutzung im Gesundheitswesen und als In-
strument sozialer Kontrolle.
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Ziele und Funktionen dieses Kontrollzentrums lassen sich heute vorteilhaft ,virtuell“ als Inter-
netbasierte Mapping- und Kommunikationssysteme realisieren. In Zusammenarbeit mit dem
Bundesgesundheitsministerium (MS) wurden solche Portale von den Landesregierungen von
Rio Grande de Norte (RN) und Ceara (CE) implementiert:

e http://www.saude.rn.gov.br/
e http://www.saude.ce.gov.br/

Das System wurde vollstandig in freier Software erstellt, was seine Uberfihrung auf andere
Staaten und Verwaltungseinheiten erleichtert.

Diese Portale zielen auf 3 Aufgabenbereiche: Information, Kommunikation und Integration.

Fir die Kommunikation und die Integration der Benutzer wird die Plattform
.Egroupware” (EGW) eingesetzt, welche, neben der Integration aller tGblichen digitalen Kom-
munikationwerkzeuge, Uber eine detaillierte Verwaltung von Benutzern und Benutzergruppen
verfugt.

Fir die Verwaltung der Benutzeroberflache des Portals wird das EGW-Contentmanagement-
system verwendet.

Integriert mit den Webmapping-Funktionalitaten erhalt man ein Geo-Portal das sich durch fol-
gende Eigenschaften auszeichnet: Integration der Informationssysteme, Integration raumlich
entfernter Benutzer, Erfassung entfernter Daten, interaktiver Zugang sowie eine verteilte Ar-
chitektur welche die Integration der verschiedenen foderativen Kompetenzbereiche des bra-
silianischen Gesundheitswesen (SUS) erleichtert.

Die Anwendung der OGC-Standards unterstutzt den Aufbau eines verteilten Informationssys-
tems und somit die Regionalisierungsbestrebungen im offentlichen Gesundheitswesen SUS:
Jede Verwaltungseinheit ist fur ihre eigenen Daten verantwortlich und stellt sie den Partnern
zur Verfligung.

Die wichtigsten Anwendungsbereiche der Geo-Funktionalitaten sind:

e Informationsverbreitung: Informationen tber das Gesundheitswesen in Form von the-
matischen Karten

offentlich zuganglich machen.
e Information - Erfassung: Ausbriiche von Krankheit geo-referenziert registrieren

e Raumplanung und Regionalverwaltung: Definition der Zustandigkeitsgebiete der Ar-
beitseinheiten des Familien - Gesundheitswesens (Saude da Familia).

Die Organisation der Daten ist ebenfalls modular: Sie kann mit einem Schrank (postgresql)
mit thematischen Schubladen (schemas) verglichen werden. Dies erleichtert sowohl ihre
Wartung als auch lhre Verknupfung.
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Als Map-rendering-engine wird der UMN-Mapserver eingesetzt. Die Benutzer kontrolieren
seinen Einsatz, je nach ihrem jeweiligen Anwendungsprofil, mittels verschiedener Klienten :
e Pmapper (allgemeine Verbreitung geografischer Daten)
e Cartoweb (Edition von Katastern)

e Mapbender (Verwaltung raumlich getrennter Einheiten auf OGC-Basis).

Kontakt zum Autor:

Dr.-Ing. Werner Leyh

Gesundheitsministerium (Ministerio da Saude)

Brasilia (Brasilien)

0055 61 3315 3434

WernerLeyh@yahoo.com (Werner.Leyh@saude.gov.br )

Anlage

SPATIAL MONITORING OF HEALTH INDICATORS

The challenge of consolidating the Family Health strategy as an organising principle of the
Brazilian health system geared towards Primary Care is that of implementing it in large urban
centres. The Ministry of Health, has therefore, with the financial backing of the World Bank,
launched the Project for Expansion and Consolidation of Family Health — PROESF in munici-
palities with more than 100,000 inhabitants.

With a view to monitoring the attainment of the goals that make up the Project’s Lines of Acti-
on (modernisation of institutions; bringing the network of services up to standard; strengthe-
ning of information systems; and Appraisal and Development of Human Resources), it has
opted for spatial monitoring of the indicators agreed on by the municipalities, using a map
server.

The analysis of the indicators agreed for the Family Health Consolidation Project, by identify-
ing the social and spatial background in these municipalities, will allow, for the remote moni-
toring in real time of information from official data banks, albeit in a preliminary fashion, as
well as for editing or inclusion of additional information, at the time and place that is nearest
to the generation of the register.

The technological proposal of this instrument, administered through an internet site, allows
access to georeferenced information on-line, filtering the information using thematic and spa-
tial criteria and editing the thematic maps. The digital maps allow for an overall view of the
process of implantation of the project throughout the national territory, providing evidence of
strengths and weaknesses in attainment of the goals of the PROESF, by bringing together,
for example, the supply and production of services, indicators relating to social vulnerability;
low care coverage and so forth, thereby significantly facilitating access to and interpretation
of information on the project in its geographical context.

C.8. Building the capacity of Public Health to respond to a globalised world.
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MONITORAMENTO ESPACIAL DE INDICADORES DE SAUDE

O desafio para consolidar a estratégia de Saude da Familia como organizadora do Sistema
de Saude brasileiro orientado pela Atengdo Primaria esta em implementa-la nos grandes
centros urbanos. Para isso, o Ministério da Saude, com apoio financeiro do Banco Mundial,
langou o Projeto de Expansado e Consolidagdo da Saude da Familia — PROESF em mu-
nicipios com mais de cem mil habitantes.

A fim de monitorar o cumprimento das metas que compde as Linhas de A¢ao do Projeto:
(Moderrnizagao Institucional; Adequacao da Rede de Servigos; Fortalecimento dos Sistemas
de Informacéao e Avaliagdo e Desenvolvimento de Recursos Humanos), optou-se pelo monit-
oramento espacial dos indicadores pactuados pelos municipios, através de um servidor de
mapas.

A analise dos indicadores pactuados para o Projeto de Consolidagdo da Saude da Familia
identificando o contexto sdcio-espacial destes municipios e suas regides permite, de forma
remota, monitorar, em tempo real, informacdes dos bancos de dados oficiais, ainda que pre-
liminares, bem como editar ou incluir informagdes adicionais, no momento e lugar mais pro-
ximo da geracgéo do registro.

A proposta tecnoldgica deste instrumento, gerenciada através de um “site”, permite acessar
informacdes georeferenciadas pela Internet, filtrando-as a partir de critérios tematicos e es-
paciais e editando-as em mapas tematicos. Os mapas digitais permitem uma visao global do
processo de implantagdo do projeto em todo o territério nacional, evidenciando fragilidades
ou fortalezas para o cumprimento das metas do PROESF, ao agregar , por exemplo, oferta
e producao de servicos, indicadores de vulnerabilidade social; baixas coberturas assisten-
ciais, etc , facilitando significativamente o acesso e a interpretagdo das informagdes do pro-
jeto no seu contexto geografico.

C.8. Construindo capacidade de resposta da Saude Publica para um mundo globalizado

Literatur

[1] ROLIM SAMPAIO, LUIS FERNANDO (Ministerio da Saude), DERCY SILVEIRA FILHO,
ANTONIO (Ministerio da Saude), CINTHIA, LOCIKS DE ARAUJO (Ministerio da Saude),
SCHILLING MENDONCA, CLAUNARA (Ministerio da Saude), DE ALMEIDA BENEVIDES,
IRACEMA (Ministerio da Saude): Application: Mapserver for Family Health (Mapear os dados
do CNES para a Saude da Familia), www.foss4g2006.org, Lausanne, Switzerland, 2008.
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Geodatenvisualisierung und -erfassung mit dem mobilen OK-
GIS-Viewer

Jurgen Weitkdmper

Im Rahmen des durch das BMBF geférderten Projektes "OKGIS — Offenes Katastrophenma-
nagement mit freiem GIS" wird an der FH-Oldenburg ein mobiler Geodatenviewer fur Win-
dows CE basierte Endgerate ( PocketPC ab 2002, Windows Mobile, ...) entwickelt (Projekt-
homepage http://www.okgis.de).

Ziel von OKGIS ist die Bereitstellung einer Gesamtarchitektur zur Verwaltung, Nutzung, Vi-
sualisierung und mobilen Erfassung von Geodaten auf Basis offener Standards. Die hier vor-
gestellte Visualisierungs- und Erfassungskomponente ist fur den Einsatz mit mobilen Endge-
raten wie PDA oder Tablet PC gedacht. Damit kdnnen im Feldeinsatz Sach- und Geometrie-
daten angefordert, dargestellt und aktualisiert werden. Der Viewer soll ebenfalls die Aufnah-
me von Sensordaten unterstitzen.

Der OKGIS-Viewer ist jedoch auch unabhangig von der in OKGIS entwickelten Infrastruktur
einsetzbar. Eine solche ,stand alone“ Anwendung wird im Vortrag ,Von der Webapplikation in
die Hosentasche - Routenplanung flr Wanderer und Mountainbike® auf dieser Tagung vorge-
stellt.

Wesentliche Eigenschaften der Anwendung:

e Geodaten
e Formate: SVG, jpg, gif, bmp
e Kachelung:
Kacheln werden ausschnitts- und zoomstufenabhangig geladen/entladen
e Anzeige in Abhangigkeit von der Zoomstufe
e Sachdaten
e Formate: SQLite (dBase)
e Erfassung: Standarddialoge oder HTML Formulare (im integrierten IE basierten-
Browser)
e Anderungen der Sachdaten werden in einer Datenbank protokolliert
e Undo/Redo
e Unterstutzte OGC Dienste
e WMS
e OpenlLS: Routing, Geocoding, Reverse Geocoding
e (Uber die OKGIS Infrastruktur zusatzlich: WFS
e Routing auf dem Gerat
e Umfassende Konfigurierbarkeit
e Grafische Benutzeroberflache (Viewer, Menus, Werkzeugleisten, Kontextmenis)
e Daten Uber XML Datei, sog. GeoApplicationContext
e Plugins (in C++ zu entwickeln)
e GPS (Uber serielle Schnittstelle)
e unterstitzte Betriebssysteme:
WinCE basiert — PocketPC 2002, ..., Windows Mobile, WinCE.NET
e Entwicklung: C++
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e Lizenz: LGPL

Die Anwendung setzt sich aus den nachfolgend dargestellten Modulen zusammen:
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Abbildung 1: Struktur des OKGIS-Viewers

Der Viewer ist umfangreich konfigurierbar. Die Datensteuerung / -konfiguration erfolgt Uber
einen sog. GeoApplicationContext (GAC), der die in Layern organisierten Geodaten mit den
Sachdaten und eingebunden Services verknupft.

Daten:

<Overview sre="cverview.svg't>

— <Viewer initial View="0 0 800 1000" scaleValue="1"s
- <Services>

Services <Service type="MDS" src="http://fbvpc121 fh-olds

</Services>

Toolbars OKGIS Mobile Client {* < 09:40 £33 TR

e <Layer i
/=, lzsee @.ﬁ Blppll oo L e Tt
e

<GeoApplicationContext>
. <Browser home="ShowAlRooms-desktop html"
Plugins

<Layer id="poi" title="PCIs" sre="poi
<Layer id="rediining’ title="Arnotations/Redining"
<LayerList>
<IViewer>
- <DataSources>
“1" tableName="layer | _table" t
*2" tableName="layer2_table" t
tableName="poi_table" title
ataSource name="4" tableName="criine" title="
</DataSources>
[</GeoApplicationContext>

a2 ..- 2
Route Berechnen

Non-geo-data

g

COM-PORT=COM7 GeoApplicationContext (GAC)

COM-TIMEOUT=5000

COM-BAUDRATE=4800

# Parity: NO = 0, ODD = 1, EVEN = 2,
COM-PARITY=0 .
# number of bits/byte, 4-8 GPS-settlngs
COM-BITS=8 Colors

COM-NUMSTOPBITS=0

OKGIS_GPS_START=1
VIEW_BACKGROUND_COLOR=255,255,255

okgisviewer.ini

Device ID

PO1
http://fbvpclz1.fh-oldenburg.de:8080/OKGISWebApp/Perform?SERVICE:REG“ i X .
URL of Authentication Service

okgis-device.txt

Abb. 2: Konfiguration
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Die nachfolgend abgebildeten Screenshots sollen einen Eindruck von den Moglichkeiten des
Viewers geben.
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Abbildung 3: Layerauswahl, Ubersichtskarte und Skalenfenster
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Abbildung 5: Routing (iber OpenLS Routing Service oder auf Basis eines auf dem Gerat gespeicher-
ten Netzes)

Der Sourcecode des OGIS-Viewers steht unter
http://www.fh-oow.de/institute/iapg/projekte/ok_gis/ zum Download zur Verfligung.

Kontakt zum Autor:

Prof. Dr. Jirgen Weitkdmper

FH Oldenburg, Ostfriesland, WilhelImshaven
Ofenerstr. 19, 26121 Oldenburg

0441 7708 3192

weitkaemper@fh-oow.de
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Von der Webapplikation in die Hosentasche - Routenplanung
fur Wanderer und Mountainbiker

Dr. Christof Lindenbeck, Michael Schulz (in medias res GmbH)

Der Naturpark-Scout (www.naturparkscout.de) bietet Wanderern und Mountainbikern die
Mdglichkeit ihre nachste Tour per Internet zu planen und sich den fertigen Tourenvorschlag
als Overlay fir Google Earth oder als Wegpunkt-Datei fir ein GPS-Gerat herunterzuladen.
Am meisten Komfort bietet jedoch der spezielle Export fir die PDA-Anwendung OKGIS-
Viewer, der alle fur die Tour relevanten Informationen auf dem mobilen GPS-PDA fir den
Outdoor-Aktivisten bereithalt.

Seit Mitte 2007 ist das Pilotprojekt des Naturpark-Scouts in der Region Bad Wildbad im Na-
turpark Schwarzwald Mitte/Nord online. Dabei erganzt der Naturpark-Scout das Internetan-
gebot des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord, welches ausgearbeitete Tourenvorschlage
fur Wanderer und Mountainbiker im ,Erlebnisportal” bereithalt. Auf der Grundlage der fir die
Region vorhandenen Wanderkarten bietet der Naturpark-Scout Webgis-Funktionalitaten an.
Uber die Recherchemdglichkeiten des ,Erlebnisportals* hinausgehend, ermdglicht der Natur-
park-Scout dem Wanderer oder Mountainbiker nun die individuelle Tourenplanung auf dem
kompletten Wegenetz des Naturparks. Neben dem Wegenetz sind auch alle interessanten
Punktinformationen (POI — point of interest) im Projektgebiet in strukturierter Form erfasst
und haufig mit zusatzlichen Infos wie Offnungszeiten, Kontaktadressen oder auch Erlaute-
rungen zur Geschichte hinterlegt. Zusatzlich stehen dabei Héheninformationen und die We-
gebeschaffenheit auf dem Grolteil des Wegenetzes zur Verfigung.

Der Naturpark-Scout wird vom Naturpark als Lenkungsinstrument eingesetzt. Zur Vermei-
dung von Nutzungskonflikten stehen flir die Tourenplanung unterschiedliche Wegenetze zur
Verfigung. Nach der Entscheidung ob Wander- oder Mountainbike-Wegenetz verwendet
werden soll, kann der Benutzer sich eine Route durch Setzen von Start-, End- und Zwischen-
punkten erstellen. Parallel zur Berechnung der Route wird auch das Héhenprofil dieser Tour
ermittelt und dem Benutzer angezeigt. Dabei wird die Wegebeschaffenheit farbkodiert ent-
lang des Profils dargestellt.

Ist eine Tour fertig geplant, kann der Benutzer sie in verschiedenen Formaten exportieren:
e als KML-Datei zur Darstellung in Google Earth (oder einem anderen KML-Viewer),
e als GPX-Wegpunkt-Datei zur Verwendung in einer Vielzahl von GPS-Geraten
e und als Datenpaket zur Verwendung im OKGIS-Viewer; darin enthalten sind
o Touren als SVG-Vektoren,
o gekachelte Hintergrundkarte in funf LODs (levels of detail),

o POls des gesamten Gebietes mit den kompletten Hintergrundinformationen als
HTML-Seiten.

Im Getriebe des Naturpark-Scouts arbeiten als Software-Komponenten ausschlieRRlich Open
Source Projekte. Die Oberflache wird durch Mapbender prasentiert, alle Karte werden von ei-
nem UMN-Mapserver gerendert. Die Vektordatenhaltung und Routenberechnung erfolgt Gber
die PostgreSQL/PostGIS/PGRouting-Kombination und der Webapplikationsserver Zope stellt
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neben dem Hohenprofil vor allem die dezentrale Administration und Pflege der POI-Daten
bereit.

Die umfangreichen Moglichkeiten und die Funktionsweise des OKGIS-Viewers, werden im
Vortrag ,Geodatenvisualisierung und -erfassung mit dem mobilen OKGIS-Viewer* vorgestellt.

Naturpark-Scout Web-Interface www.naturparkscout.de
Navigations Werkzeuge ‘ Modus Indikator Ubersichts-
¢ MTB/ NW karte
P — o]
Layer Auswahl Kartenansicht
:
O ® Karte (Raster LOD 1 -5) Touren-
[4 beschreibung
O - o MTB/NW Wegenetz — f >
— ® statische MTB-/NW Touren =
Routing Dialog - - —
> ® individuelle Tour N ¥
F Start /—> Hohenprofil
M Via ® POI Piktogramme / Links N
M End
R
POIHTML \.» Export Dialog
— Export zum PDA Gmaps
= Garmin
— e Data-Definition XML <& ®' PDA
® PQOIs HTML / Bilder
o Touren SVG
® Karte (Kacheln) JPG
Naturpark-Scout OKGIS-Viewer
Mobil Client
'File Open'- Dialog dataset_1.npx Navigations Werkzeuge

Massstab
" C—————

dataset_2.npx

GPS Dialog

“v Kartenansicht:

_\—> e GPS Cursor Layer Auswahl

map B o Karte (Tileset LOD 1-5) l¢— [ map

= POIs
POI HTML < ® POl Piktogramme / Links <—[ A grpl
= O grp2
— o MTB-/NW Touren O grpX
— Tour
—_— ® individuelle Tour

Mendleiste

Abb. 1: Schematische Ubersicht der funktionalen Ein-
heiten der Naturpark-Scout Applikation aus Nutzersicht.
Web-Interface (oben), Datenexport auf den PDA (mitte)
und PDA-Anwendung (unten).

Kontakt zu den Autoren:

Dr. Christof Lindenbeck u. Michael Schulz
in medias res GmbH

In den Weihermatten 66, 79108 Freiburg
+49-761-5569595

linde@webgis.de, mschulz@webgis.de

FOSSGIS 2008 -33-



gvSIG mobile an open source GIS/SDI client

gvSIG mobile an open source GIS/SDI client
Amelia del Rey Pérez

gvSIG Mobile is a new product aimed at being the first open-source mobile GIS multi-
platform client. gvSIG Mobile inheritates all th technology and experience of gvSIG
desktop, redefining its design towards a wide range of mobile devices. gvSIG focuses
on different kinds of users:

e Traditional GIS clients on mobile devices
e On-site data editors
e GPS navigation users

gvSIG Mobile allows to work on PDAs (and soon with other devices) with vector data sources
(shapefile, GPX), raster (ECW, PNG, ...), as well as with OGC remote data sources (WMS).

It offers a cool optimized user interface, with a full-fledged set of display tools (zooms, pans,
...), GPS capabilities and a powerful layer management and project settings system.

It has also a full tool set (alphanumeric searching, measurements, selections, ...).

gvSIG Mobile GPS features allow it to connect to internal or external GPS receivers for ob-
taining GPS position, displaying it on screen or centering on view, saving tracklogs (GPX,
CSV), displaying satellite constellation and signal parameters information, performing filters
and averaging positions, storing waypoints, etc.

In order to make easier the management of geographic
information, a new gvSIG extension has been created,
which allows the user to extract cartography from any
gvSIG data source in an easy and customizable way,
sending it automatically to mobile devices.

gvSIG Mobile has ahead more than one year of work,
for adding capabilities such as data edition, new vector
and raster data sources, geodatabase support (Post-
GIS, Oracle, mySQL), new OGC protocols (WFS, WFS-
T, ...) custom data forms, geosynchronization, GPS
navigation (no routing in a vehicle style), Open-
StreetMaps integration, etc.

gvSIG Mobile has been developed by Prodevelop and Abb. 1: gvSIG Mobile Interface
the Robotics Institute at University of Valencia.

Kontakt zum Autor:

Amelia del Rey Pérez

PRODEVELOP, S.L

Conde Salvatierra de Alava 34,pta 10, 46004 Valencia, Spanien
+34963510612

adelrey@prodevelop.es
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Einfuhrung in Freie DesktopGIS
Stephan Holl

Desktop GIS sind Geographische Informationssysteme, mit denen man komplexe geographi-
sche Fragestellungen analysieren, beantworten und visualisieren kann. Neben den proprieta-
ren Applikationen gibt es auch Freie Alternativen.
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Abb. 1: Quantum GIS mit GRASS-Integration

Freie Desktop-GIS sind mittlerweile fur komplexe Fragestellungen eine ernst zunehmende
Alternative zu proprietarer Desktop-GIS-Software. Je nach Anwendungsfall stehen diverse
Desktop-GIS zur Verfigung. Aufgrund der Vielfalt der Produkte wird dieser Vortrag schlag-
lichtartig eine mehr oder weniger bekannte Produkte vorstellen und miteinander vergleichen.
Insbesondere die Funktionsvielfalt und die hauptsachlichen Anwendungsbereiche stehen im
Vordergrund. Dieser Vortrag wird einige ausgewahlte aktuelle Freie Desktop-GIS vorstellen
und ihre Funktionen und Anwendungsbereiche vergleichen. Dazu zahlen:

e Jump-Familie [1]
o Jump

o Opendump,
o gvSIG[1]
Udig [2]
Quantum GIS [3]
Thuban [4]
GRASS GIS [5]
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Neben dem Funktionsumfang werden weitere Faktoren wie Community, Entwicklungsaktivi-
tat, Lizenzen und Zielrichtung der Werkzeuge beleuchtet. Besonders wichtig sind dort die
Zielgruppenausrichtung der einzelnen Werkzeuge sowie aktuellen Entwicklungen, die in den
kommenden Versionen zu erwarten sind.

Ziel soll es sein, einen transparenten und informativen Uberblick Uber die verfiigbaren Freien
Desktop-GI-System zu bekommen. Entscheider und interessierte Personen werden gleicher-
malfen angesprochen, auf Basis des Vortrages in die persodnliche Evaluation der Produkte
einzusteigen.

Kontakt zum Autor:

Stephan Holl <stephan.holl@intevation.de>
Intevation GmbH

Georgstralie 4

49074 Osnabrick

0541-33 50 832

Literatur

[1] http://www.openjump.org, http://www.jump.org
[2] http://udig.refractions.net

[3] http://www.qgis.org

[4] hitp://thuban.intevation.de
[5] http://grass.itc.it
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gvSIG, ein Desktop GIS fiir Verwaltungen, IT-Firmen und Universitidten

gvSIG, ein Desktop GIS fur Verwaltungen, IT-Firmen und Uni-
versitaten

José Canalejo

Das Projekt gvSIG basiert auf drei wichtigen Saulen, welche die Verwaltung, Universi-
taten und IT-Firmen darstellen, sowie einer wachsenden Anwendergemeinde.

In dem Vortrag wird mit Referenzen aus den drei oben genannten Anwendungsbereichen er-
ldutert, wie gvSIG in der Praxis umgesetzt wurde.

Schwerpunkt des Vortrages sind Anwendungsbeispiele aus Verwaltung und Universitaten,
da hier mehrere neue Features erschienen sind. Durch diese Aktivitdten verbessert sich die
Software standig und neue Funktionen werden implementiert.

Einige Universitaten setzen gvSIG im Ausbildungsprogramm ein und GIS wird mit Open
Source Software geschult.

Die aktuelle Entwicklung von gvSIG wird anhand dieser Beispiele prasentiert.

Eine kurze Ubersicht (iber das gesamte Programm begleitet den Vortrag in der Einfiihrung.
Sl gg

gvSIG ist eine freie GIS Software, die urspringlich fir das Amt fur Infrastruktur und Trans-
port (Conselleria de Infraestructuras y Transporte, CIT) der Regierung von Valencia (Genera-
litat Valencia) entwickelt wurde.

Ein benutzerfreundliches und einfach zu bedienendes GIS- Programm, stabil und mit den
wichtigsten Funktionen ausgestattet, erschien am 02.10.2004 in der ersten Version.

Entwickler und Anwender kommunizieren Uber User-Listen miteinander und nehmen aktiv an
der Weiterentwicklung von gvSIG teil. Da sich das Programm in immer mehr Landern eta-
bliert, steigt die Anwendergemeinde von gvSIG kontinuierlich.

Das Programm entspricht den Richtlinien des Open Geospatial Consortium (OGC) und der
EU (Inspire- RL).

Fir die Verwaltung von Geodaten stellt gvSIG eine Vielfalt an Werkzeugen bereit.

So ist die Arbeit mit Vektor- und Rasterdaten, alphanumerischen und Remote Daten (z.B.
OGC-WMS, WCS, WFS) sowie die Datenhaltung in einer Geodatenbanken mdglich.
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Die Open-Source-Software Sextante erweitert die Software gvSIG um Funktionen zur Ras-
teranalyse (Erzeugung digitaler Gelandemodelle, Hydrologie, Reliefanalyse, etc.), die in
Form von Modulen in das Programm eingebettet werden.

gvSIG mobile: mobile EDV- und Kommunikationsgerate ermdglichen einen Einblick in gvSIG
Projekte und deren Analyse. Damit sind die ersten Schritte in Richtung vollstandig mobiles
GIS-Projekt getan.

Weitere Features: Erweiterte Symbologie, Metadateneditor, publish extension, gvSIG 3D,
gvSIG Netzwerk Analyse.

Tutorial auf Deutsch: www.gvsig.gva.es

Anmeldung fiir den Newsletter gvSIG: news-gvsig@gva.es

Kontakt zum Autor:

José Canalejo

GIS Sachverstandiger
Kemptener Str 40.

87509 Immenstadt
Telf.:0049/(0)8323 986404
Mobil:0049/(0)0177 7911202
Fax: 0049/(0)8323 986407
Email: canalejo_jos@gva.es

Literatur

[1] Canalejo, Jose: gvSIG, ein Open Source Desktop GIS & Client fur GDI’s, Salzburg,2007

http://www.gvsig.gva.es/fileadmin/conselleria/images/Documentacion/cursos/Tutorial-
gvSIG-1_0-de.pdf
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QGIS als Desktopgis in der 6ffentlichen Verwaltung - Méglichkeit und Grenzen

QGIS als Desktopgis in der o6ffentlichen Verwaltung - Moglich-
keit und Grenzen

Horst Duster, Marco Hugentobler

Mit der Migration von Windows nach Linux als zentrales Betriebssystem der Verwaltung des
Kantons Solothurn musste auch ein unter Linux lauffahiges Desktop GIS evaluiert werden.

Das zukulnftige System musste in der Lage sein, die bestehenden ArcView Installationen ab-
zulésen. Die Anforderungen wurden definiert mit:

« Datenerfassung
- GIS-Analysen der Daten
Kartographische Prasentation der gewonnenen Informationen
Aktive Community
Gute Dokumentation auf Deutsch
« Erweiterbarkeit Uber eine Scriptsprache
« kein Java wg. Server-Betrieb, Performance und Ressourcen-Hunger
« Support in der Nahe
- Stabilitat

Die Wahl fiel auf QGIS, da es die Obigen Anforderungen bereits heute weitgehend erfiillen
kann.

Mdglichkeiten:

« Umfangreiche Editierfunktionen
« Python Geoprocessing Plugin fir Adhoc Vector-Analysen
GRASS Einbindung

Grenzen: Zwar aktive aber Uber die ganze Welt verteilte kleine Entwicklergemeinde -> Mit
Verbreitung und Nutzung von QGIS steigt das Bedurfnis nach speziellen Anwendungen und
damit kann die lokale Entwicklergemeischaft vergrossert werden.

Kartographische Darstellung der gewonnenen Informationen ist vorhanden, aber rudimentar.
-> Mit dem Projekt Advanced Print Composer sollen die wichtigsten Defizite behoben wer-
den. Z.Zt. realisieren der Kanton Solothurn und die Stadt Uster/Schweiz gemeinsam mit Mar-
co Hugentobler eine erste Version des Advanced Print Composers.

Fazit: Die Mdglichkeiten sind sehr vielfaltig und die Grenzen sind mit einer aktiven Communi-
ty zu uberwinden. Wer macht mit?

FOSSGIS 2008 -39 -



EcoGIS: eine Mapserver Anwendung iliber Energiethemen fiir 6ffentliche Verwaltungen

EcoGIS: eine Mapserver Anwendung uber Energiethemen fur
offentliche Verwaltungen

Paolo Viskanic?

Energiethemen werden in Europa immer aktueller. Die Vorgaben des Kyoto Protokolls und
die standig steigenden Energiepreise flihren dazu, dass jeder Konsument, in erster Linie
aber die offentliche Hand, den eigenen Energiebedarf genau analysiert und Einsparungs-
maflnahmen plant.

R3 GIS hat in Zusammenarbeit mit dem Okoinstitut Siidtirol und der Firma Qubiq eine auf
UMN Mapserver und Postgis basierte WebGIS Plattform entwickelt, auf der Energiedaten der
offentlichen Verwaltungen erfasst und nach verschiedenen Kriterien analysiert und darge-
stellt werden. Wo Daten zur Beschaffenheit der Dacher verflgbar sind, wird fir jede Dach-
flache auRerdem die einstrahlende Sonnenenergie berechnet.

EcoGIS ist derzeit in einigen Sudtiroler Gemeinden und in Gber 400 Gemeinden der Regio-
nen Lombardei und Piemont im Einsatz. Ziel ist es, die Energiekosten mittelfristig zu Uberwa-
chen und das Bewusstsein der Gebaude-Verwalter in Bezug auf Energiethemen zu scharfen.
Die Daten dienen auf3erdem als Entscheidungshilfe bei Investitionen in erneuerbare Energi-
en.
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Bild 1: im 6ffentlichen Teil des Portals kann man den Verbrauch der 6ffentlichen Gebaude ge-
nauestens darstellen und analysieren.
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Seit Juni letzten Jahres kdénnen die Ergebnisse der Studie zum Energieverbrauch von 26 6f-
fentlichen Gebauden der Stadt Leifers (Sudtirol, Italien) online abgefragt werden. Uber die
geographische Benutzeroberflache mit der Gemeindekarte lasst sich auf einen Blick erken-
nen, fir welche 6ffentlichen Gebaude die Energieanalysen durchgeflihrt wurden; die entspre-
chenden Daten kann der Besucher per Mausklick abrufen.

Besonders die Berechnung der Sonneneinstrahlung stof3t auf groRes Interesse: fur die ge-
samten Dachflachen der Stadt Leifers wurde mit der Software Grass die Einstrahlenergie in
Abhangigkeit von Lage, Ausrichtung und Schattenwurf der Gebirge abgeschatzt. Durch Ankli-
cken des eigenen Hauses kann der Burger leicht erkennen, ob die Installation einer Photo-
voltaikanlage finanziell interessant ware, und dazu prazisere Schatzungen durchfiihren las-
sen.

Bild 2: Die Berechnung der Sonneneinstrahlung wurde in GRASS mit dem Modul RSUN ge-
macht, auf der Basis des digitalemn Gelandemodells und der Karte der Dacher.

Webauftritt EcoGIS der Stadt Leifers: http://www.ecogis.info/leifers/
Informationsseite des Produktes R3 EcoGIS: http://www.ecogis.info/

Webauftritt des Projektes Cariplo: http://www.webgis.fondazionecariplo.it/

Kontakt zum Autor:

R3 GIS GmbH
Kravoglstrasse 2
39012 Meran (BZ), Italien

WWW.r3-gis.com.
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GDI als Massenanwendung: Der Tourenplaner des Landes Rheinland-Pfalz

GDI als Massenanwendung: Der Tourenplaner des Landes
Rheinland-Pfalz

Olaf Knopp

Die Qualitat touristischer Dienstleistungen und Informations-Angebote wird zunehmend zu
einem entscheidenden Wettbewerbsfaktor. Bereits heute werden nach Aussage der Markt-
studie ,Web-Tourismus 2007. Erfolg im Tourismus durch das Internet’ mehr als ein Drittel
der Gesamtbranchenumsatze durch web-basierte Losungen generiert, fir das Jahr 2010
wird dieser Anteil bereits auf die Halfte geschatzt.

Ein durchdachtes, aktuelles und zielgruppenorientiertes Webangebot ist daher gerade im
stark umworbenen Markt des Inlands-Tourismus ein mafRgebliches Instrument, um Marktan-
teile halten und ausbauen zu kénnen.

Eine Iniliative des Ministeriums fir Wirtschait, Verkehr,

Bl
'ﬁ?';‘ Landwirischaft und Weinbau des Landes Rheinland-Plalz

%

Eigene Route Darstellung Hilfe

2 Hier sind Sie richtig!

So kommen Sie auf der schénsten
Route zum Ziel

Wir bieten Ihnen den besonderen und
individuellen Service fir Ihre Tourenplanung
in Rheinland-Pfalz.

Das hervorragende Radwegenetz entlang der
Flussldufe und gquer durch die Mittelgebirge
ist bekannt und beliebt bei Radwanderern.

Damit Sie Ihre Tour einfach und zielgenau
anen kdnnen, bieten wir Ihnen eine
bersicht und detaillierte Beschreibung aller

Radfernwege und Themenrouten sowie die

Méglichkeit Ihre eigene Route ganz

individuell zu gestalten.

Startseite
Durch einen Klick ge\angen Sie jederzeit zu
dieser Einfihrung zuriicl

Radfernwege

Auswahl der sieben Hauptrouten in
Rheinland-Pfalz

Themenrouten

Auswahl aller Radfernwege und
Themenrouten in Rheinland-Pfalz

a5 L
Abb. 1: Startseite des ,Tourenplaner RLP*

Eigene Route

Das Land Rheinland-Pfalz hat daher einen Tourenplaner fiir die Bereiche Wandern und Rad-
wandern entwickeln lassen, der auf den vorhandenen Geobasisdaten des Landes aufbaut
und die touristischen Routen mittels einer standardisierten Geodateninfrastruktur bereitstellt.

Neben vorgefertigten Routen wie Radfernwegen und Themenrouten kann der Anwender
Uber einen einfach zu bedienenden Assistenten eigene Routen erstellen und anzeigen las-
sen. Neben der Karte wird ein dynamisches Hohenprofil und eine detaillierte Beschreibung
mit Fahranweisungen, Angaben zur Streckenfiihrung, Wegbeldagen und weiteren
touristischen Informationen erstellt.
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Die Route kann als KML zur Visualisierung in Google Earth und als GPS-Track zur
Navigation mit dem eigenen GPS-Gerat heruntergeladen werden. Fur ausgewahlte Strecken
stehen zudem 3D-Ho6henflige zur Verfigung.

Das System basiert nahezu vollstandig auf Open-Source-Software. Als Frontend dient Map-
bender, der im Zuge des Projektes um einige interessante Features erweitert wurde, die in
die nachste Version einflieRen werden. Das Routing erfolgt Gber die erweiterte pgRouting
Bibliothek, das Rendering ibernehmen MapServer und GeoServer.

Startseite Radfernwege http:/ /trlp.wheregroup.com.. | Darstellung Hilfe

f‘- Yoy Legende bﬁemwm

Der Tourenplaner
ist so gestaltet,

e D Fahrradunterstand VI 2 dass uber elne
7d ::i Fahrradverleih %ﬁ g i
. h { & Fahrradreparatur - klare und elnfa-
~C ‘ Spelet‘] iJ Touristinformation yll-Radweg Che Stru ktur ZU-
i 3 o I

©| nachst das Kar-
tenbild, die Aus-
wahlthemen und
£ die Informationss-
— palte zu sehen
sind. Dieses klare
- . "5 Bild soll den Nut-
zer animieren, bei
¢ W\ der Anwendung
RISCANE. b, [ = «I*1 zu bleiben und ei-
SREYE Vi e el ige  Funktionen
Abb. 2: Radfernweg mit Legende und Héhenprofil auszuprobieren.

Aleooe http://trlp.wheregroup.com - Mozilla Firefox

"-‘qﬁ

So ist ein Paradebeispiel fur eine Massenanwendung von geographischen Infrastrukturen
entstanden. Das System baut auf den bekannten Standards des OGC bzw. der ISO auf und
nutzt alle diesbezlglichen Entwicklungen der letzten Jahre. Die Daten werden von verschie-
denen Servern im Hintergrund bereitgestellt, Gbereinandergelagert und in einer intuitiv be-
dienbaren Oberflache zusammengestellt. Neben den bekannten Web Map- und Web Feature
Services kommt als Routing-Dienst auch der Location Service (OpenLS) des OGC in der
Version 1.1 zum Einsatz.

Kontakt zum Autor:

Olaf Knopp

WhereGroup GmbH & Co. KG

Siemensstralie 8, 53121 Bonn

0228/90 90 38 27

olaf.knopp@wheregroup.com
Literatur

[1]1 Rossmann, Dominik; Donner, Rainer: Web-Tourismus 2007. Erfolg im Tourismus durch das Inter-
net, Minchen 2007.
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GisInfoService.de - ein Umweltinformationsportal fiir die Roh-
stoffwirtschaft

Thomas Beildwenger, Jitka Kadlcakova, ISTE

GisInfoService.de ist die Umsetzung des Leitprojektes IX ,,Rohstoffe" der Kommission
flir Geoinformationswirtschaft des Bundeswirtschaftsministeriums (www.geoinforma-
tionswirtschaft.de). Das Ministerium férdert den Aufbau der Geodateninfrastruktur in
Deutschland (www.gdi-de.de) und unterstiitzt so die Wirtschaft bei der Nutzung von
Geodaten.

Im Jahr 2005 wurde in Deutschland eine

Gesamtmenge von rund 650 Mio. t minerali- ﬁo

scher Rohstoffe gefoérdert. Die Anzahl der Ty -~ 7 %%
Beschaftigten im gesamten Rohstoffsektor, oo g Y e
von Bergbau, Erd6l/Erdgas, Steine und Er- R @y 1s

den UOber Stromerzeugung, Metall- und —

Stahlhiitten bis hin zu GieRereien und Walz- ’ =

29 6,2

werken belauft sich im langjahrigen Mittel
auf 1,2 Mio. Dies entspricht 3,6% aller Be-
schaftigten in Deutschland. Die Versorgung
der privaten Wirtschaft und der staatlichen
Nachfrage ist von kostengunstigen, umwelt-
vertraglichen, sicheren und moglichst orts-
nahen Rohstoffbetrieben abhangig. Daher
kommt der langfristigen Sicherung dieser
Rohstoffe eine besondere Bedeutung zu.
Sie ist ein 6ffentliches Interesse.

Deutschland verfligt tber ausreichend geo-
logische Reserven an mineralischen Roh-
stoffen. Die mdéglichen Abbaustatten sehen
sich allerdings konkurrierenden Nutzungs-
ansprichen ausgesetzt, wie insbesondere @ Magnbeiumoslze i, Seneundtrcen (@I Stein-+ Braunkonien

durch die Wasserwirtschaft, den NATURA |Abb. 1: Fbrdermeng der wichtigéten Rohstoffe:

2000 — Ausweisungen, Natur- und Land- Steine und Erden, Salze und Kohlen in den deut-

X . schen Bundeslandern im Vergleich (Stand 2005).
schaftschaftsschutzgebieten, - Nationalpark, ajie Angaben in Mio.t. (Quelle: LGRB 2006, Roh-

Biospharenreservaten usw. sowie der Uber- stoffbericht Baden-Wirttemberg)
bauung.

Wer_240_1

=FLORBR

Weniger als 5% der Rohstoffunternehmen setzen derzeit ein eigenes Geoinformationssys-
tem (GIS) fur die betriebliche Rohstoffsicherung ein. Daher hat der Industrieverband Steine
und Erden Baden-Wiurttemberg e.V. (ISTE) fir seine Mitglieder das Geoinformationsportal
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gisinfoservice.de zur Nutzung von Geoinformation bzw. fur den Aufbau betrieblicher Geoda-
teninfrastrukturen entwickelt.

Das wesentliche Ziel des Projektes ist es, den Unternehmen der mineralischen Rohstoffin-
dustrie ein webbasiertes Geoinformationssystem zur Verfiigung zu stellen, das den Unter-
nehmen alle fiir die betriebliche Rohstoffsicherung relevanten 6ffentlichen Geoinformationen
verflugbar macht. Erganzt werden die offentlichen Daten durch Daten zu Verfahren, die sich
in Anhérung befinden und somit noch keine Rechtsverbindlichkeit haben. Diese werden
ebenfalls durch das Portal bereitgestellt. Ein weiteres Ziel ist es, dem unterschiedlichen Be-
darf an GIS-Funktionalitdten bei den Unternehmen, bedingt durch Unternehmensgrofe oder
IT-Kenntnisse, Rechnung zu tragen. Hierzu wird das System in verschiedenen Paketen an-
geboten, wobei die offentlichen Daten zusatzlich mit eigenen Planungsdaten und/oder mit
Immobiliendatenbanken verbunden werden kdnnen.

Umsetzung

Im November 2005 wurde eine Arbeitsgrup-
pe ,Geoinformation®, bestehend aus Unter-
nehmen der Steine und Erden Industrie, Pla-
nungsburos und IT-Dienstleistungsunterneh-
men aktiv. Es wurde vereinbart eine Brow-
ser-basierte GIS-Plattform bereitzustellen,
die Uberwiegend auf Daten der 6ffentlichen
Verwaltung in Form von WMS-Diensten zu-
greift. Die vom Industrieverband Steine und
Erden Baden-Wirttemberg e.V. (ISTE) be-
auftragte Steine und Erden Servicegesell-
schaft SES GmbH Ubernahm innerhalb die-
ser Gruppe die Koordination mit den ver-
schiedenen Datenanbietern in Baden-Wdirt-
temberg: der Landesanstalt fir Umwelt-
schutz (LUBW), dem Landesamt flir Geolo-
gie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) sowie
dem Lanq.esvermessungsamt (LV). Bei allen Abb. 2: Stand der Umsetzung von GislInfoService.-
drei Behorden konnte eine grole Bereit- |de in den Landern im Februar 2008I

schaft fir die Umsetzung des Projektes fest-

gestellt werden.

I in Betrieb

A1 in Probebetrieb
] im Aufbau

[IT7 in Planung

Technisch wurde das System komplett mit Open Source Software auf einem Internetserver
der SES GmbH realisiert und konnte den Mitgliedern des ISTE im Juli 2006 zur Verfuigung
gestellt werden. Das System verfligt Uber Authentifizierungsmechanismen, um kostenpflichti-
ge WMS-Dienste abrechnen und Dienste, die nur bestimmten Unternehmen zugeordnet sind
(z.B. Planungsdaten), gegen Missbrauch schiitzen zu kénnen.

Seitens der beteiligten Behdrden wurden innerhalb der nun sieben Monate dauernden Pilot-
phase zunehmend mehr Geoinformationen in Form von WMS Diensten bereit gestellt. So
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waren es bei der LUBW Anfangs sieben Dienste. Zur Zeit stehen Uber 40 verschiedene The-
men zur Verfugung. Beim Staatlichen Geologischen Dienst LGRB gab es zu Projektbeginn
noch gar keine WMS Dienste, inzwischen sind flunf Dienste verfugbar. Mitte 2007 wurden
Uber 100 Dienste zur Verfiigung gestellt. So kann die Initiative aus der Rohstoffwirtschaft in
gewisser Weise als ,Initialzindung“ betrachtet werden. Neben der Steigerung der Quantitat
konnte auch eine Verbesserung der Qualitat beobachtet werden.

Nutzen

In den zwdlf Monaten nach der Freischaltung nutzten rund 100 der 300 Mitgliedsunterneh-
men mit 600 Abbau- und Produktionsstandorten das System regelmafig.

Einige grolRe Unternehmen der Rohstoffwirtschaft haben inzwischen auch die Mehrstufigkeit
des Systems genutzt und die sogenannte Serverversion mit Anbindung eigener bestehender
Unternehmensdatenbanken eingefuhrt. Dartber hinaus wurden Planungsburos der Steine-
und Erdenindustrie durch Lehrgange in die Lage versetzt, ihren Kunden, also den Rohstof-
funternehmen, die unternehmensspezifischen Planungsdaten als WMS Dienste einzubinden.

Ausblick

Gisinfoservice.de ist fur die Rohstoffwirtschaft in Baden-Wuirttemberg zu einem festen Pla-
nungsinstrument fur die betriebliche Rohstoffsicherung geworden. Die deutschen Dachver-
bande der Rohstoff- und Bergbauwirtschaft verfolgen das Ziel, dieses System in ganz
Deutschland zur Anwendung zu bringen. Den aktuellen Stand der Umsetzung von Gislnfo-
Service in den jeweiligen Landern zeigt die Abbildung 2.

Fur GisInfoService wurde ein Fla-
chenverwaltungsmodul aufgebaut,
das in allen Bundeslandern einge-
setzt werden kann (s. Abbildung 3).
Die Flachendatenbank steht ab Juni
2008 zur Verfugung.

Neben der Erweiterung der verflg-
baren Dienste, wird die Web-GIS-
Software weiterentwickelt sowie
weitere OGC-Standards wie MFS
und WMC in die Funktionalitat inte-
griert. Moglichkeiten eines Daten-
rickflusses von der Industrie an die Abb. 3: Beispiel mit Umsetzung Flachendatenbank

Behorden wird diskutiert.
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www.GeoRohstoff.org

Uber die von der Geoinformationswirtschaft-Geschéftsstelle beauftragte Internetseite www.-
georohstoff.org kann der Stand und Fortschritt im GIW Leitprojekt IX ,Rohstoffe” verfolgt wer-
den. Selbstverstandlich kann sich jedermann auch Uber eine Beispielanwendung Uber den
jeweiligen Landes GisInfoService informieren.

Kontakt zu den Autoren:

Thomas BeilRwenger, Jitka Kadlcakova

Industrieverband Steine und Erden Baden-Wdrttemberg e.V. (ISTE)
Gerhard-Koch-Str. 2-4, 73760 Ostfildern

Telefon: 0711/32732-100

EMail: verband@iste.de

Literatur
[1] Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau, Rohstoffbericht 2006, Freiburg 2006.
[2] http://www.georohstoff.org/zz_imr_img/GIW-LP9_Projektskizze_V7_120307_Rohstoffe.pdf
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FOSS Geschaftsmodelle

Arnulf Christl

Dieser Vortrag beschreibt Geschaftsmodelle mit Open Source Software aus den Perspekti-
ven des Dienstleisters, Entwicklers, Kunden und Nutzers. Freie Software und Open Source
beschreiben Lizenzmodelle, die grundlegende Freiheiten in Bezug auf die Nutzung der Soft-
ware garantieren statt sie zu verbieten. Damit stehen sie im Widerspruch zu proprietaren Ge-
schaftsmodellen, die den Zugang zu ihrer Software beschranken, um durch Einrdumen von
begrenzten Rechten Einnahmen zu

generieren. Software unterscheidet .

sich von herkdmmlichen materiellen
Produkten durch die fehlende Kor-
perlichkeit. Diese ermdglicht in Zu-
sammenhang mit praktisch kosten-
freier Multiplizierbarkeit ganz neue  app 1: WhereGroup GmbH & Co. KG
wirtschaftliche Ansatze und ermdég-

licht eine Vielzahl von Kooperati-

onsformen.

WhereGroup

Die folgenden Ausfuhrungen stellen das Open Source Geschéaftsmodell vor und zeigen am
Portfolio des Unternehmens WhereGroup wie es in Geschaftsbereiche umgesetzt werden
kann. Die WhereGroup (www.wheregroup.com) ist ein typischer mittelstandiger Dienstleister
mit Hauptsitz in Bonn und 25 Beschaftigten. Der Umsatz wird zum gréRten Teil in Deutsch-
land und den angrenzenden Staaten erwirtschaftet. Die von der WhereGroup eingesetzten
GIS-Produkte, Datenbanken, Server und Anwendungen werden international von tber 180
Entwickler aus 30 Unternehmen entwickelt und weltweit eingesetzt. Da samtliche Software
als Open Source lizenziert ist gibt es viel gesunden Wettbewerb. Die WhereGroup tritt in die-
sem Software-Weltmarkt ebenfalls als Entwickler einer Software auf.

Wie kann ein Unternehmen nun Geld verdienen, wenn es die Software verschenkt?

Fur Dienstleister ist das Freie Software Lizenzmodell sehr praxisnah und entspricht eher den
Geschaftsfeldern des Mittelstands. Hier bietet die Open Source Praxis viele Vorteile und ge-
wahrleistet gleichzeitg mehr Unabhangigkeit. Das Prinzip ist sehr einfach: Immer wenn ein
Unternehmen Dienstleistung fir einen Kunden erbringt, fallen Kosten an, denn es gibt keine
kostenfreie Dienstleistung. Die Ressource, die hier verbraucht wird, ist Arbeitszeit. Jede
Dienstleitung wie Beratung, Installation, Schulung und Support kosten Geld. Die Nutzung der
Software ist frei, wenn es jedoch erforderlich ist, dass ein Programmierer spezielle Anpas-
sungen fur den Kunden vornimmt, kostet das Geld. Genauso muss die Durchfuhrung einer
Schulung bezahlt werden, so wie das bei proprietarer Software auch der Fall ist.

Open Source Geschaftsmodelle sind also nicht geheimnisvoll. Sie sind nur etwas unge-
wohnt, da wir Ublicherweise die Schlagzeilen der wenigen groRen Softwareunternehmen vor
Augen haben, die Milliardengewinne einfahren. Zusammen mit der Annahme, Software sei
nichts anderes als eine Ware im herkdmmlichen Sinn, fallt es schwer zu ermessen welche
anderen Einnahmequellen es noch gibt. Im Gegensatz zu anderen Dingen wird Software
durch Gebrauch nicht abgenutzt. Es entsteht auch kein Verlust, wenn die Software als Kopie
zu einem neuen Besitzer gelangt, weil die Kopiervorlage dadurch nicht beeintrachtigt wird.
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Software vermehrt sich (so wie jedes Wissen) erst durch seine Weitergabe. Diese einfache
Erkenntnis ist die Basis fur eine ganz neue Wirtschaftsform, die der materiellen Mangelwirt-
schaft gegeniibersteht. Die Ressource Wissen ist immer im Uberfluss, unbegrenzt und wird
stetig mehr.

Beim Einsatz Freier Software fiir ein Geschaftsmodell gibt es eine Vielzahl von Vorteilen. Zu
den Vorteilen dieser neuen Wirtschaftsform zahlen fiir den Nutzer u.a.:

e Kostenvorteil. Der Einstiegspreis ist niedriger, da keine initialen Lizenzkosten anfal-
len.

e Wahlfreiheit. Der Nutzer kann beliebig viele verschiedene Lésungen in vollem Um-
fang testen, hat keine Beschrankungen was die Dauer des Tests angeht oder den
Umfang der Funktionalitat.

e Investitionssicherheit. Der Nutzer kann sicher sein, dass die Investition in das
Know-How dieser Software auch ohne langfristige finanziellen Verpflichtungen
durch Wartungsvertrage genutzt werden kann.

Unabhangigkeit. Es gibt keine Abhangigkeit von einem einzelnen Hersteller. Dienst-
leister sind ebenfalls unabhangig von einzelnen Herstellern und kdénnen neutral
beraten.

e Selbstandigkeit. Investitionen kénnen zielgerichtet die Software an den gewtlinsch-

ten Stellen verbessern.

Die aktuelle Entwicklung lasst vermuten, dass sich Open Source Lizenzen und die damit ver-
bundenen Geschaftsmodelle immer weiter durchsetzen werden. Es besteht jedoch keine
Eile, wer ein proprietdres System aufgebaut hat und damit alle Anforderungen erfillt, muss
nicht sofort auf eine Open Source Lésung umsteigen. Wenn es allerdings um Erweiterungen
geht, kdnnen auch bestehende Infrastrukturen von den Vorteilen der Open Source Praxis
profitieren, egal ob sie auf Basis proprietarer oder Open Source Systeme aufgebaut wurden.

Kontakt zum Autor:

Arnulf Christl

WhereGroup GmbH & Co. KG
Siemensstr. 8 53121 Bonn
+49-(0)228-909038-0
arnulf.christt@wheregroup.com
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Crowdsourcing Geodata - Erfahrungen aus 3 Jahren Open-
StreetMap

Frederik Ramm

Das OpenStreetMap-Projekt sammelt seit Uber drei Jahren Geodaten, die von Freiwilligen
erfasst werden. Ahnlich wie bei freien Enzyklopadie ,Wikipedia“ kann sich jeder beteiligen.
Der Aufbau von Strukturen und die Festlegung von Prozessen werden den Teilnehmern
Uberlassen — es gibt nur sehr wenig von oben vorgegebene Regeln. Was sind die Vorausset-
zungen fur den Erfolg eines derartigen Projektes, was sind die besonderen Chancen und
Gefahren?

1 Definition und Begriffsabgrenzung von ,,Crowdsourcing“

Im Web hat sich der von Jeff Howe als Analogie zum ,Outsourcing® eingefihrte Begriff
,Crowdsourcing® etabliert, wenn es um die Beschreibung solcher Massenphdnomene geht
[1]. Im deutschsprachigen Bereich wird manchmal von ,interaktiver Wertschépfung® gespro-
chen.

Im allgemeinen wird der Begriff ,Crowdsourcing” dort eingesetzt, wo eine bestimmte Aufgabe
von einer so groRen Zahl von nicht speziell ausgewahlten Menschen bearbeitet wird, dass
jeder einzelne vergleichsweise wenig Aufwand hat. Crowdsourcing kann gewerblich betrie-
ben werden und den Teilnehmern einen Lohn fir ihre Arbeit bieten, oftmals ist die Entloh-
nung aber eher immaterieller Art. Beispiele fur gewerbliches ,,Crowdsourcing” sind der Dienst
~iStockPhoto.com®, der als Rechteagentur fir die Werke von Amateurfotografen funktioniert,
oder der von amazon.com betriebene ,Mechanical Turk®, bei dem Teilnehmer beispielsweise
einfache Bilderkennungsarbeiten durchflihren. Solche gewerblichen Projekte erreichen aber
nicht die Dynamik eines nichtgewerblichen Crowdsourcing-Projekts wie zum Beispiel der Wi-
kipedia.

Von Crowdsourcing wird in der Regel nicht gesprochen, wenn die Teilnehmer in irgendeiner
Form speziell ausgewahlt oder einer Einladung bedirfen. Crowdsourcing ist aul’erdem im-
mer auf ein Ziel ausgerichtet; niemand wurde beispielsweise sagen, dass ein Diskussionsfo-
rum ein Beispiel fur Crowdsourcing sei. Der verwandte, allgemeinere Begriff ,User Genera-
ted Content” passt in solchen Fallen besser.

2 Technologische Voraussetzungen

Crowdsourcing kann nur funktionieren, wenn die ,Crowd®, die mitmachen soll, von dem Pro-
jekt Uberhaupt erfahrt und Uber geeignete Rickmeldekanale verfigt. In der Literatur wird
gern der 1714 von der britischen Regierung ausgelobte Preis fur die Erfindung einer Metho-
de zur Bestimmung der geographischen Lange als ein frihes Beispiel von Crowdsourcing
identifiziert [2], aber in aller Regel sind Crowdsourcing-Projekte heute auf das Internet ange-
wiesen. Fur Crowdsourcing im Geodaten-Bereich kommt oft auch die GPS-Positionsbestim-
mung als Voraussetzung hinzu.

Ein Crowdsourcing-Projekt ist in der Regel darauf angewiesen, dass sich eine Community
bildet, dass diejenigen, die mitarbeiten, am gleichen Strang ziehen, sich untereinander aus-
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tauschen und auch gegenseitig Uberprifen. Hierfir muss das Projekt geeignete Mechanis-
men bereitstellen, angefangen von der Account-Erzeugung Uber personliche Austauschmog-
lichkeiten bis hin zu Reputationssystemen, je nach Bedarf und GréRe des Projekts.

3 Motivation

Das A und O in einem nichtgewerblichen Crowdsourcing-Projekt ist die Motivation der Com-
munity. Die Teilnehmer miissen vom gemeinsamen Ziel Gberzeugt sein und direkt sehen kon-
nen, wie sie zum Fortschritt beitragen. Bei Crowdsourcing im Geodatenbereich bedeutet das
oft, das Kartenbilder live oder zumindest mit kurzer Verzdgerung neu berechnet werden mis-
sen. Bei OpenStreetMap wurden Anderungen anfangs nur nach 1-2 Wochen auf der Karte
sichtbar, ein Zustand, der groRe Unzufriedenheit ausléste und zur Entwicklung eines verteil-
ten Karten-Rendering-Systems flihrte, das diese Zeit im Idealfall unter eine Stunde fallen
lie®. Fir viele Teilnehmer ist der direkte Einfluss auf das Projekt (und der ihnen damit entge-
gengebrachte Vertrauensvorschuss) ein grof3e Motivator: Wenn man eine Wikipedia-Seite
andert, dann ist sie sofort geandert, und nicht erst, nachdem ein wohlmeinender Redakteur
dies genehmigt hat. Je mehr ein Teilnehmer seine personlichen Vorlieben einbringen kann,
desto begeisterter wird er bei der Sache sein. Weder OpenStreetMap noch die Wikipedia
machen ihren Autoren umfassende Vorschriften — die Autoren wahlen aus, was sie beitragen
mochten, anstatt vor ein leeres Formular mit 35 Feldern gesetzt zu werden.

Zum ,gemeinsamen Ziel“ gehort auch, eine geeignete Datenlizenzierung zu wahlen und weit-
reichenden Datenzugriff bereitzustellen, um sich von schwarzen Schafen abzugrenzen, die
kostenlos Beitrage einsammeln und dann alle Rechte daran fur sich reklamieren.

Viele Crowdsourcing-Projekte haben Belohnungs- oder Anerkennungssysteme, die entweder
nach automatischen Kriterien funktionieren (,der Benutzer mit den meisten Beitragen in einer
Woche erhalt einen bronzenen Stern®) oder von der Community selbst betrieben werden (in
der Wikipedia gibt es die Kultur der gegenseitig verliehenen sog. ,Barnstars®).

Es kann eine gewisse Herausforderung fiir ein Crowdsourcing-Projekt sein, einerseits die
notwendigen Daten bereitzustellen, um ein Ranking der Benutzer zu ermdéglichen, und ande-
rerseits zugleich auch die Privatsphare der Benutzer zu schiitzen. Gerade bei einem Projekt,
das mit Geodaten arbeitet, kdnnte durch eine Verknlpfung vieler Beitrage eventuell trotz
Pseudonymisierung auf eine Person riickgechlossen werden.

4 Qualitat

Die Frage nach der Qualitat der erhobenen Daten steht bei jedem Crowdsourcing-Projekt
stéandig im Raum. Man hat es mit Amateuren zu tun oder zumindest mit Unbekannten — wie
kann sichergestellt werden, dass diese Leute sauber arbeiten, dass sie Daten nicht bei-
spielsweise abschreiben oder versehentlich verfalschen? Wie kann man sich gegen Vanda-
lismus schiitzen? Hier heil3t es meist, sich mit der Idee anzufreunden, dass jeder Versuch ei-
ner Qualitatsgarantie mit Crowdsourcing nicht vereinbar ist; jede Art von ,peer review" oder
redaktioneller Verarbeitung wirde die Motivation der Masse zu sehr dampfen. Die beste L6-
sung ist, auch die Qualitatskontrolle im Crowdsourcing-Verfahren zu I16sen, indem man dafur
sorgt, dass interessierte Mitglieder der Community den Uberblick tber aktuelle Anderungen
behalten und diese priifen kdnnen, und auch hier motivierende Elemente einbaut.
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Daruber hinaus ist es naturlich wichtig und sinnvoll, interessierten Neulingen im Projekt einen
sanften Einstieg zu ermaoglichen, bei dem sie nicht allzu viel falsch machen konnen — im Fall
von OpenStreetMap gibt es verschiedene Editoren mit unterschiedlicher Leistungsfahigkeit,
und die Wikipedia ist vollstandig Gber den Web-Browser bedienbar. Eine gute Einsteiger-Do-
kumentation oder ein Mentorenprogramm kénnen einem Crowdsourcing-Projekt helfen, Neu-
mitglieder besser einzubinden.

5 Gefahren

Die grofdte Gefahr fur ein offenes Crowdsourcing-Projekt sind Streitigkeiten in der Communi-
ty oder zwischen der Community und der ,Aul3enwelt’, weil sich diese in Form von ,Edit
Wars“ oder Vandalismus direkt auf den Datenbestand auswirken kénnen. Uberall, wo nicht
ausschliesslich Uberprifbare Fakten gesammelt werden, kann es zu unterschiedlichen Sicht-
weisen zwischen Projektmitgliedern kommen, was bei fehlender Einsicht einen ,Edit War®
auslost. In der Wikipedia sind sie an der Tagesordnung, aber auch OpenStreetMap hatte
schon Schwierigkeiten, weil ein griechischer und ein tlrkischer Zypriot sich nicht einigen
konnten, welches der korrekte offizielle Name einiger Orte auf der Insel sei. In einem kleinen
Projekt kann eventuell eine zentrale Stelle vorgesehen werden, die in solchen Fallen ein
~-Machtwort“ spricht, aber je nach Art des Projektes kann es auferst schwierig sein, Uber-
haupt zu ermitteln, was richtig und was falsch ist. Im Idealfall schafft ein Projekt Mdglichkei-
ten fur Menschen mit abweichender Meinung, diese ebenfalls einzubringen, und entscharft
so das Potential fur ,Edit Wars®. Die Wikipedia sperrt Seiten vorubergehend fur Schreibzu-
griffe, wenn zu viele Hin-und-Her-Anderungen stattfinden.

Ebenso ware es denkbar, dass Personen oder Personenkreise, die dem Projekt insgesamt
feindlich gesonnen sind, in groRem Stil Daten manipulieren. Gute, community-gestiitzte Qua-
litatskontrollmechanismen kénnen helfen, solche Anderungen zu bemerken und zu reparie-
ren.

6 Datenauswertung

Bei professionell betriebener (und bezahlter) Datenerhebung kann der Auftraggeber weitge-
henden Einfluss auf Umfang und Gestalt der erhobenen Daten nehmen, da er die Datener-
heber mit exakten Anweisungen ausstattet. Das ist in einem Crowdsourcing-Projekt nicht
ohne weiteres mdglich, zumindest nicht, ohne die Motivation der Teilnehmer stark zu belas-
ten. Daher ist die Auswertung der Daten aufwendiger, weil man manche Strukturen erst in
die Daten hineininterpretieren muss. Bei OpenStreetMap vergeht kaum ein Monat, ohne
dass auf einer Mailingliste jemand fordert, die Daten sollten in dieser oder jener Form ein-
heitlicher werden — aber jede Form der ,Begradigung“ bei der Datenerfassung lauft Gefahr,
der Kreativitat der Teilnehmer Schranken aufzuerlegen. Diese Kreativitat gibt es beim Crowd-
sourcing sozusagen kostenlos dazu, wenn man sich darauf einzulassen bereit ist. Natlrlich
waren die Daten in der Wikipedia besser automatisch verarbeitbar, wenn das Projekt von An-
fang an gewisse Strukturen vorgegeben hatte (,Artikel GUber Komponisten missen immer ein
Werkeverzeichnis enthalten, das mit dem Wort 'Werke:' auf einer eigenen Zeile eingeleitet
wird...“). Aber irgendeine Struktur bildet sich mit der Zeit schon heraus, und die Software, die
damit arbeiten méchte, muss sich dann entsprechend anpassen.
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7 Checkliste

Zusammenfassend hier ein paar Fragen, die man stellen kann, um die Erfolgswahrschein-
lichkeit eines Crowdsourcing-Projektes abzuschatzen:

- Ist die Einstiegshurde moglichst klein?

- Sind die, die die Daten sammeln sollen, auch die, die den (einen) Nutzen von der Samm-
lung haben? Ist dies durch eine geeignete Lizenz abgesichert?

+ Besteht genug Mitgestaltungs-Spielraum fur die Datensammler?

- Stehen Mechanismen zur gegenseitigen Qualitatskontrolle und ggf. zum Ruckgangigma-
chen von Anderungen zur Verfligung?

+ Ist das Erfolgserlebnis fur den, der Daten beitragt, moglichst unmittelbar?

« Stehen Mechanismen zur Verfigung, mit denen die Community selbst Rankings durch-
fuhren und Auszeichnungen vergeben kann?

Kontakt zum Autor:

Frederik Ramm

Geofabrik GmbH

Ruppurrer Str. 4, 76133 Karlsruhe
0721-18045600
ramm@geofabrik.de
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Hans-Jorg Stark

1 Zusammenfassung

OpenAddresses ist ein kollaboratives Opendata-Projekt zur Sammlung von georeferenzier-
ten Gebdudeadressen. D.h. der Anwender, resp. Besucher einer Seite ist gleichzeitig auch
Partizipant am Inhalt. Im Fall von OpenAddresses gilt der Grundsatz, dass jeder Web-An-
wender zwar ein beschranktes aber nicht unwesentliches lokales Expertenwissen besitzt:
Gewisse Orte, an denen er sich regelmassig aufhalt oder die ihm aus andern Grinden ver-
traut sind, kennt er gut und kann sie raumlich zuordnen. Dieses "verteilte Expertenwissen" zu
Gebaudeadressen soll tUber OpenAddresses in freiwilliger Partizipation zusammengetragen
werden. Die gesammelten Daten stehen allen Interessierten frei zur Verfligung.

2 Die Bedeutung von Gebaudeadressen

Gebaudeadressen sind fur viele kleinrdumige Anwendungen von besonderem Interesse. So
wird bspw. im Geomarketing zur Verortung und spater zu Analyse von Kundendaten eine
moglichst hohe raumliche Auflésung angestrebt. Aber auch andere, z.B. sozial-geographi-
sche Anwendungen bedurfen einer raumlichen Auflésung auf Adressbasis. Ein weiterer Ein-
satz findet sich auch im Bereich der Navigation oder schlicht beim Suchen einer Zieladresse
fur eine Anfahrt oder einen Besuch. Fur solche Anwendungen werden meist Navigationsda-
ten verwendet, Uber welche durch Interpolation die entsprechende Gebaudeadresse ermittelt
wird.

Georeferenzierte Adressdaten sind je nach raumlicher Auflésung mehr oder weniger gut zu-
ganglich. Uber zahlreiche freie Webportale! kénnen Adressen gesucht werden, die allerdings
nicht in allen Fallen die lagegenaue Adresse liefern. Die folgenden Graphiken zeigen dies ei-
nerseits anhand des Parzellenplanes des Grundbuch- und Vermessungsamts Basel-Stadt
(Abb. 1) — der Punkt entspricht der korrekten Lage der Addresse 'In den Klosterreben 42, Ba-
sel' — und andrerseits anhand des online Portals map24 — die Lage (Nummer 1) basiert auf
einer Interpolation Gber die Navigationsdaten (Abb. 2).

1bspw. http://maps.google.ch/, http://www.ch.map24.com/ u.a.m.
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Abb. 1: Online-Parzellenplan der Stadt Basel> Abb. 2: online-Portal Map242

In den meisten Fallen dienen diese Portale nur dazu, einzelne Adressen zu suchen und als

Lageobjekte auf der Karte darzustellen. Dabei werden i.d.R. die Koordinaten nicht bekannt
gegeben.

Sollen eigene Datensatze verortetet werden, so kann dies zwar auch Uber APIs (Application
Programming Interface), wie bspw. die API von google.maps, erfolgen, jedoch ist der Einsatz
der geocodierten Adressen sehr eingeschrankt.

3 Die Idee und Realisierung von OpenAddresses.ch

OpenAdresses versteht sich als Experiment und untersucht, ob Uber hinreichend weite Be-
kanntmachung der Idee, Attraktivitat der Seite und Einfachheit der Anwendung das Ziel eines
vollstandigen, flachendeckenden, inhaltlich korrekten georeferenzierten Gebaudeadressda-
tensatzes, der Uber die web-weite Anwendergemeinschaft erhoben wurde, erreicht werden
kann. Gegenwartig konzentriert sich die Erhebung auf die Schweiz. Es ist aber geplant, dass
die Anwendung im Verlauf der nachsten Zeit so ausgebaut wird, dass im gesamten Deutsch
sprachigen Raum Adressen erfasst werden kénnen.

OpenAddresses.ch orientiert sich im Wesentlichen an anderen Opendata-Projekten (vgl. [3]).
D.h. die vorhandenen Daten sind frei zuganglich und durfen fir Projekte eingesetzt werden.
Die Nutzungsbedingungen sehen vor, dass die herunter geladenen Adressdaten, unter Nen-
nung der Quelle und des Urheberrechts sowie unter Beilage dieser Nutzungs- und Lizenzbe-
stimmungen weitergegeben, weiterverarbeitet und veroffentlicht werden darfen. Die Adress-
daten selbst dirfen lediglich in verarbeiteter Form verdussert werden. Der Verkdufer darf das
geistige Eigentum nur an der Weiterverarbeitung der Daten nicht aber an diesen selbst gel-
tend machen. Die weiterverarbeiteten Adressdaten missen der Offentlichkeit ebenfalls un-
entgeltlich zur Verfligung gestellt werden.

2 http://www.geo-bs.ch/stadtplan_parzellenplan_karte.cfm

3 http://www.ch.map24.com/
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Das Projekt wurde Uber die APl von Google Maps erstellt. Dabei kommen v.a. Javascript,
AJAX und PHP zum Einsatz. Die Adressdaten selbst werden in einer MySQL Datenbank ge-
speichert. Es wurde am Institut Vermessung und Geoinformation der Fachhochschule Nord-
westschweiz konzipiert und realisiert.

4 Funktionalitat

Die Anwendung stellt Gber einzelne Registerblatter unterschiedliche Informationen und Funk-
tionalitat zur Verfugung:

penAddresses - Anwendung zur Erfassung von Adressen in der St FHNW/IVGI - Windows Internet Explorer -8 x]
@‘_ R Il http: [fwrvw openaddresses.ch/de/ j 3| X IGnng\e P
J Google |G~ 'ILDS geht's! {u‘?.j ™M - ‘ 7 Lesezeichen» 00 blockiert | 7 Rechischreibprifung » | 2] Unersetzen |v | % Senden an~ () Einstelungen~
w o Openaddresses - Amwendung zur Erfassung .. ‘ ‘ J f v B -~ heeite v G Exras v 7

[oJFTE

i T p—— n w Fachhochschule
T | Idee | Anleitung Karte Batch Datenbezug Statistik About developed by Nordwestschweiz

Die Idee...

Web-Anwendungen haben in den vergangenen Jahren den Anwender mehr und mehr in die Gestaltung und Informationssammlung und -aufbereitung einbezogen.
Anschauliche Beispiele dafir sind Wikis und bekannte Seiten wir youtube, etc.
An unserm Institut kam die Idee, in der Schweiz ein Experiment zu landieren, welches darauf abzielt, einen méglichst vollstandigen Datenbestand zu generieren, welcher

« allen Interessierten kostenlos und sowohl gebihren - als auch lizenzfrei zur Verfligung steht,
& von der Web-Community aufbereitet und unterhalten wird und
» nebst der eigentlichen Information auch die zugehdrigen Koordinaten speichert.

Als solcher Datenbestand, mit dem alle zu tun haben, eignen sich Adressdaten. Ganz einfach. Wir wollen mit OpenAdresses also einen mdglichst vollstandigen und
s0 genannt 'geocodierten’ Adressdatenbestand fir die gesamte Schweiz erstellen.

Natirlich gibt es bereits einen offiziellen Datensatz dieser Art. Dieser ist jedoch sehr teuer. Mit Hilfe dieser Projektidee soll untersucht werden,

ob Uber neue Web-Technologien und die Bereitschaft vieler Web-Anwenderinnen und Anwender ein solch aufwandiger Datensatz in Eigenregie erstellt werden kann.
Wenn viele sich daran beteiligen, ist der Aufwand einer einzelnen, eines einzelnen sehr gering: Eingabe einer Adresse, Klick in die Karte. Fertig.

Ein paar Bemerkungen:

Grundsatzlich gilt das Verursacherprinzip: Wer viele Adressdaten bendgtigt, sollte auch viele erfassen und allen zur Verfigung stellen.

Das Projekt basiert auf dem Vertrauen in die Webgemeinschaft. Wir haben daher bewusst auf eine Kontrolle oder Registrierung verzichtet.
Im Sinne des Opensource-Gedankens aus der Softwarebranche hoffen wir, dass die Gemeinschaft die Qualitat der Daten sicherstellt.

Es ist sehr wertvoll, wenn Sie auch Adressdaten erfassen; ev. sogar mehrere, die Sie gut kennen.

Es ist genauso wertvoll, wenn Sie Thre Bekannten und Freunde auf diese Seite hinweisen und ermuntern mitzumachen!

Uber den Reiter 'Statistik' kdnnen Sie sich (ber den Verlauf des Projekts jederzeit informieren.

Es ist ein Experiment - aber wir glauben daran, dass es gelingen kann - mit Threr Hilfel

Wozu werden diese Informationen gebraucht?

Fur viele Anwendungsbereiche mit geografischem Bezug sind hochauflésende Daten - wie beispielsweise Adressdaten - von grosser Hilfe,

Viele Anwendungen in diesen Bereichen finden sich sowohl im kommerziellen als auch im non-profit oder privaten Bereich. Noch wertwoller ist es, wenn pro Anwender mehr
als eine Adresse erfasst wird und wenn der Hinweis auf diese Seite maglichst vielen weitergeleitet wird!

distart| |3 @ C €& OGO || @2nternet Ex...~ L) T:41334 VL. | [#] 2 Microsaft OfF... 'l Y Unbenarnt - Paint | ] Micrnsoft Excel ’l ‘— A omaD [ oam 14:09

Abb. 3 GUI von OpenAddresses.ch

OpenAddresses.ch stellt grundsatzlich die Funktionalitat zur Verfugung, dass bekannte Ein-
zeladressen Uber die Eingabe der Adressfelder Strassenname, Hausnummer, Postleitzahl
und Ort durch einen Mausklick in der Karte erfasst werden kénnen (Abb. 4).
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Abb. 4: Erfassung Einzeladressen

Vielfach sind jedoch auch ganze Adresslisten in digitaler Form vorhanden. So kénnen solche
Adresslisten Uber das Hochladen einer strukturierten Datei, welche die Adressen enthalt, im
Serienbetrieb erfasst werden. Die hochgeladenen Adressen erscheinen in einem Listenfeld.
Sind einzelne dieser Adressen bereits in OpenAddresses.ch vorhanden, missen diese nicht
mehr verortet werden. Fehlen Sie im bestehenden Bestand, sind sie Giber einen Mausklick im
Kartenfenster zu platzieren. In jedem Fall ist die Position der Adresse vom Anwender Uber
einen Mausklick zu erfassen. Die Anwendung unterstitzt die Erfassung, in dem Sie Uber die
Suchfunktion von Google Maps API den wahrscheinlichsten Kartenausschnitt 1adt.
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Abb. 5 Erfassung Adresslisten

Nebst der Erfassung ist selbstverstandlich auch der Download der Daten mdglich. Dazu sind
die Nutzungsbedingungen an den Daten, die teilweise auch je nach Datenlieferant unter-
schiedlich sein kénnen, zu akzeptieren.

Einfache statistische Auswertungen zeigen dem Interessierten, wie viele Adressen bereits er-
fasst wurden und von wem. Dabei ist die Information 'wer' lediglich ein Anwender-Kurzel, das
frei gewahlt werden kann und nur fir diese statistische Auswertung verwendet wird. Ansons-
ten werden keine personlichen Daten gespeichert. Es ist auch keine Registrierung nétig.

5 Erfahrungen

Die bisherigen Erfahrungen sind durchwegs positiv. Das Projekt wurde im August 2007 lan-
ciert. Bisher wurden Uber die Anwendergemeinschaft von 185 verschiedenen Anwendern
rund 15'000 Adressen erfasst. Die geocodierten Daten der Kantone Solothurn und Zug konn-
ten Ubernommen werden. Somit stehen gegenwartig gut 120'000 geocodierte Adressen zur
Verfugung. Das sind etwas weniger als 10% aller vorhandenen Gebaudeadressen in der
Schweiz.
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6 Ausbauschritte

Nebst der erwahnten geographischen Erweiterung sind auch die Aufsetzung eines WMS
(Web Map Service) und ggf. WFS (Web Feature Service) geplant um die Daten Uber OWS
(OGC Webservices) zu nutzen. Hierzu mussen am Institut allerdings noch die nétigen Mittel
zur Verfliigung gestellt werden.

Kontakt zum Autor:

Prof. Hans-Jérg Stark

FHNW Institut Vermessung und Geoinformation
Griundenstrasse 40

CH — 4132 Muttenz

+41 (0)61 467 4605

hansjoerg.stark@fhnw.ch
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Sensor Web Dienste zum Krisenmanagement und zum Umwelt-
monitoring

Simon Jirka

Dienstbasierte Architekturen flir Geosensornetzwerke gelangen zu immer grélierer Verbrei-
tung. Insbesondere die Sensor Web Enablement (SWE) Standards des Open Geospatial
Consortiums (OGC) stellen in diesem Zusammenhang eine wesentliche Grundlage dar.

Dieser Beitrag beschaftigt sich mit dem Einsatz und der Nutzung von Open Source Imple-
mentierungen von Sensor Web Diensten im Bereich des Krisenmanagements und der Beob-
achtung von Umweltparametern. Dabei liegt der Schwerpunkt dieses Beitrags auf der prakti-
schen Anwendung im Rahmen des EU-Projekts OSIRIS (Open Architecture for Smart and In-
teroperable Networks in Risk Management Based on In-situ Sensors).

OSIRIS beschaftigt sich mit auf Sensornetzwerken basierenden Losungen zum Krisenmana-
gement beziehungsweise zum Umweltmonitoring in vier verschiedenen Szenarien:

e Waldbrandbekampfung: Verbesserte Bekdmpfung von Waldbranden in Sidfrankreich
durch Einsatz unbemannter Flugzeuge zur Erkundung der Lage sowie durch Nutzung
von Tracking Systemen zur Positionierung von Feuerwehrleuten.

e Feuer in industriellen Anlagen: Zuverlassigere Detektion von Branden mit Hilfe einer
intelligenten Kombination verschiedener Sensortypen (Rauchmelder, Temperatursen-
soren und Kameras).

e Luftverschmutzung: Uberwachung der Luftqualitat am Beispiel der Stadt Valladolid in
Spanien unter Einsatz stationarer Luftmessstationen und mit zusatzlicher Nutzung
mobiler Sensoren, die auf Stadtbussen montiert sind.

e Wasserverschmutzung: Monitoring der Arsen-Konzentration im Trinkwasser der Regi-
on Grosseto in ltalien unter Verknipfung von hydrologischen Messdaten mit entspre-
chenden Simulationsmodellen. Zusatzlich sollen mobil einsetzbare Sensoren im Fal-
le akuter Wasserverschmutzungsereignisse verwendet werden.

Wie aus der Beschreibung der Szenarien zu erkennen ist, werden Netzwerke bestehend aus
einer grofRen Vielfalt verschiedener Sensortypen eingesetzt. Die grol’e Menge heterogener
Sensoren wird in eine gemeinsame Infrastruktur integriert, welche als dienstbasierte Archi-
tektur realisiert wird. Hierbei wird auf die Sensor Web Enablement Spezifikationen des Open
Geospatial Consortium zurtckgegriffen.

Die genutzten OGC SWE Standards lassen sich in zwei Gruppen einteilen: Das so genannte
Lnformation Model“ und das ,Service Model“. Das ,Information Model“ beschreibt eine Men-
ge von Datenmodellen mit denen Sensoren, Messungen und die entsprechenden Metadaten
kodiert werden kénnen. Im Einzelnen handelt es sich dabei um:;

e Sensor Model Language (SensorML): Beschreibung von Sensoren und Sensor Sys-
temen sowie Prozessen zur Datenverarbeitung

e Observations and Measurements (O&M): Kodierung von Messergebnissen
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e Transducer Markup Language (TML): Kodierung von Messergebnissen und Metada-
ten (optimiert fur streamingbasierte Datentbertragung)

Beim ,Service Model“ dagegen geht es darum, die Schnittstellen von Diensten zu spezifizie-
ren, durch die Sensoren in Web basierte Systeme integriert werden kénnen:

e Sensor Observation Service (SOS): Pull-basierter Zugriff auf Messdaten

e Sensor Alert Service (SAS): Push-basierter Zugriff auf Messdaten und Filterung ge-
maf nutzerabhangiger Kriterien

e Sensor Planning Service (SPS): Steuerung von Sensoren (z.B. Steuerung drehbarer
Kameras)

e Web Notification Service (WNS): Hilfsdienst, um eine asynchrone Kommunikation
zwischen SWE Diensten und/oder Clients zur realisieren.

Zusatzlich zu den existierenden Standards, zu deren Weiterentwicklung OSIRIS einen Bei-
trag leistet, werden auch neue Spezifikationen entwickelt wie z.B. eine Registry fir Sensoren
und SWE Dienste Uber die diese Sensoren zugreifbar sind.

Im Rahmen von OSIRIS wird auf Implementierungen der Open Source Initiative "52°North"
zurtickgegriffen. Diese werden im Laufe des Projekts erweitert, um die Bereitstellung von
Sensordaten, die Alarmierung bei kritischen Messwerten sowie die Steuerung von Sensoren
entsprechend der Anforderungen der beteiligten Anwender umzusetzen. Die OSIRIS Szena-
rien demonstrieren, wie durch den Einsatz verschiedener Dienste komplexe und leistungsfa-
hige Systeme entwickelt werden kdnnen. Diese Systeme dienen einerseits der Uberwachung
kritischer Phanomene (z.B. Feuer, Wasserverschmutzungen) aber andererseits auch der Un-
terstlitzung von Einsatzkraften im Krisenfall.

Kontakt zum Autor:

Simon Jirka

Westfalische Wilhelms-Universitat Minster — Institut fir Geoinformatik
Robert-Koch-StralRe 26-28, 48149 Miinster

0251-83-31962

jirka@uni-muenster.de
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Open Source Sensor Web Technologien fur die Wasserwirt-
schaft

Oliver Meyer und Arne Broring (Westfalische Wilhelms-Universitat Minster)

Informationstechnologie gewinnt heute eine immer starkere Bedeutung fur Wissenschaft, In-
dustrie und Verwaltung. Die globale Vernetzung von Computersystemen erfordert in hohem
Male eine Standardisierung fir den interoperablen Zugang zu Daten. Das Open Geospatial
Consortium (OGC) definiert offene Standards fur Datenformate und Dienste zur Schaffung
einer dezentralen Infrastruktur fir Geoinformation. Im Rahmen der Sensor Web Enablement
(SWE) Initiative erarbeitet das OGC ein Rahmenwerk von Spezifikationen, welche die Nut-
zung von Sensornetzwerken ermdglichen.

Der Wupperverband, ein regionaler Wasserverband in Nordrhein-Westfalen, arbeitet an der
Umsetzung einer dienstbasierten Infrastruktur auf Basis der SWE Technologien. Dabei sind
zum einen die Bereitstellung hydrologischer und meteorologischer Messreihen und zum an-
deren die Visualisierung dieser Daten Kernaspekte. Dartber hinaus sollen die Steuerung von
Sensoren sowie die Alarmierung von Nutzern in bestimmten vordefinierten Situationen er-
moglicht werden.

Bei der Realisierung arbeitet der Wupperverband mit der Open Source-Initiative 52°North zu-
sammen. Dieser Vortrag zeigt, dass die entwickelten Softwarekomponenten fur wichtige Auf-
gaben der Wasserwirtschaft eingesetzt werden kdénnen. Messdaten die Uber ein grofRles
Netzwerk von Sensoren im Einzugsgebiet des Wupperverbandes erhoben werden, kdnnen
uber einen Sensor Observation Service abgefragt werden. Ein 6ffentlich zugéanglicher, brow-
ser-basierter Client dient zur Visualisierung und Analyse der Daten. Weiterhin verbessert ein
Sensor Alert Service das Management von Hochwasserereignissen. Dieser Dienst erlaubt
die Definition von Regeln, bei deren Erflllung eine Alarmierung verantwortlicher Personen
Uber SMS oder Email ausgefiihrt wird. Die Steuerung von Sensoren, insbesondere drehbarer
Kameras zur Uberwachung und Kontrolle wichtiger Betriebsbereiche, wird tiber einen Sensor
Planning Service ermoglicht.

Die Umsetzung dieser Dienste Infrastruktur fir den Wupperverband hat gezeigt, dass die An-
forderungen der Wasserwirtschaft sehr gut durch die Sensor Web Technologien erflllt wer-
den kénnen. Dabei werden grof3e Synergieeffekte flr beide Seiten deutlich: Die praktischen
Erfahrungen und Weiterentwicklungen aus der Zusammenarbeit kommen der Nutzergemein-
de der 52°North Software zu Gute, die ihrerseits stets an einer Verbesserung der Komponen-
ten arbeitet.
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Grundwassermonitoring in Echtzeit an einem Beispiel aus
Oberhausen

Till Adams, Marc Jansen, Hinrich Paulsen

Zusammenfassung

Auf einem ehemaligen Industriestandort in Oberhausen wurde im Rahmen des Baus eines
Einkaufzentrums ein automatisierts Grundwassermonitoring mit Grundwasserpegeln instal-
liert. Ein auf Open Source Software basierendes webbasiertes, geographisches Informati-
onssystem (WebGlIS) stellt diese Pegel in ihrem raumlichen Kontext dar. Interaktiv abfragbar
kénnen fir beliebig zu wahlende Zeitraume Grundwasserganglinien erzeugt und als Dia-
gramm angezeigt oder Messdaten exportiert werden.

Der Vortrag stellt einzelne Aspekte des Projektes wie Datenibertragung, Architektur, Daten-
bankfunktionen sowie die interaktive Datenschau vor.

Gliederung

+ 1 Einleitung
+ 3 Umsetzung
+ 4 Fragen & Diskussion

1 Einleitung

Oberhausen, gelegen mitten im Ruhrgebiet, hat aus der Vergangenheit als Bergbaustandort
resultierende Umweltprobleme durch kontaminierte Flachen ehemaliger Zechen- und Indus-
triestandorte. Seit geraumer Zeit

macht das Ruhrgebiet einen _ b L -

Strukturwandel durch, der zum & g S W NUEELY 4

Beispiel alte Zechen zu Ein- '} g &
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industriell  genutzten  Grund-
sticke von hohem Interesse.
Hierbei spielt auch das Grund-
wasser eine herausragende s,
Rolle, weil sich darin viele #
Schadstoffe wiederfinden las- .:
sen.

rrea- ok § e oD

rte

LU

egelété
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An einem solchen Standort wur- ‘Ajp 1- p
den 2007 in Oberhausen meh-

rere SMS-basierte Grundwasserpegel eingesetzt. Ein Pegel befindet sich im Anstrom- und
zwei Pegel befinden sich im Abstrombereich, so dass eine GrundwasserflieRrichtung ermit-

ndo
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telt werden kann. Der Grundwasserstand wird in kurzen Zeitabstdnden gemessen und die

Werte werden an eine zentrale PostGIS-Datenbank Gibermittelt.

2 Umsetzung
Technik

Die installierten Pegel wurden von der Firma Keller AG geliefert und von
der Firma GBU installiert. Die Pegel selber wurden vom Auftragnehmer
von der Firma GBU geleast, darin enthalten sind auch die Hosting-Kos-
ten fur die Anwendung, die auf einem terrestris Hosting-Server lauft..

Die Pegel senden lhre Daten per SMS an ein Funkmodem, wo die Daten
mittels der Software “Kannel“ aufgenommen, geparst und so in die Da-
tenbank geschrieben werden. Die Standorte wurde beim Einbau per
GPS eingemessen und sind so auf einer Karte darstellbar. Ein WMS
Dienst des Regionalverbandes-Ruhrgebiet (RVR) dient als Hintergrund-
karte.

Architektur

Die Abbildung 2 zeigt die Architektur schematisch auf. Das Informations-
system besteht aus einem angemieteten Server mit den Hauptkompo-
nenten Ubuntu-Linux, Apache, PostgreSQL/PostGIS, UMN Mapserver
und Mapbender. Die Pegeldaten werden mit UMN Mapserver als WMS
zur Verfigung gestellt und im Mapbender eingebunden.

Daten per SMS

Visualisierung

Abb. 2: Grundwas-
serpegel mit GSM
Modul der Fa Keller
Druck, Ch

=D D D

Abb. 3 schematische Architektur

Oberflache

Die Oberflache beinhaltet Standardbedienelemente wie Zoom-, und Verschiebefunktionen,
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eine Ubersichtskarte und die Maglichkeit Layer ein- und auszublenden. Als Client wurde hier
Mapbender in der Version 2.4 verwendet.

FOSSGIS 2008 - 65 -



Grundwassermonitoring in Echtzeit an einem Beispiel aus Oberhausen

¥ http:/ /www.webmapcenter.de - gbu - presented by Mapbender - Mozilla Firefox i i IEllll

== GBU
GEOLOGIE-BAU&UMWELTCONSULT

13446 7| 1] E]

Karten
Legende

Stadtplanwerk
T
GW-Messstelle

A& cwms

mpressum

[@lale[i€] [«[+] BE

’E ’q |http:,l’,l’www.webmapcenter.de,l’mapbender24l,l’php,imod_mapl.php?&guiID=gbu&eIementID=mapframel&e_id_css=mapframel&e_id=mapframel#

Pb |i|°

Abb. 4: Kartenoberflache

-y GBU

GEOLOGIE'BAU &UMWELTCONSULT

Uberblick

Datenschau R
Uberblick -

. . . 539,73 m U, NN =)
Die Pegeldaten konnen per Informati- | vessqeratedetais S AL
onsabfrage direkt Giber die Karte aufge- | ..creion™ 0L 1o sporescee LA f 7|
rufen werden. Es werden neben dem | |, werese: 192762207000 oeies ,{b‘"j:l,( i3,
Wasserstand auch Wassertemperatur | scueiie messwerte: S s )
sowie Wasser- und Luftdruck gemes- | wasserstand iiber nn Wog A0 i
sen und alle zwei Stun den (ibermittelt. | 5ren:  crean L5 j\/““:&

. L . & 7 Tage 33.94 m ne Yo P a8
Die Datenschau erméoglicht zudem eine | 2 s

. K assertemperatur A Yol R
tabellarische und graphische Auswer- | kel 15.30 °C o e
. . . & 12 Stunden IS S EIE
tung. Sp Ifonnen z.B. .Pegelstande e~ | 51 1526 o
nes frei wahlbarem Zeitraums als Gra- | ,.....qrue
fik angezeigt werden. aktuell 1219.0 hPa
&F 12 Stunden 1219.3 hPa
&5 7 Tage 1209.6 hPa
Luftdruck
aktuell 1006.5 hPa —
& 12 Stunden 1006.7 hPa = .
Abb. 5: Datenschau | 27" 295.5 P
- 66 - FOSSGIS 2008



Grundwassermonitoring in Echtzeit an einem Beispiel aus Oberhausen

3 Fragen und Diskussion

Die Kombination von mobiler Datenerfassung mit webbasierten Informationssystemen bietet
viele Vorteile. So kbnnen Daten sowohl kontinuierlich erhoben, als auch leicht vielen Interes-
sierten Uber das internet zuganglich gemacht werden und verschwinden so nicht auf irgend-
einem Datenfriedhof namens lokale Festplatte.

Durch moderne dienstbasierte Internettechnologie sind die erhobenen Daten so fur viele An-
wendungen potentiell verwertbar, wenn die entsprechenden Dienste aufgesetzt werden und
entsprechende Clients vorhanden sind. Daflrr sind die durch vom OpenGeospatialConsorti-
um (OGC) definierten Schnittstellen WFS sowie SOS besonders interessant. Dabei kénnen
alle Komponenten des Informationssystems von der Datenaufnahme, Speicherung, Oberfla-
che bis hin zu Diensten mit Freier Software umgesetzt werden.

Kontakt zu den Autoren:

Dipl. Geogr. T. Adams

Dipl. Geogr. M. Jansen

Dipl. Geogr. H. Paulsen
terrestris GmbH & Co KG
Irmintrudisstr. 17, 53111 Bonn
0228 962 899 52

adams@terrestris.de, jansen@terrestris.de, paulsen@terrestris.de
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OpenlLayers - oder: das 'Kartendingsbums’ fuir jede Webseite

Till Adams, Marc Jansen, Dominik Helle

1 Zusammenfassung

Die Verbreitung interaktiver Karten im Internet hat in Zeiten von GoogleMaps, GoogleEarth,
Microsoft VirtualEarth, Map24 oder auch Yahoo Maps enorm zugenommen. Teilweise offene
Programmierschnittstellen und Lizenzmodelle ermdglichen das leichte Einbinden von Karten
und Kartenfunktionen im eigenem Internetauftritt.

Noch mehr Spall macht der Umgang mit Karten durch einen einfach nutzbaren, aber trotz-
dem erweiterbarem Kartenclient. OpenLayers ist ein solcher Client. Er bietet neben Schnitt-
stellen zu gangigen Standard-Formaten wie WMS, WFS, GML, KML etc. auch Schnittstellen
zu Kartendiensten von GoogleMaps, Yahoo Maps und Microsoft VisualEarth.

Die JavaScript-Architektur von OpenlLayers erlaubt eine leichte, framefreie Integration in jede
Internetseite, ohne dass erst eine komplexe Server-Architketur aufgebaut werden muss. Zu-
dem begeistert die klare Objektstruktur und die sehr dynamische Weiterentwicklung.

Der Vortrag stellt das OSGeo-Projekt "OpenlLayers" vor und erlautert an einfachen und vor
allem live prasentierten Beispielen wie einfach OpenLayers zu handhaben ist.

2 Gliederung

+ 1 Warum Kartendingsbums?
« 2 OpenlLayers
+ 3 Was kann OpenLayers
«  Oberflache
+ Layerformate
« Allgemeines
« 4 Wie baue ich einen OpenLayers Client auf und integriere ihn?
- Langweilig: Theorie
+ Spannend: Praxis
« 5 Kurzbeispiel einer kartenbasierten Webmapping Anwendung mit OpenLayers
+ 6 Ende

3 Warum Kartendingsbums?

Schauen wir auf die Homepage "www.OpenLayers.org" so sehen wir, dass OpenLayers ein
"Open Map Widget" auf jeder Webseite sein soll. Es schlief3t sich daher direkt die Frage an:
Was ist ein "Widget"? Schauen wir auf "dict.leo.org" nach, so findet man die Ubersetzung,
welche lautet: "ein Dingsbums".

Dingsbums??

Weiter. Zu Wikipedia - was ist ein Dingsbums? Dingsbums ist ein Platzhalter. Mit anderen
Worten, ein Wort, welches immer dann eingesetzt werden kann, wenn einem das Wort, wel-
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ches man gerade eigentlich sagen mdchte, nicht einfallt. Passt immer.
Und da sind wir schon beim Thema: OpenLayers. Passt immer.

4 OpenLayers

OpenLayers ist ein auf objektorientiertem JavaScript basierender freier Webmapping Client.
Er bietet Schnittstellen zu Kartendiensten vom UMN MapServer, zu WMS und WFS, Zugriff
auf GML, Textdateien aber auch zu GoogleMaps, Yahoo Maps, Map24 und MS Virtual Earth
API (Application Programming Interface).

All diese Kartendienste kénnen in OpenlLayers eingebunden, kombiniert und angesprochen
werden. OpenLayers beinhaltet ein sauberes Objektmodell und hat somit alle Mdglichkeiten,
eine dynamische Web-Karte in ein Webportal einzubinden.

Eine APl ermdglicht aul3erdem die einfache Integration von anderen Komponenten wie z.B.
von Datenbanken. Somit ist auch die Entwicklung von komplexen, webbasierten GIS Anwen-
dungen mdglich.

Hinzu kommt das OpenlLayers eine der aktivsten OpenGIS Communities besitzt, ebenso
zahlreich sind auch die neu Entwicklungen und vorhandenen Plugins.

5 Was kann OpenlLayers

OpenlLayers bietet neben dem einfach zu konfigurierenden Kartenclient viele API's zu geo-
graphischen Datenquellen. Ein sauberes objektorientiertes Objektmodell bietet zudem zu je-
dem Zeitpunkt einen einfachen Zugriff auf jedes Element, welches in OpenlLayers integriert
wird.

Oberflache
Die Oberflache beinhaltet Standardbedienelemente zum Umgang mit dem eingebunden Kar-
tenmaterial. Hierzu gehéren Zoom-, und Verschiebefunktionen, eine Ubersichtskarte und die
Moglichkeit Layer ein- und auszublenden. Das Layout der Bedienelemente und dessen Um-
gang ahneln im Grunde denen, die Internetnutzer von GoogleMaps & Co mittlerweile ge-
wohnt sind.

Daneben gibt es weitere Bedienelemente die vom Benutzer eingebunden werden kdnnen.
So sind neben der Informationsabfrage auf Objekte, Messen von Strecken, dem Digitalisie-
ren (auch per WFS-T) viele weitere Elemente auf Wunsch verfligbar.

Einen Eindruck von einer Verzahnung von OpenlLayers mit anderen Elementen, wie raumli-
che und attributive Suchen etc. bietet Abbildung 1.
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Tilecaching
Ein groRer Vorteil von OpenLayers liegt in der Funktion des “Tilecaching® - so halt Open-
Layers immer einen groReren aktuellen Kartenausschnitt vor, als der, der sichtbar ist.

Beim Verschieben der Karte muss also zur Kartenanzeige kein Bild angefordert werden. Le-
diglich im Hintergrund werden weitere “Schnipsel®, die im nicht sichtbaren Bereich liegen, ge-
laden. Das Prinzip des Tile-Caching (Kachelns) wird in Abbildung 3 verdeutlicht.

Abbildung 3 (aus http://www.geckil.com/~harvest/www6/Technical/Paper130/Paper130.html)

Allgemeines

Ein Unterschied zu anderen Webmapping Clients besteht unserer Meinung nach darin, dass
mit OpenLayers der Spagat zwischen Funktionalitat auf der Einen und den hohen Layout An-
spruchen auf der anderen Seite sehr gut gelungen ist.

Ein Kernunterschied von OpenLayers zu anderen API's wie zum Beispiel. der APl von Goo-
gleMaps besteht darin, dass der komplette Quellcode frei zuganglich ist. Somit ist die Inte-
gration von eigenen Funktionen oder das Biindeln von Funktionen wie auch die Integration
gemischter Kartendienste einfach mdglich.

Weiterhin gibt es diverse Projekte, die auf OpenLayers aufsetzen und versuchen z. B. eine
fehlende Administration zu ersetzen, zu nennen sei hier als Beispiel “Mapfish®.
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1 Kurzbeispiel einer kartenbasierten Webmapping Anwendung mit OL

OpenLayers kann sowohl als eigenstandige HTML Seite aufgebaut, aber auch in bestehende
Seiten integriert werden. Im Vortrag werden drei kurze Beispiele aufgezeigt, in denen ein ein-
facher WebClient aufgebaut und sukzessive um folgende Komponenten erweitert wird:

A Ein Kartenclient mit Standardbedienelementen und einem WMS

B Die Beispielkarte wird gegen Google Satellitenkarte und einen Yahoo Strassenkartenlayer
ausgetauscht

C Die Basiskarten werden mit einem eigenen WMS Uberlagert

Am Ende wird ein Projekt gezeigt, in welchem OpenlLayers in eine webbasierte Gesamtan-
wendung, die auf einer PostGIS Datenbank basiert, integriert wurde (vgl. Auch Abb. 1).

2 Wie baue ich einen OpenLayers Client auf und integriere ihn?
Langweilig: Theorie

Nehmen Sie ihre HTML Seite, definieren einen Bereich, in dem die Karte erscheinen soll,
zum Beispiel innerhalb eines DIV-Elementes. Nun kopieren Sie den Client dort hinein, pas-
sen Sie den Code leicht an (inkludierte JavaScript Biblitheken in den HTML-Header) — fertig.

Spannend: Praxis
aber nur wenn man es Live im Vortrag sieht:

Abb. 4 Beispielcode
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Ende

OpenLayers schlie3t unserer Meinung nach die Liicke zwischen einer reinen Programmier-
schnittstelle und einem Geodatenportal mit entsprechender Infrastruktur (I-Geoportal, Map-
bender).

OpenLayers ist somit eine sehr gute Alternative, die es ermdglicht attributiven Inhalt mit dy-
namischen Karten im Internet zu publizieren. Wichtig ist, dass der Fokus hier ganz klar weg
von reiner Geoinformation im Internet geht. Dies zeigt auch, dass OpenLayers in Verbindung
mit den APIs zu Yahoo, Map24 oder auch Google in der Projektion sehr beschrankt ist.

OpenLayers lasst sich zudem nahtlos in moderne auf objektorientiertem und AJAX basierten
JavaScript aufbauende Internet-Anwendungen integrieren.

Die aktive Community, schnelle Weiterentwicklung und steigende Verbreitung schirt fir die
Zukunft einiges an Erwartung.

Insofern sagen wir ab jetzt immer “OpenLayers®, wenn uns das Wort nicht einfallt.

Alle Beispiele kdnnen unter www.webmapcenter.de --> Downloads

Kontakt zu den Autoren:
Dipl. Geogr. T. Adams, Dipl. Geogr. M. Jansen,
Cand. Dipl. Ing. (FH) Geoinf. D. Helle
terrestris GmbH & Co KG
Irmintrudisstr. 17, 53111 Bonn
0228 962 899 52
adams@terrestris.de, jansen@terrestris.de, helle@terrestris.de

Literatur & nitzliche Links
http://www.webmapcenter.de

http://www.openlayers.org
http://www.bvb.de
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Open Layers

Open Layers
Emanuel Schitze (Intevation GmbH)

OpenLayers ist eine reine JavaScript-API, mit der sich leicht dynamische Kartenanwendun-
gen in eigene Webseiten integrieren lassen. Dabei wird das volle Potenzial von OpenLayers
nur selten ausgeschopft.

Das OpenLayers-Projekt besitzt eine der aktivsten Communities unter den Freien Web-Map-
ping-Anwendungen. Dementsprechend zahlreich sind die neu erscheinenden Features fur
OpenLayers.

Dieser Vortrag knupft an den OpenlLayers-Einfuhrungsvortrag von Till Adams an (Open-
Layers — oder: das 'Kartendingsbums’ fir jede Webseite). Anhand ausgewahlter Beispielde-
mos wird aufgezeigt, was Uber die einfachen Zooming- und Panningfunktionen hinaus der-
zeit mit OpenLayers moglich ist: Tiling, animated zooming, WFS-T, Nutzung von TileCache
und Unit-Tests sind nur einige Punkte die im Vortrag angesprochen werden.

Ein Ausblick auf zukiinftige Features in OpenLayers wird anhand des aktuellen Entwick-
lungsstands erlautert und mit Live-Beispielen demonstriert.
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Die Geoportal Software Mapbender

Astrid Emde & Christoph Baudson

Dieser Vortrag soll Einsteigern einen Einblick in die Geoportal Software Mapbender geben.

Mapbender wird als Geoportal-Losung flr
das Geo-Datenmanagement von standardi-
sierten Geodateninfrastrukturen (GDI) ein-
gesetzt. Die Software unterstitzt Web-
Technologien zum Verwalten von Spatial
Data Services, welche in PHP, JavaScript
und XML implementiert sind. Ein Alleinstel-
lungsmerkmal der Software Mapbender ist

die vollstandig Uber webbasierte Oberfla-
chen implementierte Konfiguration. Abb. 1: Mapbender als graduiertes OSGeo-Projekt

Die Mapbender Geoportal Software beinhaltet Oberflachen fir die Anzeige, Navigation und
Abfrage von OGC standardisierten Diensten, Daten und Formaten (z.B. WMS, WFS-T,
GML). Zuséatzlich stehen in der Administration Module und Oberflachen fur die Verwaltung
der standardisierten Dienste, Benutzer, Benutzergruppen und Berechtigungen zur Verfi-

gung.

BT Gesamtsonuten

TR Rethiuser

(1) surgerbiiro

B sicestiscne venwatungssteilen
B sonstige Verwattungsstelien

oeffentiiche Dienstleistun gen

&2 Interessante Punkte |2

3

S peffentliche Diensi,

Abbildung 2: Abb.: Das Geoportal Remscheid mit Mapbender

Administration

Die Mapbender-Administrationsdatenbank ermaéglicht eine exakte benutzer- und projektspe-
zifische Zuordnung von Kartenwerken und Funktionen. Die Protokollierung aller Aktionen,
Abfragen und der Navigation gibt Aufschluss Uber das Nutzerverhalten, kann zur Dokumen-
tation von Zugriffen und fur Abrechnungsmodule genutzt werden.

Interoperabilitdit und Kompatibilitat

Die Software ist kompatibel mit Kartendiensten und Datendiensten, die entsprechende OGC-
Schnittstellenspezifikationen implementieren und kann deshalb als Rahmen flir eine breite
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Palette von GIS- und GDI-Softwareprodukten unterschiedlicher Hersteller genutzt werden.
Die Palette der unterstitzten Software kann bei Bedarf erweitert werden und ermdglicht es,
auch herstellerspezifische Besonderheiten zu berlcksichtigen. Mapbender a3t sich leicht in
bestehende Architekturen und in Web Sites integrieren.

Einsatzgebiete

Mapbender bietet sich als web-basierte Anwendungsschicht fiir eine Vielzahl von Aufgaben-
bereiche an, dazu zahlen unter anderem:

Web-GIS Client (OGC WMS, WFS, Catalog Service Client)
Geo-CMS (Content Management System)

Web-basierte Digitalisieroberflache (OGC WSF-T Client)
Metainformationssystem (ISO 19-einhundert Serie)
Metadatenverwaltung

Securitymanagement (Authentifikation, Autorisation)
Abrechnungssystem (Zugriffsprotokollierung)

Die Liste der Funktionen von Mapbender ist inzwischen sehr umfangreich, neben den
Ublichen Navigations- und Abfragemdoglichkeiten kann Mapbender digitalisieren, dynamisch
zwischen unterschiedlichen Koordinatensystemen wechseln und vieles mehr.

Links

Mapbender Homepage: http://www.mapbender.org/

Mapbender Galerie - Beispielanwendungen: http://www.mapbender.org/Mapbender_Gallery
Mapbender Mailing Listen: http://www.mapbender.org/Mapbender_Mailing_Lists

OSGeo Homepage: http://www.osgeo.org/

Kontakt zu den Autoren:

Astrid Emde & Christoph Baudson

WhereGroup GmbH & Co. KG

Siemensstr. 8 53121 Bonn

+49-(0)228-909038-0

astrid.emde@wheregroup.com und christoph.baudson@wheregroup.com
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Integration von GRASS Funktionalitaten in web-basierten GDI
Diensteketten

Bastian Schaffer und Johannes Brauner (52°North)

GRASS als Standardwerkzeug der Open-Source Geo-Community liefert wertvolle Dienste im
Desktop GIS Bereich. Mit voranschreitender Standardisierung und der steigenden Verfligbar-
keit von Rechenkapazitaten und Netzwerkbandbreite, wird die Internet gestitzte Analyse und
Prozessierung von Geodaten realisierbar. Die OGC Web Processing Service (WPS) Spezifi-
kation bietet die Moglichkeit, Prozessierungsfunktionalitdten in standardisierter Form anzu-
bieten, um die Einbindung in Geodateninfrastrukturen zu erleichtern. Derzeit existierende
WPS Implementierungen beschranken sich auf wenige und meist sehr einfache Funktionali-
taten. Die intrinsische Komplexitat von Geodaten erfordert aber meist weiterfiihrende und
komplexere Analysemaoglichkeiten.

GRASS bietet ein breites Spektrum an ausgefeilten Prozessierungsfunktionalitaten, welche
aber prinzipiell an einen Desktoprechner gebunden sind. Um GRASS Funktionalitaten in
web-basierten GDIs und daruber hinaus in Diensteketten zu integrieren, wird neben einer
Einfihrung in den WPS Standard beschrieben, wie GRASS-Funktionalitdten generisch hinter
einem WPS Interface verborgen werden kdnnen. Hierzu werden die XML-basierten Schnitt-
stellenbeschreibungen von GRASS genutzt, um dynamisch GRASS Funktionalitaten als
WPS Prozesse filterbasiert anzubieten. Die somit gewonnene Standardisierung ermdoglicht
die interoperable Integration in Diensteketten, um komplexe Fragestellungen zu l6sen und
unternehmensubergreifende Wertschopfungsketten zu bilden.

Der vorgestellte Ansatz wird abschlieRend an einem realen Beispiel zur Lokalisierung von
feuergefahrdeten Straliensegmenten in Spanien Uberprift. Eine entsprechende Dienstekette
wird mit Hilfe der Business Process Execution Language (BPEL) modelliert, die u. a. aus
52°North WPS gestlitzten GRASS Funktionalitaten besteht, um das gegebene Problem zu
I6sen.
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Python Web Processing Service: OGC WPS, Implementierung
und Anwendung

Jachym Cepicky

OGC Web Processing Service erreichte im Sommer 2007 die Version 1.0.0. Es ist ein Stan-
dard, der beschreibt, wie Geoprozesse im Netzwerk nur Verfigung gestellt werden sollen.
"Prozess" kann ein einfacher Algorithmus, aber auch komplexes Modell sein. Der Prozess
wird nicht auf dem Desktop-PC, sondern auf dem Server ausgefiihrt. In dem Vortrag wird die
Implementation von WPS, Python Web Processing Service (PyWPS), vorgestellt. Es wird ge-
zeigt, welche Schritte notwendig sind, um z.B. GRASS GIS Skripte Uber Netzwerk zur Verfu-
gung stellen. Zusatzlich werden einige Client-Applikationen gezeigt,die die Mdglichkeit aus-
nutzen, jede GIS-Kalkulation auf einem entfernten Server laufen zu lassen.

Schlisselworter: GRASS GIS, OGC, PyWPS, Web Processing Service, WPS

1 PywPS

Python Web Processing Service (PyWPS)* existiert seit Friihjahr 2006 als ein Projekt, das
den OGC Web Processing Service Standard auf Seite des Servers in Python Programmier-
sprache umsetzt. Vorteil des Projektes ist, dass man von Anfang an direkt auf GRASS GIS
als Hintergrund-Processing-Werkzeug gesetzt hat. Auller GRASS kdnnen sowohl andere
Kommandozeilenprogramme wie z.B. R oder GDAL/OGR, als auch Python-Pakete, die zur
Geodatenverarbeitung dienen kénnen angewendet werden. Die ArcGIS-Python Schnittstelle
ist aktuell noch nicht getestet worden.

Web Processing Service unterscheidet (dhnlich wie andere OGC W'Se) drei Anfragetypen:
GetCapabilities, DescribeProcess und Execute. Mit GetCapabilities erfahrt der Klient, was flr
Prozesse auf dem Server zur Verfligung gestellt sind, mit DescribeProcess stellt man fest,
welche Inputs konkrete Prozesse bendtigen und was fir Outputs der Client erwarten kann.
Mit Execute werden alle bendétige Parameter zu dem Prozess geliefert und nach der Berech-
nung werden die Outputs dem Client Gbergeben. Ein Prozess kann auch im asynchronem
Mode aufgerufen werden, so dass er im Hintergrund lauft und der Client kann in regelmafi-
gen Intervallen kontrollieren, wie weit die Berechnung ist. Die Kommunikation funktioniert auf
Basis von XML Dateien oder via einer HTTP-Get Anfrage, wobei einzelne Inputparameter mit
.&“ Zeichen separiert werden.

4 http://pywps.wald.intevation.org
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PyWPS ist ein CGI-Skript, das mit dem WPS-Client kommuniziert und die Anfragen so Uber-
setzt, dass sie von GRASS ausgewertet werden kann. Wenn alle benétige Berechnungen
fertig sind, formuliert PyWPS die Ergebnisse als WPS Response XML Dokument zurick.

Jeder Prozess ist in eine separate Datei gespeichert. Es handelt sich um ein Python Skript,
in dem Kommandos des Betriebssystems aufgerufen werden kénnen. PyWPS bietet eine

Web GIS Server

User PC HTTP Request: POST (XML)
(Web browser, GET (KVP)
Desktop GIS) /\/—\
y _—__—__'__—

{ |

4
{ Internet

uetwork)
“ - |

HTTP Response: Data (text, GML, GeoTIFF, ...)
WPS Response (XML)

Bild 1: PyWPS als Mediator zwischen Netzwerk (Internet) und Geowerkzeug (z.B. GRASS)

Umgebung fur Prozessprogrammierer, um die Prozessentwicklung einfacher gestalten zu
kénnen. Hierzu dienen vor allem die Class Prozesse, mit Methoden wie GetlnputValue(), Se-
tOutputValue und SetStatus().

PyWPS kiimmert sich weiterhin darum, dass alle Inputdaten auf der lokalen Harddisk gespei-
chert werden, bevor es zu eigener Berechnung kommt. Dies idt fir den Fall hilfreich, wenn
die Daten auf einem externen Server liegen und mit PyWPS (bzw. WFS oder WCS) zunachst
geladen werden. Input Vektordaten kénnen auch als Teil von input Execute XML (z.B. als
GML-Datei) geladen werden. PyWPS speichert alle so genannte ComplexInputs (Vektor- und
Rasterdaten) in eine Datei und der Prozessprogrammier arbeitet dann mit diesen Dateien.

2 Beispielanwendungen — (Py)WPS Clients

21 OpenlLayers

OpenlLayers ist eine freie JavaScript-Bibliothek zur Anzeige von dynamischen Karten im
Web-Browser. Dabei wird OpenLayers vor allem als Client fir Web Map Services eingesetzt.
Mit OpenLayers.Control. WPS® Klasse kann man auf WPS Prozesse zugreifen und so einen
web-basierten GIS Viewer zu einem echten GIS mit Analysefunktionen zu machen.

5 http://dev.openlayers.org/sandbox/jachym/openlayers/lib/OpenLayers/Control/WPS.js
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. Edit some features

Unminimize WPS form

Set Server and "Get Capabilities"

. Select process (e.g. Buffer)

. Setlayer (Editable) and buffer width

WES Server
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P

/WPS dev: Available processes
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Bild 1: OpenLayers WPS Control

2.2 Uberwachte Luftbilder Klassifizierung

Fur das Tschechische Forst Institut wurde eine web-basierte Applikation zur tGberwachten
Luftbildklassifikation entwickelt. Mit Hilfe von OpenlLayers kann der Benutzer neue Trainings-
flachen definieren oder alte modifizieren. Trainingsflachen werden dann als Teil von WPS
Execute XML Datei zum Server geschickt, wo das Luftbild mit GRASS Modulen i.gensigset
und i.smap klassifiziert wird. Das Ergebnis wird als PNG Datei direkt in OpenLayers Karte
gezeigt mit einem Link zum Ergebnis im Format GeoTIFF Datei. Postprocessing des Ergeb-
nisses ist auch maoglich.
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3 Ausblick

PyWPS unterstitzt aktuell nur den alten WPS Standard 0.4.0. Die neue Version (3.0.x) sollte
WPS 1.0.0 als Ausgangsformat benutzen. Momentan wird der Quellcode komplett restruktu-
riert, so dass die Entwickelung in der Zukunft einfacher wird. Wichtige Ziele sind dabei, Out-
put XML Dateien aus Templates zu generieren (und nicht mit Hilfe von DOM in Python) und
eine Leistungsoptimierung, um eine niedrigere Serverbelastung zu erreichen.

Releaseplan: Sommer 2008. Patches graciously accepted!

Kontakt zum Autor:

Ing. Jachym Cepicky

Help Service — Remote Sensing s.r.o.
Cernoleska 1600

+420 723 185 957
jachym@bnhelp.cz
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Erfassung von Bebauungspléanen entsprechend XPlanGML mit deegree und OpenJUMP

Erfassung von Bebauungsplanen entsprechend XPlanGML mit
deegree und OpenJUMP

Jens Fitzke

Die Initiative XPlanung hat zum Ziel, Verwaltungsvorgange im Bereich der Bauleitplanung ef-
fektiver und kostengunstiger zu gestalten. Ein wesentlicher Baustein dazu ist der Standard
XPlanGML 2.0, der ein allgemeines Datenmodell fir Bebauungs- und Flachennutzungsplane
definiert. Die Nutzbarkeit dieses Standards ist in mehreren Projekten geprift worden; bei-
spielsweise ist das Software-Paket X3P (XPlanung Publishing Platform) auf der Basis von
Komponenten aus dem deegree-Projekt entstanden. XPlanGML-Daten kdnnen Uber einen
OGC Web Feature Service (WFS) in eine Geodatenbank geladen werden, so dass mittels
OGC Web Map Service (WMS) und Styled Layer Descriptor (SLD) eine standard-basierte Vi-
sualisierung im Kontext von Geodateninfrastrukturen moglich ist.

Im Rahmen eines Projekts beim Landkreis Elbe-Elster (Brandenburg) wurde nun erstmals
eine Losung geschaffen, die die interaktive Erfassung von XPlanGML-Dokumenten in einem
freien Desktop-GIS (OpenJUMP) erlaubt. Dazu wurde unter Verwendung von Funktionalitat
aus dem deegree-Projekt ein entsprechendes Plugin erstellt, das flr Datenspeicherung und
Visualisierung auf die oben genannten Dienste zuriick greift. Die Nutzung der Werkzeuge in
diesem Fachsystem wird im Folgenden kurz anhand der Arbeitsschritte dargestellt.
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Abb. 1: Erfassung eines Bebauungsplans mit OpenJUMP und XPlan-Plugin
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Erfassung von Bebauungsplédnen entsprechend XPlanGML mit deegree und OpenJUMP

1. Nutzung bestehender georeferenzierter Rasterdaten: Grundlagenkarten fur die Digitalisie-
rung konnen beispielsweise Uber einen WMS-Dienst oder Uber georeferenzierte digitale Pla-
ne in OpenJUMP eingeladen werden.

2. Erfassung der geometrischen Objekte und deren Attribute: Um den groRen Umfang der
Fachobjekte im XPlanGML-Modell fiir die Nutzer in einfacher Weise zuganglich zu machen,
wird eine Layer-basierte Struktur angeboten. Der Erfasser kann durch den Layer-Baum navi-
gieren und fir die jeweilige Thematik neue Objekte digitalisieren. Die Erfassung relevanter
Sachattribute wird ebenso in diesem Schritt vollzogen.

3. Erzeugung und Speicherung des XPlanGML-Dokuments: Nachdem dialoggestitzt die
komplexen XPlanGML-Strukuren aus den Layer-basiert erfassten Informationen aufgebaut
wurden, kénnen die Daten via WFS in der zentralen Datenbank gespeichert werden. Fir die
Speicherung von Zwischenstanden wird ein zweiter WFS mit einer der Layer-Struktur ent-
sprechenden Konfiguration und weniger restriktiver Konformitatskontrolle verwendet.

4. Recherche bestehender Plane und Uberarbeitung eines Planes: Soll ein Plan Uberarbeitet
werden, konnen Erfasser im Datenbestand des WFS suchen, um im Anschluss Geometrien
und Sachattribute zu andern.

5. Bestehende Plane nutzen: Die bestehenden Plane kénnen tber den WMS auch in Aus-
kunftsldsungen eingebunden werden, so dass andere Fachbereiche die jeweiligen Visualisie-
rung der Plane in einheitlicher Darstellung nutzen kénnen.

Den technischen Aufbau der Losung zeigt Abbildung 2.

Xplanung-Viewer

FetMap

XPlanung SLD —l -
Styled Layer
Descriptor

WMS (deegree2)

A
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XPlanung

XPlanGML

——— | OpenJUMP

-

WFS (deegree2) (rransacticn XPIan-PIugln

I -3

XPlanGML
Oracle DB

Abb. 2: Technischer Aufbau der Ldsung

Mit der vorgestellten Losung ist ein erster Schritt unternommen worden, um mit Open Sour-
ce-Software eine Gesamtldsung fur die Standard-basierte Erfassung und Visualisierung von
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Bebauungsplanen zu realisieren. Wichtige nachste Schritte sind die Erweiterung des Funkti-
onsumfangs auf Flachennutzungsplane sowie der breitere Praxiseinsatz.

Kontakt zum Autor:

Jens Fitzke

lat/lon GmbH

Aennchenstr. 19, 53177 Bonn
0228 184 960
fitzke@lat-lon.de

Weiterfuhrende Informationen:

Homepage XPlanung: XPlanGML UML-Diagramme, XPlanGML-Objektartenkatalog und XPlanGML
Schema-Dateien. http://www.xplanung.de

Modellprojekt ,XPlanung“- Abschlussbericht - Ein Beitrag zum Aufbau der Geodateninfrastruktur in
Deutschland. http://www.gdi-de.org/de/download/GDI_DE_XPlanung.pdf

XPlanung Publishing Platform X3P: http://x3p.deegree.org/x3p/
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Neue Entwicklungen im GeoPortal.rlp

Neue Entwicklungen im GeoPortal.rlp

Armin Retterath

In der Geodateninfrastruktur des Landes Rheinland-Pfalz (GDI-RLP) Gbernimmt das GeoPortal.rlp
(www.geoportal.rip.de) die zentrale Aufgabe als serviceorientierte Vermittlungsstelle zwischen den
Nutzern und den Anbietern von Geodaten. "Geodaten suchen - Ergebnis wahlen - Karte anzeigen"
sind die Kernfunktionalitaten fir die Recherche und den Online-Zugriff auf verteilte Geodatenbestande
sowie deren Visualisierung. Das Konzept der ver-
teilten Datenhaltung raumbezogener Informatio-
nen, bei dem die Verantwortung fiir die Daten an Geoportal_rlp
der dafir zustandigen Stelle verbleibt, gewahrleis-

tet eine hohe Datenaktualitat. Das vielfaltige An-

gebot an Geodaten versetzt den Nutzer in die Lage, sein persdnliches Geodatenprodukt individuell zu-
sammenstellen. Die konsequente Nutzung anerkannter Standards der ISO und des OGC im GeoPor-
tal.rlp ermdglichen dabei einen unkomplizierten Datenaustausch.

Weiterentwicklungen im GeoPortal.rlp

Das GeoPortal.rlp hat in den letzten Monaten technische Neuerungen wie z.B. einen generischen
WEFS Abfrage-Editor sowie zusatzliche Inhalte und Geodaten hinzugewonnen.
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Gptimiert fir Firefox und intemet Explorer 7 impressum

Abb. 1: WFS-Editor

Mehr als 500 Kartenebenen werden liber das GeoPortal.rlp erreicht. Diese verteilen sich auf tiber 100
OGC WMS Dienste, die von der 6ffentlichen Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft und Forschung
angeboten werden. Die Standard-Software-Komponenten der Geodateninfrastruktur bilden hierbei
eine PostgreSQL/PostGIS Datenbank sowie die Service-Komponenten MapServer und GeoServer.
Die Karten und Geometriedienste werden tber Mapbender Module konfiguriert und als GUIs den ver-
schiedenen Nutzern zu Verfliigung gestellt. Dabei wird die komplexe Benutzerverwaltung von Mapben-
der genutzt um die in Rheinland-Pfalz vorhandenen OGC-Dienste dezentral zu verwalten (Prinzip ei-
nes ,Diensteverzeichnisses). Eine Besonderheit an dieser Lésung ist die Recherchierbarkeit von ein-
zelnen WMS-Layern, Layergruppen sowie WFS-Featuretypes.
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Der Standard WMS hat sich inzwischen bei Geoportalen

durchgesetzt und wird erfolgreich produktiv verwendet. Da-
gegen hat sich der Standard WFS noch nicht annahernd so
weit verbreitet. Dies liegt vor allem an den komplexen Ein-
satzméglichkeiten dieses Standards. Um die Nutzung des e
WFS weiter zu vereinfachen, wurde ein Konzept zur dezen-
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WFS LIST OPTIONS

My GeoSerser WFE
My GeoSerser WFS

My SeoSerser WFE
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Featuretypes aus der Suche heraus dynamisch in den MB-

Client zu integrieren und auch in einer WMC Extension ab-

Abb. 2: Edit WFS

zulegen. Die Integration erfolgt entweder als Such- oder
Downloadmodule. Ein generischer OGC WFS-Abfrage Editor unterstiitzt dabei Nutzer.
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Abb. 3: Suchergebnisse Dienste

Kontakt zum Autor:

Armin Retterath

‘Aktuelle Suche speichern 2
e
Sachbear®

Seeichern|
Gespeicherte Suchen verwalten @)

letzte Suche

Kompetenz- und Geschéftsstelle GDI-RLP
Ferdinand-Sauerbruch-Stralle 15 56073 Koblenz

+49-(0)261-492-466

Armin.Retterath@lvermgeo.rip.de
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Das Konzept der verteilten Datenhaltung
raumbezogener Informationen, bei dem die
Verantwortung fur die Daten an der daflr
zustandigen Stelle verbleibt, hat sich be-
wahrt. Die Zahl der WMS-Dienste ist stark
angewachsen, nicht zuletzt durch den Ein-
satz der im Rahmen von GeoPortal.rlp im-
plementierten WebGIS-CD. Der Einsatz der
produktionsfertigen CD-Lésung wird am
Beispiel der Bebauungsplane der Stadt
Landau in der Pfalz gezeigt. Auch hier greift
das Konzept der verteilten Datenhaltung
raumbezogener Informationen, bei dem die
Verantwortung fir die Daten an der dafir
zustandigen Stelle verbleibt. Kommunale
Stellen prasentieren sich mit ihren Daten
und Diensten nahtlos im GeoPortal.rlp.
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Mapbender: Neuerungen der Version 2.5

Mapbender: Neuerungen der Version 2.5

Astrid Emde & Christoph Baudson

Dieser Vortrag soll vor allem diejenigen ansprechen, die Mapbender bereits kennen und nut-
zen. Die neue Version 2.5 bringt sowohl flr Nutzer als auch fur Entwickler einige interssante

Neuerungen mit sich.
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Abb. 1: Mapbender Applikation mit erweiteter WFS-Suche

Hier eine Liste der Neuerungen der aktuellen Mapbender-Version 2.5

Internationalisierung der Applikationen
SLD Integration

Uberarbeitetes Sicherheitskonzept
Verhinderung von geblockten Popups
erweiterte WFS Funktionalitat

e Update Uber die Administration

bessere Performance durch Optimierung des Ladevorgangs

e Rechteverwaltung fir den Zugriff auf konfigurierte FeatureTypes

e Authorisierung Uber owsproxy

e erweitere rdumliche Suche, Ausgabe von WFS-Informationen

Erweiterung des Metadateneditors

Erweiterte Web Map Context Funktion
Unterstltzung von gruppierten Ebenen
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Mapbender: Neuerungen der Version 2.5

Far die Entwickler haben sich folgende Neuerungen mit der Version 2.5 ergeben:

e Integration von jQuery im Hauptframe
e neues Eventsystem
e Vereinfachte Modulerstellung infolge des geanderten Sicherheitskonzeptes

Eine ausflhrliche Beschreibung finden Sie im Trac-System von Mapbender unter:
http://trac.osgeo.org/mapbender/report/32

Links

Mapbender Homepage: http://www.mapbender.org/

Mapbender Changelog: http://www.mapbender.org/Template:Changelog_2.5
Mapbender Mailing Listen: http://www.mapbender.org/Mapbender_Mailing_Lists
Trac-System von Mapbender: http://trac.osgeo.org/mapbender/report/32
OSGeo Homepage: http://www.osgeo.org/

Kontakt zu den Autoren:

Astrid Emde & Christoph Baudson

WhereGroup GmbH & Co. KG

Siemensstr. 8 53121 Bonn

+49-(0)228-909038-0

astrid.emde@wheregroup.com und christoph.baudson@wheregroup.com

- 88 - FOSSGIS 2008



Verkniipfung von FOSS Anwendungen zum verbesserten Geodaten-Management auf nationaler Ebene in
Luxembourg

Verkniipfung von FOSS Anwendungen zum verbesserten Geo-
daten-Management auf nationaler Ebene in Luxembourg

Christian Braun

Zur Darstellung der Projektresultate eines nationalen Forschungsprogramms im Umweltbe-
reich wurde ein Konzept fir eine Geodateninfrastruktur (GDI) mit FOSS-Produkten entwi-
ckelt. Aktuell erworbene Forschungsresultate sollen so der breiten Offentlichkeit zuganglich
gemacht werden. Durch zielgerichtete Prasentation von relevanten Geodaten und ihrer Me-
tainformation kann zudem Entscheidungstragern in Politik und Forschung ein unterstitzen-
des Instrument zur Verfugung gestellt werden.

Umweltdaten kénnen mit Hilfe einer zentralen Datenbank gespeichert, abgefragt und weiter-
verarbeitet werden. Schnittstellen zu einem 6ffentlichen WebGIS, einfachen Desktop-Clients
bis hin zu professionellen GI-Systemen werden bereitgestellt und sind vom Nutzer frei wahl-
bar. Aufgrund der ausschlieBlichen Nutzung von FOSS Anwendungen (u.a. GRASS, R) ist
auch die Implementierung von automatisierten Modellansatzen zur erweiterten Datenauswer-
tung moglich. Mit steigender Datenmenge im Umweltbereich und daraus resultierender Infor-
mationsableitung, ist es unumganglich Metadaten zu speichern und den Nutzern zur Verfu-
gung zu stellen. Deshalb wurde eine webbasierte Metadatenanwendung entwickelt, die es
dem Nutzer ermdglicht diese Informationen einzusehen. Die Applikation ist eng mit dem
WebGIS Client verknipft und in die GDI eingebunden, kann aber auch eigenstandig genutzt
werden. Externe Metadaten sollen in Zukunft via XML Im/Export ausgetauscht werden kén-
nen.

Durch die standige Weiterentwicklung der Software Komponenten gestaltet es sich schwierig
eine definitive Auswahl zu treffen. Jedoch kénnen alle OGC-konformen Systeme eingebun-
den werden. Die im Folgenden gelisteten Bausteine werden zurzeit verwendet:

e Ubuntu Linux Server 7.06, File system Ext3

e PostgreSQL 8.2.5 & PostGIS 1.3

e UMN Mapserver 4.10, p.mapper framework 3.2
e Eigenentwicklung von CRTE und NetGIS

e GRASS, QGIS

e R project for statistical computing

Die ausschliel3lich auf FOSS-Bausteinen aufbauende GDI zeigt die mdgliche Vernetzung
verschiedener Einzelanwendungen am Beispiel Luxemburgs im Bereich der Umweltwissen-
schaften. Skalier- und Erweiterbarkeit sind durch Verwendung von offenen Standards ebenso
gegeben, wie die Unterstitzung und standige Weiterentwicklung der einzelnen Softwarekom-
ponenten durch die jeweiligen Communities. Weitere Arbeitsschwerpunkte werden sich in
Zukunft auf den Ausbau der Metadatenanwendung, die Implementierung von Datenanalyse-,
Modellierungs- und Decision-Support-Tools sowie die verbesserte Speicherung von Raster-
daten in Datenbanken konzentrieren. Ebenso soll eine Anbindung und Austausch von Geo-
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daten Uber OGC-konforme Web Services zu dem neu errichteten Geoportal von Luxemburg

geschehen. Der Grundstein fur eine enge Zusammenarbeit mit den zustandigen Behdrden
ist bereits gelegt.

User-Clients External Server
. i ) i OGC-Server
Adlpmlstratlon, visualize data view / query data provide / analyze data e.g. WaterGIS,
maintenace o Geoportal eCadastre
pgAdmin WebGIS-Client Thin-Clients Thick-Clients
phpPgAdmin p.mapper QGIS, ubIG, gvsIG, ... GRASS, ArcGIS
b /\ /\

Web-Application (CMS) INEAU-Server Is\epl?‘!'iecration

&=
= Applications
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Abb. 1: GDI-Design und Umsetzung

Kontakt zum Autor:

Christian Braun

Resource Centre for Environmental Technologies,
Public Research Centre Henri Tudor,

Technoport Schlassgoart,

66 rue de Luxembourg,

P.O. BOX 144,

L-4002 Esch-sur-Alzette, Luxembourg
christian.braun@tudor.lu
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Fahrradrouting-Anwendung des Referats fiir Gesundheit und Umwelt, Landeshauptstadt Miinchen

Fahrradrouting-Anwendung des Referats fur Gesundheit und
Umwelt, Landeshauptstadt Miinchen

Wolfgang Qual

Im Rahmen des Forschungsprojekts MOBINET hat das Referat fir Gesundheit und
Umwelt mit Unterstiitzung des Biindnisses fir Okologie eine Internet-Routinganwendung fiir
Radfahrer in Minchen entwickelt.

Ahnlich dem Routing fiir Autofahrer kann sich nun auch der Radfahrer eine fahrradfreundli-
che Verbindung zwischen verschiedenen Punkten innerhalb Minchens ermitteln lassen, wo-
bei Radwege und sonstige verkehrsberuhigte Stra3en als Praferenzen in die Routenberech-
nung einbezogen werden kdnnen.

Fahrrad Routenplaner fur Mianchen - Mozilla Firefox

Flle Edit Wiew History Bookmarks Tools Help
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Abb. 1: Die Darstellung der berechneten Route in der Karte

Die Routingempfehlung wird sowohl als Karte als auch als detaillierte Routenbeschreibung in
Form einer Liste ausgegeben (Abbildung 1). Das Programm beruht auf Freier Software, die
im Rahmen eines Werkvertrages weiterentwickelt wurde. Fir die Darstellung der vorgeschla-
genen Fahrradroute wird der UMN MapServer verwendet.

Die seit 2003 bestehende Routinganwendung wurde im vergangenen Jahr stark Uberarbei-
tet; neu ist die auf OpenLayers basierende benutzerfreundliche Oberflache, die eine einfache
Navigation innerhalb der Karte a la Google Maps erlaubt. Tile-caching unter Verwendung von
ka-map! reduziert die Ladezeit um die Halfte. Darlber hinaus ist die Adress-Suche mit einer
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Autocomplete-Funktion versehen worden, um die Bedienung des Routings weiter zu erleich-
tern. Aktuell wird nur noch fur die Pflege des Radwegenetzes ein proprietares GIS einge-
setzt; es ist jedoch geplant, noch in diesem Jahr auf ein Open Source-Werkzeug — das Pro-
gramm gvSIG — umzustellen.

Fahrradrouting im Internet: http://www.muenchen.de/fahrrad > Minchner Radlrouting

Kontakt zum Autor:

Wolfgang Qual

LH Minchen, Referat fur Gesundheit und Umwelt
Bayerstralle 28a

089-233 477 17

wolfgang.qual@muenchen.de
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Das OpenStreetMap-Projekt

Jochen Topf

1 Einleitung

Das OpenStreetMap-Projekt (www.openstreetmap.org) hat sich zum Ziel gesetzt, in einem
offenen Community-Prozess eine Karte der ganzen Welt zusammenzustellen. Gegrindet
wurde das Projekt im Jahre 2004 in GroRbritannien. Inzwischen zahlt OpenStreetMap (OSM)
weltweit mehrere zehntausend Mitglieder, die Geodaten aus ihrer Gegend beitragen. Ahnlich
wie bei der Wikipedia kann jeder einfach mitmachen, neue Daten erganzen und bestehende
korrigieren. Viele Gegenden sind schon so komplett erfasst, dass die OSM-Karte den Ver-
gleich mit kommerziellen Anbietern nicht scheuen muss. Die gesammelten Geodaten sind in
ihrer Rohform oder in Form von Karten unter einer freien Lizenz (Creative Commons CC-BY-
SA) erhaltlich.

2 Datenmodell

OpenStreetMap erhebt Geodaten, also Daten, die an geographische Orte in der realen Welt
geknUlpft sind. Ein Datenobjekt enthalt

e die Koordinaten seines Ortes,
e die Attributen, die festlegen, um was es sich bei diesem Objekt handelt, und
e optionale Verknipfungen zu anderen Objekten in der Datenbank.

OSM benutzt drei wesentliche Objekttypen:

e Nodes (Punkte) haben eine geographische Position, aber keine Ausdehnung,
e Ways sind Linien, die mehrere Nodes miteinander verbinden und
e Relations verknipfen Nodes, Ways und/oder Relationen zu komplexeren Objekten.

Es gibt keinen besonderen Objekityp fur Flachen. Flachen sind einfach geschlossene Ways
mit bestimmten Attributen.

Alle Objekttypen haben gemeinsam, dass ihnen beliebige Attribute (sogenannte Tags) zuge-
ordnet werden kdnnen. Tags haben immer die Form Key=Value.

Ein Way kénnte zum Beispiel die Tags ,highway=primary“ und ,name=Goethestralle“ haben.
Das highway-Tag macht den Way zu einer Hauptstral’e (Bundesstralle), stlinde hier ,motor-
way“, ware es eine Autobahn, eine WohnstralRe heifdt ,residential“ und so weiter.

Weder fir die Keys noch fiir die Values gibt es Einschrankungen. Beliebige Unicode-Strings
sind erlaubt. Ohne grolte Absprache kann dadurch jeder loslegen und all das erfassen, was
ihn interessiert. Natlrlich gibt es aber im Wiki des Projektes und auf den Mailinglisten Dis-
kussionen, welche Tags in welchen Situationen verwendet werden sollen, und die Datener-
fasser und -Nutzer (beispielsweise Software, die Karten zeichnet) missen sich einigermallen
einig sein. Fur viele haufig gebrauchte Tags gibt es Standards, die im Wiki dokumentiert sind.
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Dadurch, dass Ways selbst keine Koordinaten haben, sondern nur Referenzen auf Nodes,
ergibt sich ein topologisch korrektes Modell. Kreuzen sich zwei Stral3en, so liegt auch ein
Kreuzungs-Node vor. Uberquert eine StralRe eine andere auf einer Briicke, gibt es keinen
Kreuzungs-Node. Das Datenmodell eignet sich also prinzipiell auch zum Routing. (Es gibt
auch schon Routing-Programme, die OSM-Daten benutzen, die Entwicklung ist aber noch
recht neu.)

3 Datenbank

Alle Daten werden in einer zentralen Datenbank erfasst. Die Datenbank speichert nicht nur
die aktuelle Version aller Objekte, sondern auch alle alteren Versionen. Wie in einem Wiki
gibt es also eine Anderungshistorie aller Objekte. Es ist daher méglich, &ltere Versionen der
Daten zu rekonstruieren, falls jemand absichtlich oder unabsichtlich etwas kaputt gemacht
hat.

Die Datenbank ist Gber eine RESTful Web-API erreichbar. Der Lesezugriff steht jedem offen,
fur den Schreibzugriff braucht man einen Account, den man sich selbst auf der Webseite an-
legen kann. Die API bietet viele Funktionen zum Ansehen, Anlegen, Anderung und Loschen
von Daten, die wichtigste ist der Download eines geographisch begrenzten Bereichs mit al-
len dort vorhandenen Daten.

Die gesamten aktuellen Daten werden auch in einem wdchentlichen Komplett-Dump (,Planet
File) zum Download zur Verfigung gestellt. Daneben gibt es auch tagliche und stundliche
Diffs. Zum Transport werden die Daten in einem XML-Format kodiert.

4 Sammeln von Daten

Um eine freie Geodatenbank zu bauen, darf das OpenStreetMap-Projekt natirlich nicht auf
Copyright-geschiitzte Daten zurlickgreifen. Zwar ist sehr umstritten, ob und wie weit Geoda-
ten und Karten Uberhaupt dem Copyright oder anderen Rechten unterliegen, aber so lange
das nicht geklart ist, ist das Projekt eher vorsichtig. Um ihr Copyright zu schitzen, gehen vie-
le Kartenhersteller sogar soweit, dass sie absichtlich Fehler in ihre Karten einbauen, um Ko-
pien erkennen zu kdnnen. Daten dirfen daher grundsatzlich nur von offenen Quellen Uber-
nommen werden, oder sie missen ,auf der Stral3e“ selbst erhoben werden.

Um Daten zu sammeln, laufen oder fahren Projektmitglieder mit einem GPS-Gerat Strallen
und Wege ab und machen sich Notizen dabei. Zu Hause am Rechner wird die vom GPS-Ge-
rat aufgezeichnete Wegstrecke (GPS-Track) dann als Basis benutzt, um die bereits beschrie-
benen Nodes und Ways anzulegen. Die Notizen Uber Strallennamen und -typen und so wei-
ter sind die Basis fir das Tagging.

Natlrlich werden noch viel mehr Informationen als nur Strallen erfasst. Eisenbahnlinien,
Flisse, Seen, Walder, Parkanlagen, Briefkasten, Museen, Hotels, und vieles mehr machen
eine Karte ja erst interessant. Es bleibt dabei jedem Mapper Uberlassen, was er alles erfas-
sen will. Ist erstmal eine Gerust von Strallen erfasst, kdnnen weitere Erganzungen haufig
auch ohne GPS erfolgen.

Einige Dinge, wie zum Beispiel Seen oder Gebaude, lassen sich schlecht per GPS erfassen.
Daflr kann man teilweise auf Satelliten- und Luftbilder zurtckgreifen. Die Landsat-Satelliten-
bilder der NASA sind Public Domain, sie kdnnen also problemlos als Grundlage verwendet
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werden. Die Firma Yahoo hat erklart, dass sie kein Problem darin sieht, wenn ihre Luftbilder
fur OpenStreetMap abgezeichnet werden. (Das gilt aber naturlich nicht fur die Karten.) In vie-
len Bereichen sind die Luftbilder aber nur gut genug, um sehr grof3e Features wie Seen oder
Walder abzeichnen zu konnen.

Natdurlich nutzt OSM auch bestehende Daten, wo dies ohne Lizenzprobleme maglich ist. In
den USA stellt das US Census Bureau seine Sammlung von Strallen- und anderen Daten
(TIGER) frei zur Verfigung. Diese Daten wurden inzwischen in die OSM-Datenbank inte-
griert. Die Firma AND hat im Sommer 2007 ihre kompletten Daten der Niederlande dem Pro-
jekt gespendet.

5 Erfassen von Daten

Es gibt mehrere Programme, um die Geodaten in die zentrale Datenbank zu erfassen. Diese
Programme wurden flir das Projekt entwickelt, und sie sind Open Source. Vor allem fir Gele-
genheitsmapper gedacht ist Potlatch, das als Flash-Programm im Webbrowser lauft und kei-
nerlei Installation erfordert. Fur den ,Profi“ gibt es den Java-Editor JOSM, denn man sich lo-
kal installieren muss. Er hat mehr Funktionen, ist aber in der Bedienung dafir auch etwas
komplexer. Beide Programme werden aktiv fortentwickelt, und es gibt auch weitere Editoren,
die vielleicht in Zukunft eine wichtigere Rolle spielen werden.

Die Arbeit mit den Editoren ist im Detail sehr verschieden, aber grundsatzlich immer gleich:
Man wahlt einen Ausschnitt der Karte aus, den man bearbeiten will. Bei Potlatch bekommt
man dann automatisch angezeigt, welche Objekte in diesem Bereich schon vorhanden sind,
bei JOSM muss man sie erst manuell vom Server anfordern. Dann bearbeitet man die Ob-
jekte oder legt neue an. Bei Potlatch werden alle Anderungen direkt an den Server weiterge-
geben, beim JOSM passiert das erst, wenn man den Upload-Button driickt. Bei beiden Edito-
ren kann man sich GPS-Tracks und/oder Luftbilder in den Hintergrund legen lassen, um die
Geoobjekte dann darlber einzuzeichnen.

Objekte werden ahnlich angelegt oder bearbeitet, wie man das von Vektorzeichenprogram-
men kennt. Dazu gibt es dann die Mdglichkeit, beliebige Tags zu vergeben oder die beste-
henden zu editieren. Uber ein Menusystem kénnen vielgenutzte Tags auch einfach per
Mausklick vergeben werden.

6 Erzeugen von Karten

Das Hauptziel von OpenStreetMap ist es, Geodaten zu sammeln, also die Rohdaten, die je-
der fur seine eigenen Projekte benutzen kann. Ein wichtiger Teil ist es aber natirlich auch,
mithilfe dieser Rohdaten Karten zu zeichnen.

Derzeit gibt es zwei sogenannte Renderer (Programme, die Geodaten in Karten
verwandeln), die im Projekt eine Rolle spielen. Das Programm Mapnik (C/Python) ist sehr
schnell, man braucht allerdings eine PostgreSQL-Datenbank mit der PostGIS-Erweiterung,
um es benutzen zu kénnen. Eine Alternative ist Osmarender, ein XSLT-Stylesheet, dass aus
den OSM XML-Dateien SVG (Scalable Vector Graphics) erzeugt. Es ist einfacher aufzuset-
zen, allerdings auch viel langsamer. Mit beiden Programmen werden regelmafiig Web-Karten
erzeugt, die zum Beispiel unter www.openstreetmap.org zu besichtigen sind. Die Osmaren-
der-Karten werden dabei in einem verteilten Projekt namens Tiles@Home Stuck fur Stick
von vielen Rechnern bei den Teilnehmern zu hause erzeugt.
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In jingster Zeit hat sich mit dem Programm Kosmos (C# / .NET) eine weitere Alternative er-
offnet. Alle diese Programme konnen Sie auch selbst installieren und mit eigenen Stilen kon-
figurieren, um eine Karte nach lhren Vorstellungen zu erzeugen.

7 Fazit

Das OpenStreetMap-Projekt bietet eine vielversprechende Alternative zu kommerziellen Kar-
tenanbietern. Die aktive Community-Beteiligung und die enormen Fortschritte in letzter Zeit
zeigen, dass das Projekt auf dem richtigen Weg ist, eine ernstzunehmende Datenquelle zu
werden.

Weitere Informationen zum Projekt finden Sie auf den Projektseiten (www.openstreetmap.org
oder www.openstreetmap.de) und im Wiki unter wiki.openstreetmap.org.

Kontakt zum Autor:

Jochen Topf

Luisenstrale 70, 76137 Karlsruhe
0721-388298

jochen.topf@)jtic.de

Literatur

[1] Frederik Ramm, Jochen Topf: OpenStreetMap - Die freie Weltkarte nutzen und mitgestalten. Leh-
manns Media, Februar 2008. ISBN 978-3-86541-262-1. (Website zum Buch: www.openstreetmap.info)
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Zwischen GIS und OSM

Frank Jager

1 Vorstellung

Der Vortragende beschéftigt sich seit 23 Jahren mit dem Liegenschaftskataster, und seit 4
Jahren mit WEB-GIS. Er ist bekannt als Autor der Schnittstellenkonverter edbs2wkt, EDBS-
Tool und ALB-Info (WLDGE).

Sein Tatigkeitsschwerpunkt ist zurzeit der Aufbau und die Administration eines Mapservers
fur mehrere Kommunalverwaltungen mit dem Komponenten Mapbender, UMN-Mapserver
und PostGIS. Auf der FOSSGIS 2007 lernte er das Projekt OpenStreetMap kennen.

2 Import kommunaler Daten nach OpenStreetMap

Der Erfassungsstand von OSM ist regional sehr unterschiedlich. Im Bereich des KRZ-Ver-
bandsgebietes (NRW: Kreise Lippe, Herford, Minden-Libbecke) waren zum Zeitpunkt der
FOSSGIS 2007 kaum Daten vorhanden.

Zunachst wurden vom Autor Straflendaten manuell mit einem GPS-Geréat erfasst. Dann fiel
auf, dass Teile der Datenstruktur des KRZ-Verfahrens KomSIS (Kommunales Stral3en-Infor-
mationssystem) der Struktur von OSM ahnlich sind.

KomSIS wurde als Werkzeug zur Erfassung kommunaler Stral3en entwickelt. Anlass
ist die Einfiihrung von NKF in NRW. Im KomSIS wird eine vereinfachte Fldchenbe-
rechnung zum Zweck der Wertermittlung verwendet. Die Erfassung erfolgt durch Sta-
tionierung auf der StralBenachse und Aufnahme der Bauteile mit seitlichen Abstén-
den. Daraus wird die Flache fiir NKF ausreichend genau berechnet.

Auf Nachfrage haben einige Kommunen zugestimmt, die Trassen aus KomSIS fur OSM zur
Verfugung zu stellen. Bisher wurden 5 Stadte oder Gemeinden umgesetzt.

Als Ergebnis einer Konvertierung flllt sich das Stadtgebiet zu 100% bei den OSM-Kategorien
fur Wohn- und Nebenstral3en. Auch Wirtschaftswege und unbefestigte Wege in kommunalem
Besitz werden konvertiert. VerbindungsstralRen (K-, L. und B-Stra3en) sind dagegen kaum in
der kommunalen Datenbank enthalten.

Nach der Konvertierung sind manuelle Nacharbeiten und Nacherfassungen zu leisten:

e Die Trassen im KomSIS bilden kein Netz. Da sie fir die Flachenberechnung erfasst
wurden, beginnt eine abgehende Strale ohne Uberlappung am StraBenrand. Die Tras-
sen missen verlangert und verbunden werden um ein navigierbares Knoten-Netz zu
erhalten

e Die Stutzpunkt-Dichte muss auf ein fur OSM sinnvolles Mal reduziert werden

Die zuvor genannten Arbeiten wurden jeweils unmittelbar nach der Konvertierung
durchgefihrt. Es bleiben aber Restarbeiten:

e Die Zuordnung der Kategorien (WohnstralRe, Nebenstrale, ...) ist nicht immer korrekt,
weil die Strallen im KomSIS nach anderen Kriterien kategorisiert sind
e Erfassung von Bricken, Tunnels, Kreisverkehr, Ampeln, Einbahnstralle usw.
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Vorteile des Datenimports

e Ein Kartenbestand wird erst mit einem Erfassungsgrad nah an 100% brauchbar.
Das wird durch den Import im lokalen Bereich innerhalb kurzer Zeit erreicht.
e Die Lagegenauigkeit der Daten ist sehr gut
Nachteile des Datenimports

e Fir die Restarbeiten flhlt sich niemand zustandig (,gefiihlter Eigentiimer* trotz WIKI-
Style). Freiwillige suchen sich fir ihre Aktivitaten lieber die weiflen Flecken auf der Kar-
te statt fremde Daten zu Korrigieren.

Fazit. Innerhalb eines Jahres (FOSSGIS 2007-08) ist der Erfassungsstand im KRZ-Ver-
bandsgebiet von fast 0 auf grob geschéatzte 40% gewachsen. Einen erheblichen Anteil daran
hatte der Import kommunaler Daten. Aber auch in anderen Stadten geht es mit manueller
GPS-Erfassung gut voran.

3 Kommunaler Nutzen aus OpenStreetMap

Nachdem nun einige Gemeinde- oder Stadtgebiete fast komplett sind, kann man Uber die
Nutzung der Daten - auch im kommunalen GIS-Umfeld - nachdenken.

OpenStreetMap ist verflgbar als:

e \ektordaten im XML-Format ,OSM*.

e Fertig gerenderte Karten ,Mapnik’ und ,Osmarender’ im Google-Kachel-Stil
Diese Kacheln kdnnen mit OpenLayers in eine Webseite eingebunden werden. Sie sind aber
mit dem WMS-Client Mapbender nicht kompatibel. Die OSM-Daten konnten also im KRZ bis-
her nicht mit kommunalen Daten kombiniert werden.

Dies hat sich geandert seit die Geofabrik OSM-Daten im Shape-Format zur Verfigung stellt.
Im KRZ wurde ein WMS flir das Verbandsgebiet daraus erzeugt:

e Shape to PostGIS
e |cons fur die POls aus dem SVN von OSM
o Mapdatei fir UMN-Mapserver
Im Client Mapbender sind die OSM-Daten nun mit kommunalen Daten kombinierbar.

Weitere Vorteile des WMS:

e lLegende

e Abschaltbare Layer

e Flexible Malstabe statt Zoom-Stufen

e Kartenbild ist so aktuell wie die verwendeten Vektordaten

Nachteile des WMS

e Der Mapserver erreicht nicht die Komplexitat und Darstellungsqualitdt des Renderers
,Mapnik’
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Abb 1: OSM-WMS kombiniert mit Orthofoto im Mapbender

Shape-Konverter und Mapfile sind Prototypen. Es muss noch daran gearbeitet werden. Zur-
zeit werden damit noch nicht alle OSM-Daten dargestellt, es fehlen z.B. noch die Stral’enna-
men und die Flachen.

Weblinks:
KomSIS: http://wiki.openstreetmap.org/index.php/KomSIS
Geofabrik: http://www.geofabrik.de/
Download Shapes: http://download.geofabrik.de/osm/europe/germany/
Konverter: http://gis.krz.de/alk/ , http://qgis.krz.de/alb/
KRZ Mapserver: http://map.krz.de/mapwww/
Kontakt zum Autor:

Dipl.-Ing. Frank Jager

Kommunales Rechenzentrum Minden-Ravensberg/Lippe
Am Lindenhaus 21, D-32657 Lemgo

05261/252-185

f.jaeger@krz.de
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WebGIS des historischen Informationssystems HGIS Germany
aus OpenSource-Komponenten

Leonhard Dietze, Andreas Kunz, Alexander Zipf

In den vergangenen Jahren wurde die Entwicklung der deutschen Staatenwelt zwischen
1820 und 1914 am Institut fir Europaische Geschichte (IEG) Mainz (Leitung: Andreas Kunz)
jahresweise recherchiert. Die daraus erhaltenen Geometrie- und Sachdaten sind anschlie-
Rend am Institut i3mainz der Fachhochschule Mainz (Leitung: Alexander Zipf) lickenlos in ei-
nem historischen GIS (HGIS) zusammengeflhrt worden und anschlieBend in einem daflr
entwickelten WebGIS (basierend auf OpenSource-Software) veroffentlicht worden. Dieses
kostenlose WebGIS steht der breiten Offentlichkeit bereits seit einiger Zeit unter
http://www.hgis-germany.de zur Verfuigung [1].

3 http://hgisg.geoinform.fh-mainz.de - MB22 @ i3 - hgis-gui?7 - Mozilla Firefox
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Abb. 2: Ein Teilgebiet des Deutschen Bundes (1865) mit Eisenbahnstrecken

Das WebGIS System basiert im Hintergrund auf einer Postgres/PostGIS Datenbank. Darin
werden alle Geodaten Uber den gesamten Zeitraum von knapp 100 Jahren verwaltet. Der
Zugriff auf diese Daten geschieht mit dem UMN Mapserver. Bei der Umsetzung wurde auf
die Nutzung von OGC-Standards wie SLD und WMS Wert gelegt. So werden die Daten als
WMS-Service angeboten und kénnen mit verschiedenen Clients abgerufen werden. Im Pro-
jekt HGIS Germany ist dieser Zugriff mittels einer erweiterten Mapbender Entwicklungsumge-
bung umgesetzt. Die durchzufiihrenden Erweiterungen betrafen vor allem die Verwaltung der
zeitlichen Komponente, Behandlung historischer Sonderfalle, spezielle Suchfunktionen sowie
die Umsetzung der historischen Datenbestande auf der Benutzeroberflache. Eine ausfihrli-
chere technische Beschreibung ist unter [2] zu finden (AGIT 2007), bei den beteiligten Institu-
ten oder bei dem Autor.
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Inzwischen sind mehrere Oberflachen (GUI) online im System: So gibt es eine deutsche und
eine englische GUI sowie zusatzlich zwei interne GUI mit einer reduzierten Funktionalitat, die
speziell fir die Anforderungen fur Ausstellungsbesucher des Deutschen Historischen Muse-
ums (DHM) in Berlin erstellt worden sind.

Aufgrund der umfangreichen recherchierten Sachdaten stehen in diesem System grundle-
gende historische Informationen zur Verfiigung [3]. Diese kénnen von historisch interessier-
ten Nutzern nicht nur als Tabellen oder Multimediabeschreibungen, sondern auch in Form
von dynamisch erstellten thematischen Karten betrachtet werden, wie etwa zu den dynasti-
schen Verbindungen zwischen den deutschen Staaten oder zur wirtschaftlichen Entwicklung
Deutschlands im Zeitalter der Industrialisierung. Zusatzlich gibt es Zeitdifferenzenkarten, wel-
che die Grenzveranderungen der im System verwalteten Staatsgebiete dynamisch abbilden.

Das beschriebene WebGIS wurde vom erst genannten Autor im Rahmen seiner Beschafti-
gung als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut i3mainz entwickelt. Er ist seit dem
01.12.2007 bei der Firma Terraplan in 79227 Schallstadt beschaftigt. Das WebGIS wird am
i3mainz, am IEG sowie an der Universitat Bonn weiter entwickelt.

Kontakt zu den Autoren:

Leonhard Dietze Andreas Kunz Alexander Zipf
Ingeborg-Drewitz-Allee 16 Institut fir Europaische  Geographisches Institut,
79111 Freiburg Geschichte Mainz Universitat Bonn
info@hgis-germany.de Alte Universitatsstr. 19 Meckenheimer Allee 172
55116 Mainz 53115 Bonn
info@hgis-germany.de info@hgis-germany.de
Literatur
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Neuerungen des UMN MapServers 5.0
Kai Behncke

1 Einleitung

Die Open Source Software ,UMN MapServer® bietet eine Vielzahl von Funktionalitdten zur
Erstellung und Auslieferung digitaler Karten Uber das Inter- bzw. Intranet und hat sich als au-
Rerst perfomante Software einen Namen gemacht.

Im September 2007 wurde Version 5.0 verdffentlicht und damit die erste groRe Versionsan-
derung seit dem Erscheinen von Version 4.0 im Juli 2003. Gestaltungsméglichkeiten von
Karten werden durch den Versionssprung vereinfacht und verbessert.

2 Dynamische Wertzuweisung aus Tabellenfeld

Werte, welche zuvor mehr oder minder statisch im Mapfile deklariert wurden (z.B. SIZE-Wert
eines Labels) kdnnen nun direkt aus einer Datenbank gelesen werden. Der Nutzen liegt in
diesem Falle darin, dass nicht x-verschiedene Labelbereiche fir verschiedene Classes ange-
legt werden missen, sondern in der Datenbank gesteuert werden kann welche Beschriftung
welche Grofde erhalten soll.

Eine Deklaration im Mapfile sieht aus wie folgt:

LABEL
TYPE TRUETYPE
FONT 'freesans' /h\
COLORO0O0O Butjadingen
SIZE [groesse] ..,
FORCE TRUE horenram
name area qroesse
END Stadlanc ge, E|5.2g 8
MNordenham 87.2 g
Abbildung 1 zeigt die Daten-Struktur in ei- Jf“ﬂ Eifeth e
ner PostgreSQL-Tabelle und das Resultat Ovelgﬁnnﬁéij Jade 9355 9

in der Karte Stadland 113.39 10

Das dynamische Auslesen von Tabellen-
werten ist im STYLE-Bereich auch mdglich
fur die Parameter:

ANGLE, COLOR, OUTLINECOLOR, SIZE
& SYMBOL

Abb. 1: Unterschiedliche Labelgréen
Im Labelbereich funktioniert dieses flr
ANGLE, COLOR, OUTLINECOLOR, SIZE, FONT & PRIORITY

Interessant ist insbesondere dass nun auch (hexadezimale) Farbangaben aus Tabellen gele-
sen werden kdnnen (Abbildung 2).
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3 Neuer Parameter PRIORITY

Neu ist der Parameter PRIORITY im LA-
BEL-Bereich. Mittels diesem kann festge-
legt werden welches Label zuerst/zuletzt
gerendert wird. Auch dieser Parameter
ist, wie oben erwahnt, aus einer Tabelle

lesbar. Abbildung 3 und 4 verdeutlichen dadew

Butjadingen '

MNordenham

Stadland

den Nutzen dieser Neuerung. Im Label- Ohelgﬁnnﬁé“

bereich wird FORCE TRUE deklariert L

und der PRIORITY-Wert wird dynamisch e — area groesse farbe
zugewiesen. In Abbildung 4 hat das La- Lerrwerder 35.35 B #328000
bel von ,Ovelgénne* den den Wert gzﬁz 33-51; gg;E‘BDEDDDD
,PRIORITY 4% und ,Brake” den Wert Nardenham a7 2 & #52E500
,PRIORITY 1% Labels mit hdherem Jade 9355 9#320200
PRIORITY-Wert werden zuerst gezeich- Siteralais L e s =S
net und liegen also ,unten®. Abb. 2: Untersch. Farbw. aus Tabelle gelesen
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i Abb. 4. La-
belzuwei-
sung mit
PRIORITY

~

(o

Ovelgonne | Ovelgonine |
Abb. 3. Labelzuweisung ohne
PRIORITY
3. AGG
Bibliothek

Eine wichtige Neuerung ist die Eingliederung der AGG-Bibliothek (Anti-Grain Geometry) in
den MapServer (siehe auch [1]). Die AGG-Bibliothek dient dem verbesserten Rendern von
Karten wie nachfolgend dargestellt wird.

Zunachst einmal jedoch soll festgehalten werden: Im Map-

OUTPUTFORMAT Server 5.0 wird fir die Kartenausgabe sowohl die GD als
NAME 'AGG' auch die AGG-Bibliothek benutzt, dieses sorgte zuweilen
DRIVER AGG/PNG fur Verwirrungen, da nicht immer klar war, welche Bibliothek
IMAGEMODE RGB nun fir welche Bereiche genutzt wird.

END Generell wird GD nach wie vor flr die Erstellung von RAS-

TER-Layern sowie flr Textpositionierung in der Karte ver-
Code im Mapfile fir AGG-Aus- wendet (vgl. [2]), auch dann wenn eine AGG-Ausgabe de-
gabe klariert wird.

Ansonsten wird bei einer AGG-Einbindung in das Mapfile
alles Uber AGG gerendert. Eine Besonderheit ist auch dass
der Parameter ANTIALIAS TRUE/FALSE dann ignoriert wird.

Im Gesamtvergleich (Kartenerstellung) mit GD ist AGG etwas langsamer (vgl. [3] [4] [5] und
[6]). Thomas Bonfort, einer der Entwickler des MapServers schreibt sogar, dass bei komple-
xen Linien GD bis zu 100% schneller arbeiten kann, dass allerdings das Rendern von Texten
und Polygon-Hatching mit AGG etwas schneller ablauft ([6]).

Folgende Abbildung zeigen den hohen Qualitatssprung welcher durch AGG in der Kartener-
stellung erreicht wird (man beachte z.B. die Kreisgrenzen):

Abb. 5: Darstellung mit AGG (1) Abb. 6: Darstellung ohne AGG (1)
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Abb. 7: Darstellung mit AGG (2) Abb. 8: Darstellung ohne AGG (2)

Uber AGG kénnen nun auch (analog zu
GD in Version 4.10) Linien ,direkt* in einer Breite angegeben werden (der Umweg Uber ein
Punktsymbol ist nicht mehr notwendig).

STYLE Fir Polygone ohne spezifisches Symbol legt der WIDTH-Parameter

WIDTH 5 nun die Breite der Umrandung fest (sofern OUTLINECOLOR angege-
ben ist).

COLOR 25500 )

END Zudem wird die Erstellung von Textur-Linien erleichtert.

4 LAYER CHART

MapServer ist nun auch in der Lage Diagramme zu zeichnen. Ausfihrlich wird darauf von
Karsten Hoffmann in seinem Vortrag ,Kartenzeichen und kartographische Gestaltung im
UMN MapServer 5.0 eingegangen.

Erwahnt werden soll jedoch, dass die Gestaltungsmoglichkeiten der Balken- bzw. Tortendia-
gramme begrenzt sind, so ist beispielsweise noch keine in die Diagramme integrierte direkte
Darstellung der Werte Uber beispielsweise LABELS maoglich ([7]). Nicol Hermann weist dies-
bezlglich auf eine bisher nicht dokumentierte Losung mittels PHP/Mapscript hin ([8]).

5 Weitere Neuerungen

Im MapServer gibt es nun erweiterte Debugging-Méglichkeiten. Konnte man friher lediglich
DEBUG 0 bzw. DEBUG 1 angeben so sind nun Parameter von DEBUG 0 bis DEBUG 5 mdég-
lich. Je héher der numerische Wert desto héher die Ausgabefreudigkeit des MapServers.

Der Wert TRANSPARENCY (Layerbereich) wird ersetzt durch OPACITY.
Die Parameter MINSCALE & SYMBOLSCLALE werden ausgetauscht durch
MINSCALEDENOM & SYMBOLSCALEDENOM.

(DENOM steht fiir ,denominator®, zu Deutsch: ,Nenner®; somit soll verdeutlicht werden, dass
sich der Wert z.B. MINSCALEDENOM 24000 auf den Nenner-Wert des Mal3stab 1:24000
bezieht).
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Im Symbolfile wird empfohlen den STYLE-Parameter durch PATTERN zu ersetzen, da es in
der Vergangenheit immer wieder zu Verwechselungen mit dem STYLE-Parameter im
CLASS-Bereich des Mapfiles kam.

In friheren Zeiten brauchte man bei WMS-Aufrufen in Verbindung mit dem UMN nicht alle
von der OGC vorgeschriebenen Parameter aufzurufen (siehe dazu auch [9]). Um OGC-
WMS-Konformitat zu erzeugen werden nun die von der OGC terminierten Parameter ver-
pflichtend vom UMN erwartet.

Weitere kleinere Neuerungen werden unter [10] dargestellt.
Kontakt zum Autor:

Dipl.-Geogr. Dipl.-Umweltw. Kai Behncke

Institut fur Geoinformatik und Fernerkundung, Universitat Osnabriick
Seminarstr. 19 a/b, 49069 Osnabrick

Tel.: 0541 -969 -4781

Mail: kbehncke@igf.uni-osnabrueck.de

http://www.umn-mapserver-community.de
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Konstruktion von Kartenzeichen und Méglichkeiten der kartographischen Gestaltung im UMN MapServer
5.0

Konstruktion von Kartenzeichen und Moglichkeiten der karto-
graphischen Gestaltung im UMN MapServer 5.0

Karsten Hoffmann

1 Einleitung

Der UMN MapServer dient zur kartographischen Visualisierung von Geodaten im Internet.
Die raumlichen Daten werden mittels Kartenzeichen, haufig auch Signaturen oder Symbole
genannt, dargestellt.

Die graphischen Moglichkeiten Vektordaten zu visualisieren sowie Kartenzeichen und Dia-
gramme zu konstruieren, sind noch nicht mit denen von Kartographieprogrammen und Geo-
graphischen Informationssystemen vergleichbar. Jedoch fiihrt die stetige Weiterentwicklung
des UMN MapServers zu verbesserten und erweiterten Darstellungsmoglichkeiten. Gegen-
Uber alteren Versionen bietet die Version 5.0 einige Verbesserungen insbesondere hinsicht-
lich der Signaturen.

2 Kartenzeichenkonstruktion im UMN MapServer

Die fur die kartographische Darstellung entscheidenden Parameter einer UMN MapServer-
Anwendung befinden sich in der Map- und der Symbol-Datei.

Die Map-Datei ist die zentrale Konfigurationsdatei, die u.a. die Kartenausgabe, den Datenzu-
griff und die kartographische Darstellung in verschiedenen Layern steuert. In einer LAYER-
Sektion wird eine Kartenebene mit dem Zugriff auf bestimmte Geodaten, deren Klassifizie-
rung (CLASS-Sektion) und graphische Darstellung (STYLE-Sektion) definiert. Zur Visualisie-
rung der Daten wird haufig auf eine Symbol-Datei zugegriffen, die graphische Grundelemen-
te vordefiniert zur Verfigung stellt.

graphische Grundelemente
der Symbol-Datei:

LAYER-Sektion der Map-Datei:

Karten- .
- . INE,
- Form: TYPE [VECTOR, ELLIPSE, Geometrie %T_EC[;%?\:‘]’\”' LINE
CARTOLINE, HATCH,
TRUETYPE, PIXMAP] T - Diagramme: TYPE CHART

zeichen

und POINTS ... END

- Muster: PATTERN ... END, STYLE-Sektion der Map-Datei:
GAP, IMAGE

. Y - Farbe, Helligkeit: COLOR
- Fullung mit einem Farbton: )
FILLED [TRUE, FALSE] - Grofde: SIZE, WIDTH
- Kontur: OUTLINECOLOR
- Richtung: ANGLE

- zusammengesetzte, komplexe Zeichen durch
Kombination mehrerer STYLE-Sektionen

Abb. 1: Parameter fir die Kartenzeichenkonstruktion
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Der Typ des LAYERSs legt fest, auf welche Zeichendimension (punkthaft, linienhaft oder fla-
chenhaft) die Signaturen angewendet werden. Die Konstruktion der Kartenzeichen und die
graphische Gestaltung erfolgt durch bestimmte Parameter in der Symbol-Datei und in der
STYLE-Sektion der Map-Datei (vgl. Abb. 1).

Die graphischen Grundelemente in der Symbol-Datei kdbnnen aus vektorbasierten, rasterba-
sierten oder typographischen Zeichen bestehen, was tber den Parameter TYPE in der jewei-
ligen SYMBOL-Sektion bestimmt wird. Folgende Symboltypen stehen zur Verfiigung:

e vektorbasierte Zeichen: VECTOR, ELLIPSE, HATCH, CARTOLINE
e rasterbasierte Zeichen: PIXMAP
e typographische Zeichen: TRUETYPE

Beim Typ VECTOR wird durch 0 0.5 1

die Angabe von x- und y-Koordi- > X SYMBOL
naten innerhalb von POINTS NAME dreieck
und END die Form der Zeichen EBTET\ISeCtOF
festgelegt. Diese Definition er- 05 01

folgt in einem kartesischen Koor- 050
dinatensystem mit dem Koordi- g) ]
natenursprung in der linken obe- END

ren Ecke (vgl. Abb. 2). Bei einem 1 END

geschlossenen Zeichen ent- yV
spricht der Endpunkt dem An- Abb. 2: Konstruktion eines vektorbasierten Zeichenelementes
fangspunk.

3 Kartenzeichen in den drei Zeichendimensionen

3.1 Punkthafte Darstellungen (Layertyp POINT)

Beim Layertyp POINT werden punkthafte Objekte durch Kartenzeichen dargestellt. Durch
das Definieren mehrerer STYLE-Sektionen im LAYER in der Map-Datei kénnen verschiede-
ne Grundelemente aus der Symbol-Datei miteinander kombiniert und somit komplexe Signa-
turen erzeugt werden (vgl. Abb. 3). Dies gilt auch fir linien- und eingeschrankt fir flachenhaf-
te Signaturen.

Ab der Version 4.8. ist es mdglich Si-
gnaturen mit dem Parameter ANGLE

in der STYLE-Sektion zu rotieren. Dies _I-
gilt fur die Symboltypen VECTOR,

TRUETYPE, PIXMAP und HATCH (nur Abb. 3: Komplexe punkthafte Signaturen
fur Flachen).

3.2 Linienhafte Darstellungen (Layertyp LINE)

Linien, die breiter als ein Pixel sein sollen, mussten friher mit einem Element aus der Sym-
bol-Datei (z.B. ein gefiillter Kreis) gezeichnet werden. Die Linienbreite konnte dann mit dem
Parameter SIZE definiert werden. Nun ist es mdglich einfache Linien ohne ein Symbol (Grun-
delement) zu zeichnen und mit dem Parameter WIDTH in der Breite zu variieren.
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Linienmustern kdnnen mit Zeichenelementen aus der Symbol-Datei erzeugt werden, bei de-
nen das Muster in der Sektion PATTERN (friGher STYLE) definiert ist.

Fir linienhafte Darstellungen gibt es noch den speziellen Symboltyp CARTOLINE, der weite-
re Gestaltungsmoglichkeiten wie z.B. die Darstellung der Linienenden oder ein Antialiasing
ermoglicht (naheres unter [1]).

Bei Verwendung des AGG-Renderers, kdnnen auf Linien Punktsymbole (vom Typ VECTOR,
ELLIPSE und PIXMAP) mit einem definierten Abstand Uber dem GAP-Parameter gezeichnet
werden (vgl. [2]). Der PATTERN-Parameter funktioniert in diesem Fall nicht. Mit einem nega-
tiven GAP-Wert folgt die Ausrichtung der Zeichen dem Linienverlauf.

3.3 Flachenhafte Darstellungen (Layertyp POLYGON)

Flachen kdénnen mit Elementen der Symbol-Datei gefillt werden, um Schraffuren oder be-
stimmte Muster zu konstruieren.

Schraffuren lassen sich am einfachsten mit dem Symboltyp HATCH erzeugen, bei dem die
Linienbreiten (mit WIDTH), die Linienabstande (mit SIZE) und die Richtung (mit ANGLE) be-
stimmt werden kénnen. Des Weiteren kdnnen Flachen auch mit punkthaften Elementen (z.B.
mit Kreisen, Dreiecken oder Rastersymbolen) gefullt werden.

Mit dem AGG-Renderer kdnnen Punktsymbole vom Typ VECTOR, ELLIPSE und PIXMAP in-
nerhalb einer Flache mit dem Parameter GAP in der Symbol-Datei mit einem Abstand verse-
hen werden (vgl. [2]).

Fir eine einfache flachenhafte Farbdarstellung ist kein Zeichenelement aus der Symbol-Da-
tei notwendig, sondern nur die Angabe einer Farbe (mit COLOR) in der STYLE-Sektion. Um
abgestufte Farb- und Helligkeitsreihen flir thematische Karten zu erzeugen, kann der Color-
Brewer (vgl. [3]) zur Hilfe genommen werden.

Eine automatische Erzeugung von kontinuierlichen Farbreihen basierend auf den Werten ei-
nes Attributs ist bereits seit der Version 4.6 implementiert. Diese Funktion ist jedoch noch ex-
perimentell, nicht ausgereift und nicht offiziell dokumentiert (ndheres unter [4]).

Des Weiteren kann fir Flachen, die kein Zeichen aus der Symbol-Datei verwenden, die Brei-
te der Umrandungslinie mit WIDTH variiert werden, wenn diese mit OUTLINECOLOR defi-
niert wurde.

4 Diagramme

Ab der Version 5.0 existiert mit dem neuen Layertyp CHART eine komfortable Mdglichkeit
automatisch Kreissektoren- oder Balkendiagramme auf der Basis von Sachdaten zu erzeu-
gen (vgl. [5]). Dieser Layertyp ist auf punkt-, linien- und flachenhaften Daten anwendbar. Der
Diagrammtyp und die Diagrammgrof’e werden Uber PROCESSING-Parameter bestimmt,
z.B. PROCESSING "CHART_TYPE=PIE" und PROCESSING "CHART_SIZE=20".

Fir jeden Balken oder Kreissektor im Diagramm wird eine CLASS-Sektion angelegt, Gber die
in der STYLE-Sektion mit SIZE [Attribut] auf einen Wert aus der Attributtabelle verwiesen
wird. Mit diesem Wert wird dynamisch die Grofie des entsprechenden Balkens oder der Win-
kel des Kreissektors erzeugt.
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In der aktuellen Version kann die GroRe der Kreisdiagramme nicht dynamisch auf Basis ei-
nes Attributs verandert werden. Dies soll sich jedoch mit der Version 5.2 andern. Bei Balken-
diagrammen ist das mit den beiden Parametern PROCESSING
"CHART_BAR_MINVAL=Wert" und PROCESSING "CHART_BAR_MAXVAL=Wert" schon
madglich. Mit Angabe des minimalen und maximalen Attributwertes werden die anderen Werte
relativ dazu gezeichnet. Diese Angaben sind notwendig, damit die verschiedenen Balkendia-
gramme miteinander vergleichbar sind.

Ab der Version 4.6 gibt es bereits einen anderen aber recht umstandlichen Weg Kreissekto-
rendiagramme zu erzeugen, die auch in Ihrer GréRe variiert werden kénnen. Dazu wird ein
Punktsymbol in mehreren STYLE-Sektionen einer CLASS verwendet. Die Winkel der Kreis-
sektoren werden mit ANGLE und die GréRe der Diagramme mit SIZE angegeben (vgl. [6]
und [7]).

Die Diagramme vom Layertyp CHART kdnnen mit den beiden Graphikrenderern GD und
AGG erzeugt werden. Die Ausgabe mittels AGG bietet jedoch eine qualitativ bessere Darstel-
lung, besonders bei Kreisdiagrammen, aufgrund des generellen Antialiasing. Eine Ausgabe
der Diagramme im PDF- oder SWF-Format ist nicht mdglich.

5 Weitere Gestaltungsmoglichkeiten und -hinweise

In einer MapServer-Anwendung kénnen mehrere Kartenschichten dargestellt und interaktiv
aus- und angeschaltet werden. Dabei sind auf gute und sinnvolle graphische sowie inhaltli-
che Kombinationen der verschiedenen Ebenen zu achten. Die gleichzeitige Anzeige von be-
stimmten Layern kann z.B. mit JavaScript-Funktionalitdten im Client beschrankt werden.
Eine weitere Mdglichkeit bietet der Parameter REQUIRES in der LAYER-Sektion. Dort kann
definiert werden, dass die Kartenebene z.B. nur angezeigt wird, wenn der bei REQUIRES
angegebene Layer auch dargestellt wird.

Fir die Erzeugung von Flachen mit komplexen Umrandungslinien (z.B. mit einem Muster)
muss fur die Kontur evtl. ein weiterer Layer vom Typ LINE angelegt werden. Dieser kann mit
dem Polygonlayer tUber den Parameter GROUP gruppiert werden. Fir eine Darstellung des
Gruppenlayers in der Legende kann mit KEYIMAGE ein selbst erstelltes Rasterbild benutzt
werden.

Kartenzeichen lassen sich mit Angabe einer Mal3stabszahl bei SYMBOLSCALEDENOM (fru-
her SYMBOLSCALE) skalieren, wenn in der Karte gezoomt wird. Bei dem dort angegebenen
Malstab werden Signaturen und auch Text mit Ihrer Uber SIZE definierten GroRe dargestellt.
Mit MINSIZE und MAXSIZE innerhalb der STYLE-Sektion kann dieser Skalierungsvorgang
eingegrenzt werden. Dies ist wichtig fir die Berlcksichtigung von ,graphischen Mindestgro-
Ren“ und dem Flachenbedarf von Signaturen in der Karte.

Allgemein ist noch darauf hinzuweisen, dass fur Bildschirmkarten bestimmte Gestaltungsre-
geln zu beachten sind, wie z.B. eine geringere graphische Dichte und gréfere Mindestdi-
mensionen fur Signaturen und Kartenschriften im Vergleich zu gedruckten Karten. Nahere In-
formationen zu dieser Problematik und Gestaltungsvorschlage sind z.B. unter [8], [9] und [10]
zu finden. Um Aliasing-Effekte zu vermindern, kann generell der AGG-Renderer fir die Kar-
tenausgabe verwendet werden.
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6 Ausblick

Ab der Version 5.2 wird es mdglich sein Kreisdiagramme abhangig von einem Attribut in der
GroRe zu variieren. Dies funktioniert dann Uber den Parameter PROCESSING
"CHART_SIZE_RANGE = itemname minsize maxsize minval maxval" (vgl. [11]).

Laut dem Releaseplan fur die Version 5.2 (vgl. [12]) soll weiterhin eine Transparenz auf
CLASS- und/oder STYLE-Ebene eingefuhrt werden. Bisher kann eine Transparenz mit OPA-
CITY (fruher TRANSPERANCY) nur fur einen gesamten Layer definiert werden. Eine nutzli-
che und sinnvolle Erweiterung wird die in dem Releaseplan aufgeflhrte automatische Klas-
senbildung zur Erzeugung thematischer Karten bilden.

Winschenswert waren aufl’erdem eine sachdatenbasierte GréRenanderung von Kartenzei-
chen und die Weiterentwicklung der automatischen Erzeugung von Farbreihen.

Kontakt zum Autor:
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OGC Webdienste mit dem UMN Mapserver in der Praxis

Jens Schumacher

Standardisierte Geodatendienste anzubieten ist fur viele Unternehmen und 6ffentliche Ein-
richtungen zunehmend wichtiger, da diese die Kernkomponenten in wachsenden und fle-
xiblen Geodateninfrastrukturen bilden. Der UMN-Mapserver, eine umfangreich dokumentier-
te, leistungsstarke und vielseitige Open Source Software, bietet durch seine Mapscript-API
einen effizienten Weg Geodatendienste zu veréffentlichen.

Je umfangreicher Geodatendienste in Anzahl und Inhalten werden, desto hoher ist der Zeit-
aufwand fur die Aufrechterhaltung des Betriebs dieser Dienste. Fragestellungen wie die Mi-
gration auf neuere Versionen des Mapservers, Erweiterungen und Aktualisierung der Daten-
inhalte der Dienste und die Verteilung der Dienste auf verschiedene Rechnerknoten mussen
hinsichtlich des Zeitaufwands analysiert werden, um den Einsatz des UMN Mapservers ge-
genuber kommerzieller Software abzuwagen.

Geodatendienste mit dem UMN Mapserver werden mittels eines Mapfiles konfiguriert und
kénnen dann direkt Uber das Common Gateway Interface (CGl) Programm des UMN-Map-
servers angesteuert werden.

Neben dem Vorteil einer unkomplizierten und schnell zuganglichen Konfiguration ist dieser
Ansatz der Verwaltung von Geodatendiensten jedoch mit zwei Nachteilen behaftet:

e (Uber die Dienste (Mapfiles) hinweg besteht eine hohe Datenredundanz
e die Konfiguration eines Geodatendienstes ist statisch und kann nur bedingt zur Lauf-
zeit angepasst werden

Die hohe Datenredundanz (z.B. Metadaten, Kontaktdaten) der Konfiguration flihrt sowohl
beim erstmaligen Erstellen, als auch beim Aktualisieren von Diensten schnell zu hohem Ar-
beitsaufwand, Inkonsistenz und Unubersichtlichkeit. Die Erstellung von HTML-Templates zur
Darstellung von Punktabfragen an einen WMS Dienst ist ein weiteres Beispiel einer zeitauf-
wandigen und statischen Konfiguration von Webdiensten tiber den UMN Mapserver.

Es gibt mehrere Anséatze diese Datenredundanzen zu umgehen:

e es kdnnen Skripte zur Generierung der Mapfiles eingesetzt werden, welche sich ei-
nes gemeinsamen, entitdtenbasierten Datenpools bedienen. Die Mapfiles selbst wa-
ren dann ein Cache dieses Datenpools

e es kann seit Version 4.9 des UMN Mapservers in den Ablauf des
Request- Responsezyklus einer Webdienstanfrage mittels UMN Mapscript
(,Mapscript WxS*) eingegriffen werden, um so auf einen gemeinsamen Datenpool zu-
zugreifen

Die automatisierte Generierung von Mapfiles zur Vermeidung der Datenredundanzen macht
hinsichtlich der Performanz Sinn, da eine zusatzlich zwischengeschaltete Softwareschicht
im Programmablauf zusatzliche Ressourcen bendétigt, vor allem wenn hier Eingabe- und
Ausgabeoperationen statt finden.
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Auf der anderen Seite kann die Funktionalitdt der Dienste mit dem Eingriff in den
Programmablauf erweitert werden. So wird die Bereitstellung von Geodatendiensten auf viel-
faltige Weise vereinfacht.

e Die Autorisierung der Dienste kann besser gesteuert werden. Raumliche Filter, Da-
tenschemafilter und Datenfilter kbnnen angewandt werden, um Benutzern individuelle
Sichten bereitzustellen. Das domainenspezifische Problem der Autorisierung lasst
sich so eng mit der Logik des Dienstes koppeln.

e Es kann eigene Logik zur Erzeugung von HTML-Output auf GetFeatuelnfo-Anfragen
benutzt werden, um die Erzeugung von HTML-Templates zu umgehen.

e Es kann feingranulare Logging-Funktionalitédt in die Webdienste implementiert wer-
den.

e Das Deployment von Geodatendiensten vereinfacht sich, da serverspezifische Konfi-
gurationsparameter dynamisch eingebunden werden kénnen.

Die seit Version 4.9 zur Verfligung stehenden ,Mapscript WxS“-Funktionen bieten eine neue
Grundlage, um OGC Webdienste effizienter anzubieten. Zudem kénnten diese Funktionen
das Gerust fur neue Open Source Entwicklungen bieten, welche das Publizieren von Web-
diensten unterstiitzen und die Technik weiter von der Verwaltung und Erstellung der Geoda-
tendienste entkoppelt, ahnlich wie dies ein Web Content Management System fir Websei-
teninhalte macht.

Kontakt zum Autor:

(OGC Webdienste mit dem UMN Mapserver in der Praxis) Jens Schumacher
Regierungsprasidium Freiburg

Albertstrale 5

0761 208 3051

jens.schumacher@rpf.bwl.de
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[2] Warmerdam, Frank: warmerdam@pobox.com , http://mapserver.gis.umn.edu/development/rfc/ms-
rfc-16/, 2006.
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GAV-Posterwettbewerb 2007 - Vorstellung der Siegerprojekte

Die GRASS-Anwender-Vereinigung e.V. hat im Jahr 2007 einen Posterwettbewerb mit dem
Thema ,Einsatz des Freien GIS GRASS" gestartet. Bei der vereinsinternen Bewertung der
bis Oktober des letzten Jahres eingesandten Beitrage wurden 2 Sieger ausgewahlt, die im
Rahmen des Vortrags ihre Poster und die dahinter stehenden Projekten vorstellen werden.

GRASS-GIS: Anspruch und Wirklichkeit in der Lehre - Ein Pladoyer fiir den Einsatz
freier Geoinformationssysteme

Referent: Christian Butzeck (Universitat Potsdam) in Vertretung fir Rita Engemaier und Ha-
rald Schernthanner

Universitare Lehre in raumbezogenen Fachdisziplinen (Geo-, Regional- und allgemein
Raumwissenschaften) bedarf fur Lehrende wie Studierende gleichermalRen uneingeschrankt
zuganglicher und nutzbarer Geoinformationssysteme (GIS). Damit kénnen Geodaten und
Geoinformationen, die idealerweise ebenso frei zuganglich sind, verarbeitet, analysiert und
prasentiert werden. Freie (Open Source) GIS wie u.a. GRASS- & Quantum GIS, SAGA oder
OpenJUMP bieten immer bessere Moglichkeiten von teuren, proprietaren GIS-Systemen un-
abhangig zu werden sowie Gl-Methodenkompetenz und Ubertragbare Anwendungskenntnis-
se zu erwerben und zu schulen. Aufgrund der kostenfreien Nutzung freier GI-Systeme (GNU
General Public License) kdnnen Lehrende wie Studierende zeit- und ortsungebunden
Ubungs-, Studien- und Abschlussprojekte bearbeiten. Bei der Bearbeitung raumbezogener
Aufgabenstellungen werden sie nicht durch erschwerende Nutzungseinschrankungen (kos-
tenpflichtige Registrierung und Lizenzverwaltung, zeitlich begrenzte Demoversionen) behin-
dert. Im Rahmen der auf der FOSSGIS 2008 vorgestellten Beitrage (Poster und Prasentati-
on) sollen einerseits Erfahrungen in der Ausbildung Studierender mit freier Gl-Software an
der Universitat Potsdam dargestellt werden. Wahrend der Lehrtatigkeit, vor allem im Ver-
gleich zu proprietaren Konkurrenzprodukten, sind andererseits auch Vor- und Nachteile bei
der Vermittlung von GI-Sach- und Methodenkompetenz deutlich geworden. Beides wird in
Poster und Prasentation vorgestellt und soll anschlieRend in einem offenen Erfahrungsaus-
tausch diskutiert werden.

Bestimmung des gelosten Stoffinventars einer LHKW Fahne im Grundwasser mit
Open Source GIS

Referent: Dr. Robert Kringel (Bundesanstalt f. Geowissenschaften u. Rohstoffe (BGR))

Im Rahmen des BMBF Verbundvorhabens KORA wurde am TV3 Standort Hannover ein Mo-
nitoring einer LHKW Kontamination im Grundwasser durchgefiihrt. Das Monitoring dient der
dreidimensionalen Beschreibung der Kontaminationssituation, der natirlichen Abbauverhalt-
nisse und der Erfassung von Veranderungen und Varibilitat im Beobachtungszeitraum. Ziel
ist es, Anfangsbedingungen fur ein numerisches Stofftransportund Reaktionsmodell zu lie-
fern, mit dem die Prognose durchgefiihrt wird (Projektpartner M&P und CAU). Dabei ist vor
allem die Frage nach der rdumlichen Verteilung und der Art und Auspragung der Reaktions-
zonen im Grundwasserleiter wichtig.
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Zum Anderen ist eine Bilanzierung der geldsten, und die Abschatzung der sorbierten Schad-
stoffinventare erforderlich. Die Kenntnis der Verfugbarkeit relevanter Elektronendonatoren
und Akzeptoren (Projektpartner Labor Wienberg) ist wichtig fir die Abschatzung der natirli-
chen Schadstoffriickhalt und abbauprozesse (NA). 112 geprifte GWM mit Messstellenpass
standen fur die Grundwasserbeprobung nach DIN in 3 Beprobungskampagnen von 2004 bis
2006 zur Verfiigung. Vor allem Chlorethene (hier: cDCE, und VC) wurden mit GCFID/ ECD
detektiert. Stammdaten der Messstellen sowie die Proben, Ergebnis und Verfahrensdaten
wurden mit der Client Server SQL Grundwasserdatenbank Aqua zur Auswertung bereitge-
stellt.

Nach der vorgeschalteten Auswertung unter Nutzung deskriptiver Statistik, Zeitreihen, Kreuz-
korrelationen sowie der Erstellung tiefenklassenbezogener thematischer Karten und 2D In-
terpolationen, wurde mit den Voxel Modulen des Open Source GIS GRASS (Version 6.3 cvs,
http://www.grass.itc.it) eine dreidimensionale Interpolation der Punktwolke vorgenommen. Mit
dem "regularized spline tension" Algorithmus wird aus den Punktdaten eine kontinuierliche
3D Verteilung errechnet.

Das Ergebnis wird unter Nutzung neuer GRASS Module mit physikalischen Grenzen (z.b.
Stauerbasis) verschnitten und kann mit dem Open Source 3D Viewer Paraview (http://ww-
w.paraview.org) flexibel zusammen mit anderen Geodaten visualisiert werden. Die numeri-
sche, verteilungsbasierte Auswertung des 3D Ergebnisrasters ermdéglicht die Abschatzung
der gelésten Schadstoffinventare auf Grundlage der x,y,z Konzentrationsdaten. Die Menge
des geldsten Metaboliten cDCE liegt hier unter 3 t. Eine Verrechnung mehrerer thematischer
3D Raster gleicher Topologie ermdéglicht bespielsweise die Errechnung sorbierter Schad-
stoffanteile.

Kontakt zu den Autoren:

Dr. Robert Kringel

Arbeitgeber: Bundesanstalt fur Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR)
Section Hydrogeochemistry (B4.16)

Postadresse: Stilleweg 2, 30655 Hannover

Telefon: +49-(0)511- 643 - 2452

eMail: r.kringel@bagr.de

Rita Engemaier & Harald Schernthanner

Arbeitgeber: Universitat Potsdam, Institut fur Geographie

Postadresse: Karl-Liebknecht-Str. 24/25, 14476 Potsdam-Golm

Telefon: +49-(0)331-977-2580

eMail: Rita.Engemaier@uni-potsdam.de, Harald.Schernthanner@uni-potsdam.de
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Torsten Brassat (OSGeo)
Die Open Source Geospatial Foundation

Die Open Source Geospatial Foundation (OSGeo) ist eine gemeinnttzige Organisation mit
dem Ziel, die Entwicklung, Verbreitung und den Einsatz von Open Source Software in der
raumlichen Datenverarbeitung (wie z.B. GIS, WebGIS und Geodateninfrastrukturen) zu for-
dern und zu unterstiitzen. DarUber hinaus bietet die OSGeo finanzielle und rechtliche Unter-
stltzung sowie organisatorische Unterstiitzung z.B. durch die Bereitstellung von Infrastruktur,
Webseiten, Kommunikationsmedien an. Sie ist die Beratungsstelle fir Open Source GIS Ent-
wicklungsprojekte, so z.B. bei Lizenzierungsfragen, Steuerungsformen und Gremien.

Die Projekte der OSGeo

Als wichtiges Ziel wird die Forderung von Kooperationen mit Universitaten und Bildungs-ein-
richtungen angesehen, um die Nutzung von Freien/Open Source GIS-Produkten zu unter-
stitzen. Diesbezlglich vermittelt die OSGeo Ausbildungsmaterialien und didaktische Unter-
stitzung. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Férderung der freien Verfigbarkeit von Geo-
daten. In OSGeo werden Softwareprojekte unterstitzt, die eine gesunde, offene Steuerung
haben, zukunftsfahig sind und bestehende Projekte um neue Aufgabenbereiche und Spra-
chen erganzen und erweitern. Momentan sind 14 Softwareprojekte (Stand Marz 2008) in der
OSGeo involviert: WebMapping: Mapbender, MapBuilder, MapGuide Open Source, MapSer-
ver, Open Layers Desktop GIS: GRASS GIS, OSSIM, Quantum GIS, gvSIG Geo-Bibliothe-
ken: GDAL/OGR, GeoTools, Feature Data Objects (FDO) Metadatenkatalog: GeoNetwork
open source

Die Struktur der OSGeo

Die Organisationsstruktur der OSGeo Foundation ist verteilt. Jedes Projekt organisiert sich
selbst, die Beteiligung ist auf allen Ebenen mdoglich. Die Organisation wird formal vom Board
of Directors geflihrt. Der grof3te und wichtigste Teil der OSGeo besteht aus aktiven Mitglie-
dern, die sich in Komitees und Arbeitsgruppen einbringen. Die Foundation ist offen und trans-
parent organisiert, alle sind herzlich eingeladen sich zu beteiligen, machen Sie mit.

Homepage: http://www.osgeo.org/

Wiki: http://wiki.osgeo.org/wiki/Main_Page

Mailing Listen der OSGeo: http://lists.osgeo.org/mailman/listinfo
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Interoperabilitat und Standards - Das OGC in Deutschland und
Europa

Athina Trakas
OGC, ISO, WMS, WFS, SLD, WPS?

Willkommen im Universum der Abklrzungen. Dieser Vor-

trag bringt etwas Licht in die Bedeutung der ganzen Ab- B
kirzungen und beschaftigt sich weiterhin mit dem Aufbau
des Open Geospatial Consortium. Zusatzlich wird die Ar-

beit des OGC in Europa und Deutschland naher erlautert. Chpen Geospatial Consortlum, Ine.

Das Open Geospatial Consortium (OGC — http://www.o-

pengeospatial.org) — bis vor einigen Jahren noch das

Open GIS Consortium — setzt sich fur die Schaffung einer Informationswelt ein, in der jeder
Geoinformationen und Geodienste Uber Netzwerk-, Applikations- und Plattformgrenzen hin-
weg nutzen kann. Unsere zentrale Aufgabe ist die globale Entwicklung, Férderung und Har-
monisierung von offenen Standards und Architekturen. Diese ermoglichen die Integration von
raumbezogenen Daten und Diensten fir Benutzeranwendungen und schaffen ein entspre-
chendes Marktpotenzial schaffen.

Als globales Konsortium mit Mitgliedern aus den Bereichen Industrie, 6ffentliche Verwaltung
und Behorden, sowie klein- und mittelstandischen Unternehmen und Universitaten verfolgt
das OGC verschiedene Leitsatze wie z.B.

Konsens als Arbeitsziel

Formalisierung des Spezifikationsprozesses

Organisation von Interoperabilitatsprojekten

Erarbeitung von strategischen Geschaftsmoglichkeiten

Steigerung der Nachfrage nach interoperablen Produkten
strategischen Partnerschaften mit Standardisierungsorganisationen

Die OpenGIS® Standards sind offene Standards, d.h. sie sind:

frei und o6ffentlich verfigbar

nicht diskriminierend

erfordern keine Lizenzgebihren

anbieter- und datenneutral und

in einem formalen, mitgliederbasierten Konsensprozess verabschiedet worden.

Offen bedeutet nicht ,offen"” im Sinne von: nicht sicher oder nicht fiir den Einsatz in klassifi-
zierten Umgebungen geeignet!

OGC in Europe und Deutschland

Als Projektpartner in verschiedenen EU-geférderten Projekten bringt das OGC das Know-
How der Gl-Industrie und die Technologie mit ein, die Interoperabiltiat im Geo-Bereich unter-
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stutzt. In Projekte wie z.B. ORCHESTRA, bei dem es u.a. um die reibungslose Zusammenar-
beit von IT-Systemen und IT-Diensten fur eine effektive und schnelle Reaktion auf Naturkata-
strophen geht, oder RISE und SANY setzen auf die Zusammenarbeit mit dem OGC, nicht
nur aus technologischer Sicht.

Knapp 150 der 347 Mitglieder des OGC sind aus Europa, die meisten europaischen Mitglie-
der kommen aus Deutschland. Teilweise gibt es bereits nationale Foren, die regionale The-
men der Interoperabilitat adressieren und die Standardisierungsbemiihungen des Konsorti-
um in den jeweiligen Landern vorantreiben.

Viemal im Jahr treffen sich die Mitglieder des OGC in den OGC Technical Committee (TC)
Meetings. Vom 02. bis zum 05. Juni 2008 findet das nachste OGC TC Meeting im GFZ Pots-
dam statt. Parallel dazu wird es zwei ,Interoperabilitidts-Tage® geben, auf denen sich Interes-
sierte (auch Nicht-Mitglieder) (iber Themen wie ,Interoperabilitat, ,OpenGIS® Standards im
Einsatz“ und ,Darstellung von Geschéftspotentialen im Zusammenhang mit OGC* informie-
ren kdnnen. Das Programm wird in Kirze auf den Internetseiten des OGC (http://www.open-
geospatial.org/event) veroffentlicht.

Kontakt zum Autor:

Athina Trakas

Business Development OGC in Europe

SiemensstralRe 8

53121 Bonn, Germany

Telefon +49 (0)228 909038-22
eMail atrakas@opengeospatial.org
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MapGuide Open Source - Digitaler Gewerbeflachenatlas des
Landes Berlin

Im Web Mapping sind rasche Weiterentwicklung, flexible Entwicklungswerkzeuge und niedri-
ge Kosten entscheidende Kriterien. MapGuide Open Source (http://mapguide.osgeo.org) er-
fullt nicht nur diese Anforderungen: Die umfassende Funktionalitat fir die Entwicklung und
Veroéffentlichung webbasierter GIS-Anwendungen sowie den Austausch von Planungs- und
Geodaten sorgt fur schnellere und fundiertere Entscheidungsprozesse.

Dies waren unteranderem Griinde, warum sich die ,Senatsverwaltung fir Wirtschaft, Techno-
logie und Frauen Berlin“ der Stadt Berlin dazu entschieden hat MapGuide Open Source als
Plattform flr ihren digitaler Gewerbeflachenatlas zu verwenden.

Die Aufgabenstellung bestand darin, zur Recherche von Gewerbegrundstiicken und Gewer-
bestandorten im Land Berlin, dem Nutzer eine leistungsstarke Losung zur Verfligung zu stel-
len. Mit dem nun realisierten Gewerbeflachenatlas konnen sich die Nutzer direkt aus der Kar-
te oder Uber eine Abfragemaske die entsprechende Gewerbegrundstiicke und -standorte
heraussuchen und alle verfugbaren Informationen zu diesen Flachen abfragen.

Ziel des digitalen Gewerbeflachenatlasses ist es, interessierten Investoren innerhalb kirzes-
ter Zeit qualifiziert Auskunft Gber geeignete Gewerbeflachen geben zu kénnen.

Aufbau

Topographische und thematische Karten:

» TK 50, KVB10 oder KVB5

= Luftbilder

= Ca. 180 thematische Karten iber WMS der Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung

Zeichnerische Darstellungen (Vektordaten):
Flachen des Entwicklungskonzeptes produktionsgepragter Bereich (EPB-Flachen)
Bezirks- und Ortsteilgrenzen

Schulstandorte

OPNV

Bodenrichtwerte

Baumarkte, Immobilien, Musikwirtschaft,
Wassertourismus, Zentren-/Telekommu-
nikationsatlas

Datenquellen

= Daten Uber Branchen und Beschéftigte
(Statistisches Landesamt)

» Planungsrecht (Senatsverwaltung fir

Stadtentwicklung)

Realnutzung

Erreichbarkeit

Lage und Erschliel3ung

Fotos
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Moglich wird die Einbindung der unterschiedlichen Daten fur dieses Projekt durch die Daten-
zugriffstechnologie ,Feature Data Objects (FDO)".

FDO ist, wie auch MapGuide, ein Open Source Project und soll einen offenen Datenaus-
tausch zwischen verschiedenen GIS-Systemen gewabhrleisten.

Unterstutzt werden verschiedenste Datenquellen, wie Datenbanken, Rasterdaten, Dateifor-
mate und WebServices, die zusammen in einer Karte dargestellt werden kdnnen.

S5 = 7] Business Applications
T 9w e Die Kombination der Open Source Web
S A Mapping Technologie MapGuide Open
e\ W ‘ ' Source mit der leistungsstarken Zugriffs-
o0 47 s technologie FDO flihrten zu einer erfolgrei-

Foo Regsiy chen Synergie fir das Projekt des digitalen

ecter i tomat Racternietomat T Reationsl batanase 'Web Services Gewerbeflachenatlases fir das Land Ber-
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Kontakt zum Autor:

Dipl.-Ing. Michaela Schneeberger
Autodesk GmbH

Aidenbachstralle 56

(089) 54769 0
Geospatial.CentralEurope@autodesk.com

Ansprechpartner Senatsverwaltung fir Wirtschaft des Landes Berlin:

Herr Falko Liecke

Senatsverwaltung flr Wirtschaft, Technologie und Frauen
Martin-Luther-Str. 105

10825 Berlin

(030) 9013 7538

(030) 9013 7567

liecke@senwitech.verwalt-berlin.de

Ansprechpartner fur die Applikation

PLAN online GbR
Rheingoldallee 69
15834 Rangsdorf

(033) 708 92120
(033) 708 92122
mail@plan-online.info

-120 - FOSSGIS 2008


mailto:mail@plan-online.info
mailto:liecke@senwitech.verwalt-berlin.de
mailto:Geospatial.CentralEurope@autodesk.com

	GRASS GIS in der OSGeo Community
	Regionalverband Donau-Iller – auf dem Weg zu INSPIRE
	Geoportal D A CH+: Metadatenkatalog, Kartenviewer
	Strategien des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg zum Aufbau einer dienste-basierten Geodateninfrastruktur
	Einsatz von OSS im Bereich im Geoinformationsumfeld in der Schweiz
	kvwmap ein Internet-GIS für individuelle Anwendungen
	Manuela (Managementsystem Naturschutz für eine nachhaltige Landwirtschaft) – eine Fachapplikation auf Basis von OpenJump und PostgreSQL
	1Einführung
	2Aufbau des Systems 
	3Untersuchungen zur Akzeptanz der Softwarelösung

	Einfach auf Knopfdruck: deegree WCS, WFS und WMS mit OpenJUMP konfigurieren
	GIS mit Ruby on Rails
	Ein GIS-Tool zur Verbesserung der Planungsarbeiten in Bezug auf die Flugsicherheit in Österreich über Integration von PostGIS, Grass und Mapserver
	Virtuelle Kontrollzentren im brasilianischen Gesundheitswesen: Geo-Internet-Portale zur Erfassung, Kommunikation, Organisation und Verwaltung in den brasilianischen Bundesländern
	Geodatenvisualisierung und -erfassung mit dem mobilen OKGIS-Viewer
	Von der Webapplikation in die Hosentasche - Routenplanung für Wanderer und Mountainbiker
	gvSIG mobile an open source GIS/SDI client
	Einführung in Freie DesktopGIS
	gvSIG, ein Desktop GIS für Verwaltungen, IT-Firmen und Universitäten
	QGIS als Desktopgis in der öffentlichen Verwaltung - Möglichkeit und Grenzen
	EcoGIS: eine Mapserver Anwendung über Energiethemen für öffentliche Verwaltungen
	GDI als Massenanwendung: Der Tourenplaner des Landes Rheinland-Pfalz
	GisInfoService.de - ein Umweltinformationsportal für die Rohstoffwirtschaft
	FOSS Geschäftsmodelle
	Crowdsourcing Geodata - Erfahrungen aus 3 Jahren OpenStreetMap
	1Definition und Begriffsabgrenzung von „Crowdsourcing“
	2Technologische Voraussetzungen
	3Motivation
	4Qualität
	5Gefahren
	6Datenauswertung
	7Checkliste

	Open Addresses.ch
	1Zusammenfassung
	2Die Bedeutung von Gebäudeadressen
	3Die Idee und Realisierung von OpenAddresses.ch
	4Funktionalität
	5Erfahrungen
	6Ausbauschritte

	Sensor Web Dienste zum Krisenmanagement und zum Umweltmonitoring
	Open Source Sensor Web Technologien für die Wasserwirtschaft
	Grundwassermonitoring in Echtzeit an einem Beispiel aus Oberhausen
	1Einleitung
	2Umsetzung 
	3Fragen und Diskussion

	OpenLayers - oder: das 'Kartendingsbums' für jede Webseite
	1Zusammenfassung
	2Gliederung
	3Warum Kartendingsbums?
	4OpenLayers
	5Was kann OpenLayers
	1Kurzbeispiel einer kartenbasierten Webmapping Anwendung mit OL
	2Wie baue ich einen OpenLayers Client auf und integriere ihn?

	Open Layers
	Die Geoportal Software Mapbender
	Integration von GRASS Funktionalitäten in web-basierten GDI Diensteketten
	Python Web Processing Service: OGC WPS, Implementierung und Anwendung
	1PyWPS
	2Beispielanwendungen – (Py)WPS Clients 
	2.1OpenLayers
	2.2Überwachte Luftbilder Klassifizierung

	3Ausblick

	Erfassung von Bebauungsplänen entsprechend XPlanGML mit deegree und OpenJUMP
	Jens Fitzke

	Neue Entwicklungen im GeoPortal.rlp
	Mapbender: Neuerungen der Version 2.5
	Verknüpfung von FOSS Anwendungen zum verbesserten Geodaten-Management auf nationaler Ebene in Luxembourg
	Fahrradrouting-Anwendung des Referats für Gesundheit und Umwelt, Landeshauptstadt München
	Das OpenStreetMap-Projekt
	1Einleitung
	2Datenmodell
	3Datenbank
	4Sammeln von Daten
	5Erfassen von Daten
	6Erzeugen von Karten
	7Fazit

	Zwischen GIS und OSM
	1Vorstellung
	2Import kommunaler Daten nach OpenStreetMap
	3Kommunaler Nutzen aus OpenStreetMap

	WebGIS des historischen Informationssystems HGIS Germany aus OpenSource-Komponenten
	Neuerungen des UMN MapServers 5.0
	1Einleitung
	2Dynamische Wertzuweisung aus Tabellenfeld
	3Neuer Parameter PRIORITY
	4LAYER CHART
	5Weitere Neuerungen

	Konstruktion von Kartenzeichen und Möglichkeiten der kartographischen Gestaltung im UMN MapServer 5.0
	1Einleitung
	2Kartenzeichenkonstruktion im UMN MapServer
	3Kartenzeichen in den drei Zeichendimensionen
	3.1Punkthafte Darstellungen (Layertyp POINT)
	3.2Linienhafte Darstellungen (Layertyp LINE)
	3.3Flächenhafte Darstellungen (Layertyp POLYGON)

	4Diagramme
	5Weitere Gestaltungsmöglichkeiten und -hinweise
	6Ausblick

	OGC Webdienste mit dem UMN Mapserver in der Praxis
	GAV-Posterwettbewerb 2007 - Vorstellung der Siegerprojekte
	Die Open Source Geospatial Foundation
	Interoperabilität und Standards - Das OGC in Deutschland und Europa
	MapGuide Open Source - Digitaler Gewerbeflächenatlas des Landes Berlin 

